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77. Jahrgang 


Poznan (Polen). Sonntag, 13. März 1938 


fir. 59 


Nationalsozialistische Machtübernahme in Wien 


Reichstruppen in Oeſterreich einmarſchiert 


Schuſchnigg zurückgetreten — Seyß⸗Inquart Bundeskanzler - Kein nationalſozialiſtiſches 


Proklamation 


des Führers 
Deuffchet 


Mit tiefem Schmer ir ſeit Jah 
tefi 3 haben wir feit Jahren 
s Schickſal unjerer ? i z 
reich eg ſerer Volksgenoſſen in Defter 
ine ewige geſchichtliche Verbundenheit, die 
durch das Jahr 1866 gelöſt — im 
zeltkriege aber eine neue Befiegelung erfuhr, 
A Defterreich feit jeher ein in die deutihe 
daats: und Schickjalsgemeinſchaft. Das Leid. 

5 dieſem Lande erſt von a 

Innern zugefügt wurde, empfanden wir 
k unſer eigenes, jo wie wir umgekehrt 
iſſen, daß für Millionen Deutich = 
derber dae Ungluck des Reiches die Urfahe 
warf ben Bekümmernis und Teilnahme 


zus in Deulſchland die Nation dank dem 
dend der nationalſozialiſtiſchen Idee wieder 
Weg zu dem folen Selbftbewußffein 
nes großen Volkes fand, begann in Defter- 
ite ne neue Leidenszeit bitter- 
AN Prüfungen, Ein Regime, dem 
Base legale Aufkrag fehlte, ver- 
beit e ſeine von der überwältigenden Mehr- 
€ des öſterreichiſchen Volkes abgelehnte 
zeiten; duch brufalfte Mittel des 
i errors, der körperlichen und wirtſchaft⸗ 
iġen üchügung und Vernichtung aufrecht ⸗ 
Dana ken. So konnten wir es als großes 
I erleben, daß mehr als 6 Millionen Men- 
= n unſerer eigenen Herkunft von einer zif- 
2 amäßig. Meinen Minorilät unterdrückt 
in eben, die es einfach verſtanden hatte, 2 
Beſitz der hierzu notwendigen Mach t- 

m bringen. 
Der politiſchen ntrechtung und Knebelung 
tip wirtſchaftlicher Ver 
% der in furchtbarem Gegenſatz ſtand 
lüte des neuen Lebens in Deutſchland. 
Wer konnte es dieſen unglücklichen Bolts- 
fe verdenken, daß ſie ihre Blicke 
\ebnfüdtig nach dem Reich richteten? 
ad) jenem Deutſchland, mit dem ihre Bot- 
ahren durch ſo viele Jahrhunderte verbun⸗ 
2 waren, mit dem ſie einſt im ſchwerſten 
tiege aller Zeiten Schulter an Schulter fod- 
he en Kultur ihre Kultur war, zu der 
— ſelbſt auf Jo vielen Gebieten höchſte eigene 
erte beigefteuert hatten? Dieſe Gejinnung 
imierdrüden 51 nichts anderes, als Hundert- 
i fende von Menjcen zu kiefſlem See- 

enleid verdammen. 
korty wenn vor Jahren dieſes Leid noch 
eduldig ertragen wurde, dann war mit dem 
1 genden Anſenen des Reiches der Wille, die 
: nferdrü ung zu beſeitigen, 

mmer heftiger geworden. 

Deufſche! 


Ich habe in den letzten Jahren verſucht, die 
rb Machthaber in Oeſterreich vor dieſem 
15 . zu warnen. Nur ein Wahn⸗ 
8 ger konnte glauben, durch Unterdrückung 
is error den Menſchen die Liebe zu ihrem 
eee Volkstum auf die Dauer rauben 
= Be: Die europäiſche Geſchichte beweiſt 
orap in ſolchen Fällen nur ein um jo 

: erer Fanatismus gezüchtet wird. 

eſer Fanatismus zwingt dann die Unter: 

» zu immer ſtärkeren Methoden 
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en und dann 


der . 


Rabinett — Des deutſchen Volkes großer Tag 


Deufichland und Oeſterreich lind eins! 


Die politiſche Hochſpannung in Oeſterreich hatte geſtern ihren Höhepunkt 
erreicht, zugleich aber wurde der 11. März zu dem Tage an dem Oeſterreich z ur ü d 


zum großen Deutſchland fand, indem der National 
endgültig die Macht übernahm! 


ſozialismus 


Ueberraſchend ſchnell kam die letzte Entwicklung, nachdem der Saboteur der 
Berchtesgadener Abmachungen, Dr. Schuſchnigg, das deutſche Volk durch eine 
jogenannte „Volls“⸗Abſtimmung zu hintergehen verſucht hatte. 


Auf den flammenden Proteſt des öſterreichiſchen Stammes des deutſchen Volkes 


hin jah Dr. Schuſchnigg ſich gezwungen. die „Volks“ ⸗Abſtim 
Aber auch damit eee ee 
a bdanken. 


als er ſah, was er angerichtet hatte, 


vertagen. 
Er mußte. 


u 


mung zu 


ED En Kar 


Sofort nach ſeinem Rücktritt bildete der bisherige Innenminiſter Dr. Seyß⸗ 
Inquart eine proviſoriſche Regierung, die an den Führer und Reichskanzler 


* 


das folgende Telegramm richtete: 


„Die proviſoriſche öſter reichiſche Regierung, die nach der Demiſ⸗ 
fion der Reaierung Schuſchnigg ihre Aufgabe darin ſieht, die Ruhe 
und Ordnung in Oeſterreich wiederherzuſtellen. richtet an die deutſche 
Regierung die dringende Bitte, fie in ihrer Aufgabe zu unterſtützen 


und ihr zu helfen, Blutvergießen zu verhindern. 


Zu dieſem 


Zweck bittet ſie die deutſche Regierung um bald⸗ 
möglichſte Entſendung deutſcher Truppen. 


Seiß⸗Inquart.“ 


Noch in derſelben Nacht wurde Seyß⸗Inquart vom Bundesprfidenten Dottor 
Mitlas zum Bundeskanzler ernannt, woraufhin er die neue rein na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Regierung bildete. 


Der Führer der öſterreichiſchen Nationalſozialiſten. Major Klaußner, hielt 
im Wiener Rundfunk eine Anſprache, in der er feſtſtellte, daß Oeſterreich nun 
frei und nationalſozialiſtiſch iſt. Die erſte Aufgabe der neuen Regie- 


rung werde ſein. Arbeit und Brot für alle Volksgenoſſen zu ſchaffen. 


ſchloß mit dem Aufruf: 


Er 


Ein Volt, ein Reid, ein Führer! 


Heil unſerem Führer! 
Heil Hitler! 


Heute früh um 8 Uhr haben die erſten Reichstruppen, umtoſt von dem Jubel 


Der Fü 


die öſterreichiſche Grenze über 
rer und Reichskanzler hat zu 


chritten! 
hiſtoriſchen Geſchehniſſen 


den 


eine Proklamation an das deutſche Volk erlaſſen. 


der Vergewaltigung zu greifen, und 
dieſe wieder ſteigern den Abſcheu und den 
Haß der davon Betroffenen. 

Ich habe weiter verſucht, die dafür verant⸗ 
wortlichen Machthaber zu überzeugen, daß 
es auf die Dauer aber auch für eine große 
Nation unmöglich, weil unwürdig, iſt, 
fortgeſetzt zuſehen zu müſſen, wie Menſchen 
gleicher Volkszugehörigkeit nur wegen ihrer Wb- 
ſtammung oder ihrem Bekenntnis zu dieſem 
Volkstum oder wegen ihrer Verbundenheit mit 
einer Idee unterdrückt. verfolgt und eingekerkert 
werden. Ueber 40 000 Flüchtlinge hat allein 
Deutſchland bei ſich aufnehmen müſſen, 10 000 
andere find in dieſem kleinen Lande durch die 
Geſängniſſe, Kerker und Anhaltelager gewan⸗ 
dert, Hunderttauſende ſind an den Bettelſtab 
gebracht worden, ſind verelendet und verarmt. 
Keine Nation der Welt würde auf die 
Dauer dieje Zustände an ihrer Grenze dulden 
können, außer fie verdiente es nicht anders, als 
ſelbſt mißachtet zu werden. 

Ich habe mi“ im Jahre 1936 bemüht, irgend- 
einen Weg zu finden, der die Ausſicht bieten 


konnte, die Tragik des Schickſals dieſes deut⸗ 
ſchen Bruderlandes zu mildern, um fo viel- 
leicht zu einer wirklichen Ausſöhnung 
gelangen zu können. Das Abkommen des 
11. Juli wurde aber nur unterzeichnet, um im 


nächſten Augenblick ſchon wieder gebrochen 


zu werben. Die Rechtloſigkeit der überwälti⸗ 
genden Mehrheit war geblieben, ihre unwürdige 
Stellung als Paria in dieſem Staate wurde in 
nichts behoben. Wer ſich zum deutſchen Volks⸗ 
tum offen bekannte, blieb verfolgt, ganz gleich, 
ob er nationalſozialiſtiſcher Straßenarbeiter oder 
alter, verdienter Heerführer des Weltkrieges 
war. 

Ich habe nun noch ein zweites Mal ver⸗ 
ſucht, eine Verſtändigung herbeizuführen. Ich 
bemühte mich, dem Repräſentanten dieſes Re⸗ 
gimes, der mir ſelbſt als dem vom deutſchen 
Volt gewählten Führer ohne jedes eigene legi⸗ 
time Mandat gegenüberſtand — ich bemühte 
mich, ihm verſtändlich zu machen, daß dieſer 


Zuſtand auf die Dauer unhaltbar ſein 


würde, da die ſteigende Empörung des öfter- 
reichiſchen Volkes nicht mit ſteigender Gewalt 


Die neue Regierung 


Der Bundespräſident von Oeſterreich hat 
auf Vorſchlag des Bundeskanzlers Dr. 
Sseyß-Ingqart ernannt: 

Zum Vizekanzler: Dr. Glaiſe- 9 or- 
ffenau, zum Bundesminiſter für Auswär⸗ 


tiges: Dr. Wilhelm Wolff, für Juſtiz: Ne 
tar Dr. Huber, für Unkerricht: Univerfi- 
kätsprofeſſor Dr. Menghin, für ſoziale 
Verwaltung: Staatsrat Jury, für Land- 
und Jorſtwirtſchaft: Anton 2 18 
für Handel und Verkehr: Dr. Fiſchböck, 
für Finanzen: Dr. Neumayer. 

erner der Bundesprä den Bun- 


deskanzler Dr. Seyß-Inquart mit der 
Leitung des Bundesminiſteriums für Lau⸗ 
des verteidigung betraut. Schließlich 
hat der eee ene den Präfidenten der 
Be eee on Wien, Dr. Skubel. 
zum Staatsjefrefär ernannt. 


Italieniſche Abſage an 
Frankreich! 


Reuter meldet aus Paris, daß die fran ⸗ 
zöſiſche Regierung den franzöſiſchen Ge- 
ſchäftsträger in Rom geſtern Inſtrukkionen 
zugeleitet habe, nach denen dieſer bei der ita 
lieniſchen Regierung anfragen ſollle, ob 

irgendeine Möglichkeit der Zuſammen⸗ 

arbeit zwiſchen Frankreich und Jta- 
lien bezüglich Oeſterreich beſtünde. Die 

Antwort Roms habe gelautef, daß „im 

Augenblick keine ſolche Möglich 

keit“ beſtünde. 

Auch die Pariſer Havas-Agentur bestätigt 
den Inhalt dieſer Meldung. 
| 


Göring vertritt den Führer 


Der Führer hat für die durch die * 
niſſe notwendig gewordene Zeit ll. Ab⸗ 
weſenheit von Berlin Generalfeldmarſchall 
Göring mit ſeiner Vertretung beauftragt. 


ewig niedergehalten werden könnte —, daß hier 
von einem gewiſſen Augenblick an es auch 
für das Reich untragbar ſein würde 
einer ſolchen Vergewaltigung noch länger fti- 
ſchweigend zuzuſehen. Wenn heute ſchon lol e 
niale Löſungen von Fragen des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechts ber betroſſenen nie 
deren Völkerſchaften abhängig gemacht wer⸗ 
den, dann iſt es unerträglich, daß 6% Millionen 
Angehörige eines alten und großen Kultur⸗ 
voltes durch die Art ſeines Regimes praktiſch 
unter dieſe Rechte geſtellt ſind. 

Ich wollte daher in einem neuen Abkommen 
erreichen, daß in dieſem Lande allen Deut⸗ 
ſchen die gleichen Rechte zugewieſen 
und die gleichen Pflichten auferlegt würden. Es 
ſollte dieſe Abmachung eine Erfüllung ſein des 
„Vertrages vom 11. Juli 1936. 

Wenige Wochen ſpäter mußten wir leidet 
feſtſtellen, daß die Männer der damaligen öfter: 
reichiſchen Regierung nicht daran dachten, die⸗ 
jes Abkommen ſinngemäß zu erfüllen. Um 
aber für ihre fortgeſetzten Verletzungen der 
gleichen Rechte der öſterreichiſchen Deutſchen 
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ich. ein Alibi zu verſchaffen, wurde nun ein 
Volksbegehren erſonnen, das beſtimmt 
war, die Mehrheit dieſes Landes endgültig zu 
entrechten. Die Modalitäten dieſes Vorganges 
ſollten einmalige ſein. Ein Land, das ſeit 
nielen Jahren überhaupt keine Wahl mehr ge⸗ 
habt hat, dem alle Unterlagen für die Erfaſ⸗ 
jung der Wahlberechtigten fehlen, ſchreibt eine 
Wahl aus, die innerhalb von knapp 3/ Tagen 
ſtattfinden Toll, i 

Es gibt keine Wählerliſten, es gibt 
keine Wählerkarten. Es gibt keine 
Einſichtnahme in die Wahlberechtigung, es gibt 
leine Verpflichtung zur Geheimhaltung der 
Wahl, es gibt keine Garantie für die unpar⸗ 
teliſche Führung des Wahlaktes, es gibt keine 
Sicherheit für die Auszählung der Stimmen 
ujm. Wenn dies die Methoden find, um einem 
Regime den Charakter der Legalität zu geben, 
dann waren wir Nationalſozialiſten im Deut⸗ 
ſchen Reich 15 Jahre lang nur Narren geweſen! 
Durch hundert Wahlkämpfe find wir gegangen 
und haben uns mühſelig die Zuſtimmung des 
deutſchen Volles erobert. 

Als mich der verewigte Herr Reichsprä⸗ 
ſident endlich zur Regierung berief, war ich 
der Führer der weitaus ſtärkſten Partei 
im Reich. Ich habe ſeitdem immer wieder ver⸗ 
ſucht, mir die Legalität meines Daſeins und 
meines Handelns vom deutſchen Volk bejtä= 
tigen zu laſſen, und fie wurde mir be⸗ 
Kätigt Wenn dies aber die richtigen Me: 
thoden ſind, die Herr Schuſchnigg anwen⸗ 
den wollte, dann war auch die Abſtimmung im 
Saargebiet einſt nur eine Schikane eines Vol⸗ 
kes, dem man die Heimkehr in das Reich er⸗ 
ſchweren wollte. 


Wir ſind hier aber einer anderen Mei⸗ 
nung! Ich glaube, wir dürfen alle ſtolz dar: 
auf ſein, daß wir gerade auch anläßlich dieſer 
Abſtimmung im Saargebiet in ſo unanfechtbarer 
Weiſe vom deutſchen Volk das Vertrauen er- 
halten haben. 

Gegen dieſen einzig 
Verſuch eines Wahlbetruges 
iih endlich das beutjge Volk 
ODeſterreich ſelbſt erhoben. 


Wenn aber dieſes Mal das Regime es nun 
wieder beabſichtigte, mit brachialen Mitteln 
die Proteſtbewegung einfach niederzuſchlagen, 
dann konnte das Ergebnis nur ein neuer 
Rürgerkrieg fein. 

Das Deutſche Reich duldet es aber 
nicht, daß in dieſem Gebiet von jetzt an noch 
Deutſche verfolgt werden wegen ihrer Zugehö⸗ 
rigfeit zu unſerer Nation oder ihrem Bekennt⸗ 
nis zu beſtimmten Auffaſſungen. Es will 
Ruhe und Ordnung! 


Ich habe mich daher entſchloſſen, den 
Millionen Deutſchen in Oeſterreich nun⸗ 
mehr die Hilfe des Reiches zur Verfügung 
zu ſtellen. Seit heute morgen marſchieren 
über alle Grenzen Deutſch⸗OOeſterreichs 
die Soldaten der deutſchen Wehrmacht! 

Panzertruppen, Infanteriediviſionen und die 
SS⸗Perbände auf der Erde und die deutſche 
Luftwaffe im blauen Himmel werden — ſelbſt 
gerufen von der neuen nationalſozialiſtiſchen 
Regierung in Wien — der Garant dafür ſein, 
daß dem öſterreichiſchen Voll nunmehr endlich 
in kürzeſter Friſt die Möglichkeit geboten wird, 
durch eine wirkliche Volksabſtim⸗ 
mung ſeine Zukunft und damit fein Schickſal 
ſelbſt zu geſtalten. Hinter dieſen Verbänden 
aber ſteht der Wille und die Entſchloſſenheit der 
ganzen deutſchen Nation! 


Ich jelbit als Führer und Kanzler des 
deutſchen Volkes werde glücklich ſein, nun⸗ 
mehr wieder als Deutſcher und freier 
Bürger jenes Land betreten zu können, 
das auch meine Heimat iſt. 

Die Welt aber ſoll ſich überzeugen, daß 
das deutſche Volk in Oeſterreich in dieſen 
Tagen Stunden ſeligſter Freude und Er⸗ 
griffenheit erlebt. Es ſieht in den zu 
Hilfe gekommenen Brüdern die Retter 
aus tiefſter Not! 

Es lebe das nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Deutſche Reich! 

Es lebe das nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Deutſch⸗Oeſterreich! 


(—) Adolf Hitler. 
„ 
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daſte henden 
hat 
in 
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und Wissenschaft. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 13. März 1938 


Die deutſchen Truppen 


überſchreiten die Grenze 


Nr. 39 


Gſterreichiſche Sevöl erung im Freudentaumel des hiſtoriſchen Ereigniſſes 


Der Sonderberichterſtatter des Deutſchen 
Nachrichtenbüros meldet aus München: j 


Die Münchener Hauptſtadt der Bewegung 
iſt durchdrungen von freudiger Erregung. 
Lange Autokolonnen deuten auf bevor⸗ 
ſtehende große Ereigniſſe hin. Am König⸗ 
lichen Platz klingt in die Stille gleichmäßiger 
Schritt der Wachen an den Särgen der 16 
Gefallenen vom 9. November 1923. 

Die Worte, die über ihrem Sterben ſtehen, 
„Und Ihr habt doch geſiegt“, ſind 
den nächtlichen Beſuchern in dieſer Stunde 
beſonders nahe. Geſiegt hat wie damals, 
ſo auch heute, das unſterbliche deutſche Man⸗ 


Kurz nach 8 Uhr früh überſchreitet die Spitze, 
m Schlagbaum ſtehen die Grenzer und d 


Grenze! 


nestum über Verrat und über politiſche 


wäche. 
eſterreich ijt erwacht! 

Mittenwald, 12. März. Im Wagen eilen 
wir über Starnberg, Mittenwald bei Schar⸗ 
nitz an die Grenze. Bis nach Mitternacht 
liegt die gewaltige Gebirgslandſchaft in 
tiefiter Ruhe. Aber mit dem erſten Sonnen: 
ſtrahl wird es in den Ortſchaften lebendig, 
und die erſten Flaggen erſcheinen an den 
Maſten und an den Häuſern. In Mitten⸗ 


4 wald ſelbſt ſtößt man auf die erſten Trup- 


pen, Gebirgs jäger. In endlos erſchei⸗ 
nender Kolonne zieht Kompagnie auf Kom⸗ 
pagnie nach Scharnitz an der Straße mit 
Geſchützen in voller Ausrüſtung der Grenze 
zu. Stolz weht an der Spitze der Marſch⸗ 
kolonne die Fahne des Regime 


pii von einem Leutnant, die 
e Beamten der öſterreichiſchen 


Gendarmerie. Sie erheben den Arm zum deutſchen Gruß. Die Bevölkerung eilt den 


erſten Soldaten mit Hakenkreuzfähnchen in der Hand jubelnd entgegen. 


er Kom⸗ 


mandeur des eingetroffenen Regiments nimmt mit ſeinem Stab vor dem Gemeinde⸗ 
haus von Scharnitz Aufſtellung. Von dem Schulhaus weht die Fahne Adolf Hit- 


lers! ; 


Seefeld, 12. März. Die Truppen der Deuts 
ſchen Wehrmacht marſchieren unter tojen- 
der Begeiſterung in Seefeld ein. Dicke 
Bündel von Hakenkreuzfähnchen tauchen auf, 
werden im Handumdrehen ausgeteilt, die 
Jugend ſpringt auf die Wagen und weiß 
nicht, wo ſie mit ihrer Hens hin ſoll. Aber 
nicht minder die Erwachſenen. Im Nu find 
Fahrzeuge und Soldaten umringt, auch 
Vollsgenoſſen aus dem Reich werden mit 
in den Strudel hineingezogen. Die Bevöl⸗ 


kerung, die Gendarmerie, die Gemeinde: 
beamten, alles läuft auf dem Marktplatz 
zuſammen, wo inzwiſchen das Muſikkorps 
des Regiments Aufſtellung genommen hat 
und mit flotten Weiſen den Tag einweiht. 
Wie in Scharnitz, ſo melden ſich auch in See⸗ 
feld ſofort die Gemeindebehörden bei der 
einziehenden Truppe, der ſie ſich zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. In Seefeld eritattet 
auch die erſte Abteilung des Bun: 
desheeres Meldung. Es gibt ein 


freudiges Händeſchütteln. Men⸗ 
ſchen haben zuſammengefunden, die jahre⸗ 
lang durch eine unſinnige Politik vonein⸗ 
ander ferngehalten wurden. 

Ein Münchener, der völlig eingekeilt in 
der Menſchenmenge ſteht, und von den Ju⸗ 
belnden einfach nicht an ſeinen Wagen ge⸗ 
laſſen wird, jagt: „Ja du mei, wenn $ 
hie ſcho jo ijt dann derſchlagens 
uns gewiß in Innsbruck!“ í 

In das Glockengeläut der Heinen Kirche 
klingt immer wieder der helle Jubel, klingt 
immer wieder die Mujit der Soldaten. 
Oeſterreich iſt erwacht! 
deutſchen Soldaten haben die Grenze über⸗ 
ſchritten und ſind eingekehrt bei ihren Brü⸗ 
dern in Oeſterreich! 


Das deutſche Volk flaggt! 


Ausdruck der Freude über die Be 
freiung Deutsch-Oesterreichs 


Aus Anlaß des nationalſozialiſtiſchen Um- 


bruchs in Deutſch⸗Oeſterreich hat der 
miniſter des Innern für ſämtliche Behörden 
pip Beflaggung von Sonnabend bis 
einſchließlich Montag angeordnet. 

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung 
und Propaganda fordert die Bevölkerung 
auf, ihre Freude über die Befreiung Deutſch⸗ 


Oeſterreichs durch Beflaggung an den glei ⸗ 


chen Tagen zum Ausdruck zu bringen. 

Auch am morgigen Selden⸗ 
gedenktag wird vollmaſt gés 
flaggt! Nur während der Feiern von 
8—14 Uhr werden die Flaggen auf halb⸗ 
maſt geſetzt. 


* 


Dramatiſche 


Stunden vor der Entſcheidung 


Trotz ſchlimmſtem Terror keine Unterdrückung der nationalſozialiſtiſchen Freiheits · 
kundgebungen möglich geweſen 5 


Der Bedeutung des geſtrigen hiſtori⸗ | 
ſchen Tages entſprechend, bringen wir im 
folgenden einen ausführlichen Be 
richt über alle Einzelheiten der entſchei⸗ 
denden Entwicklung vor und nach der 
nationalſozialiſtiſchen Machtübernahme 
in Oeſterreich: 

Je näher der willkürlich feſtgeſetzte Ab⸗ 
ſtimmungstag heranrückte, deſto größer 
wurde die Erregung unter der Bevölkerun 
Oeſterreichs. D e zum Freitag ſtan 
in allen Städten Oeſterreichs im Zeichen 
großer Proteſtkundgebungen der 
Nationalſozialiſten; Sturmkorps⸗ 
leute und marxiſtiſche Elemente verſuchten 
vergeblich zu ſtören. 


Feuerüberſälle auf National: 
ſozialiſten 

In Wien wurden darauf ſchärfſte Maß⸗ 
nahmen angeordnet. Die Zugangsſtraßen 
werden durch ſtarke Polizeiabteilungen ge⸗ 
ſichert, die Zufahrt in einigen Straßenzügen 
überhaupt geſperrt. 


Beſonders aus Linz werden ſchwere Zu⸗ 
ſammenſtöße im Laufe der Nacht zum Frei- 
tag gemeldet. Sturmkorpsleute eröffneten 
in feigſter Weiſe aus dem äude der 
Vaterländiſchen Front auf einen Zug von 
Nationalſozialiſten, der von einer Kund- 
gebung auf dem Hauptplatz der Stadt gegen 
die große Donaubrücke marſchierte, aus 
Piſtolen Feuer. Die Nationalſozialiſten 
ſetzten daraufhin ſofort zum Sturm 
gegen das Fronthaus an, überwäl⸗ 
tigten die Sturmkorpsleute und machten ſie 
kampficzfähig. Die Schüſſe der Sturmkorps⸗ 
leute hüben übrigens keinen Nationalſozia⸗ 
liſten, ſondern nur einige in der Nähe des 
Fronthauſes befindliche Angehörige des 
1 Jungvolkes getroffen. Die 

ettungsgeſellſchaft brachte drei Schwer⸗ 
2 fünf Leichtverletzte in die Spi⸗ 
äler. 


Aufbruch in Innsbruck 


Seit den Vormittagsſtunden herrſchte 
geſtern auch in den Straßen der Innenſtadt 
von Innsbruck eine außerordentlich ſtarke 
Erregung. Aus den Gruppen der Bevölke⸗ 


rung bildeten lich Züge, die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Kampflieder lengen und Sieg⸗Heil⸗ 
Rufe auf Führer und Reich ausbrachten. 
In den Straßen bildete ſich bald ein dichtes 
Spalier von Menſchen, die die Demonitra- 


tionszüge jubelnd und mit der erhobenen 
Rechten begrüßten. Ein ſtarkes Polizeiauf⸗ 
gebot, zum Teil in feldmäßiger Ausrüſtung 
mit at AA bie M und Gewehr, 
räumte zunächſt die Maria⸗Thereſien⸗Straße, 
die Hauptſtraße der Stadt. 

Bereits vor 12 Uhr ſchloſſen zahlreiche 
Geſchäfte in der inneren Stadt ihre Be⸗ 
triebe, um den Angeſtellten die Möglichkeit 
zu geben, an den Kundgebungen teilzu⸗ 
nehmen. Kurz nach 12 Uhr, als die Demon⸗ 


ſtrationszüge immer ſtärker wurden und 


auch SA: und SS⸗Formationen mit Haten- 
kreuzfahnen und Spruchbändern anmar⸗ 
ſchierten, wurde die Polizei, die an ein⸗ 
zelnen Stellen auch Maſchinengewehre auf⸗ 
geſtellt hatte, zurückgezogen. 
Die Menſchenmenge wurde immer dichter 
und wuchs Nünbig an. Sichtlich ſteigerte fih 
damit auch die über der Stadt liegende all⸗ 
emeine Erregung. Ueberall wurden Haken⸗ 
reuzfahnen gehißt. 


2000 nationaſozialiſtiſche Schüler 
eingeſperrt 


Auch in Graz hatten die Demonſtra⸗ 
tionen von nationalſozialiſtiſcher Seite 

eſtern vormittag eingeſetzt. Faſt alle, die 
ſich auf den Straßen zeigten, auch Frauen 
und Kinder, trugen das Hakenkreuz. Wie⸗ 
derholt wurde in Sprechchören der Rück⸗ 
tritt des Bundeskanzlers Dr. 
Schuſchnigg gefordert. Viele Stra⸗ 
ßenzüge waren von der Polizei abgeriegelt. 
Beſonderes Aufſehen hat es erregt, daß mit 
Laſtkraftwagen Militär in die Stadt 
gebracht worden ift. 2080 Schüler von höhe⸗ 
ren Lehranſtalten, die gegen die Entlaſſung 


eines nationalſozialiſtiſchen Lehrers prote⸗ 


ſtierten, ſperrte man in den Schulgebäuden 
feſt, damit ſie ſich nicht an den Kundgebun⸗ 
gen beteiligen konnten. 

Weiter wird bekannt, daß das volkspoli⸗ 
tiſche Referat in Leoben von der Staats⸗ 
anwaltſchaft aufgehoben worden fei. 
Wie dann bekannt wurde, wurde die 
Wiener Univerſität polizeilich 
geräumt und geſperrt. 


Schuſchnigg wollte Dr. Jury 
loswerden 

In den maßgebenden Regierungskreiſen 
wurden den ganzen Vormittag über Ver⸗ 
handlungen geführt. Bundeskanzler Dr. 


Schuſchnigg hatte die Abberufung von 
Staatsrat Dr. Jury verlangt, was jedoch 
Miniſter Dr. Seyß⸗Inquart abgelehnt hat. 


Unmenſchliche Mißhandlungen 


In der Gegend von Kufſtein und in der 
Gegend von Lenggries trafen geſtern bereits 
e aus Oeſterreich ein, die von 

chutzlorpsleuten in unmenſchlichtter 
und brutalſter Weiſe mißhan⸗ 
delt und zuſammengeſchlagen worden find. 
Einer der Flüchtlinge hat den letzten Weg 
nur noch auf Händen und Füßen 
zurücklegen können und brach be 
ſchreiten der Grenze zuſammen. 


Mit gefälltem Bajonett 


Nach den großen nationalſozialiſtiſchen 
Kundgebungen am Vormittag rückte um die 
Mittagsſtunde in die Grazer Innenſtadt 
Militär ein. Menſchenanſammlungen 
wurden mit gefälltem Bajonett 
zerſtreut. Maſchinengewehrabteilungen hatten 


ſtellung genommen. Alle öffentlichen Aem⸗ 
ter wurden mit militäriſchen Abteilungen 
beſetzt. Man erwartete die baldige Verhän⸗ 
gung des Standrechtes über die ſteie⸗ 
riſche Hauptſtadt. * 


Bewaffnung von Mar xiſten 


Vor der Wiener Oper fanden im 
des geſtrigen Tages mehrfach nati ialis 
ſtiſche Kundgebungen ſtatt. Plötzlich erſchie⸗ 
nen große Gruppen von Marxxiſten, die 
gegen die Nationalſozialiſten vorgingen, wo⸗ 
bei es zu einem Handgemenge kam. Die Po⸗ 
lizei hatte in den Nachmittagsſtunden einen 
förmlichen Ring um die Innenſtadt gezogen 
und ließ die Perſonen, die in die Innenſtadt 
wollten, nur nach langem Verhör und nach 
gründlicher Legitimation paſſieren. 

In den Außenbezirken wurden die Mar⸗ 
riften in ſteigendem Maße mit Waffen 
verſehen. : i 

Die OR 
nicht nur auf die Truppenteile des Bune 
desheeres in Oberöſterreich, ſon⸗ 
— 7 auch auf die Formationen der F ron te 
miliz. 


Sämtliche in Wien zugelaſſenen reids- 
deutſchen Zeitungen e auf a 


Die erſten 


im Ueber⸗ 


an den wichtigſten Straßenkreuzungen Auf⸗ 


erſtrecte ſich mittags 
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Radio Wien verbreitete um 18.15 Uhr dann 
foigende Verlautbarung: ? 
8 -Der Herr Bundeskanzler und Frontfüh⸗ 
or bat ſich nach Berichterſtattung beim Bun- 
esptäfidenten veranlaßt geſehen, die für den 
M. angeſetzte Volksbefragung 
zu verſchieben.“ 
ald darauf wurde auch der Rücktritt 
Schuſchniggs bekanntgegeben, worauf Seyh- 


Schuſchniggs 


Der frühere öſterreichiſche Bundes kan 
2 ; b zler 
19 Jau ſich nig g hielt nech Freitag abend um 
; 50 Uhr im Wiener Sender eine Anſprache, 
ei der er eine Reihe von unwahren Behaup⸗ 

ungen Schliche 
tr Schuſchnigg behauptete u. a., daß die 
Deutſche Reichsregierung vom Frhr; en 
kümdespräſidenten in einem befriſteten U1- 
matum die Bildung einer neuen Bun 
Pas sregierung verlangt hätte. Dieſe Be- 
die ung Schuſchniggs it un wahr. Nicht 
A Reichsregierung ſtellte ihm ein ſolches 
matum, ſondern öſlerreichiſche Stel- 
en und öſterreichiſche 
zn es, die ſich angeſichts der fih immer 
hr zuſpitzenden Lage in Oeſterreich und 
auf eine Kataſtrophe zuſteuernden 
e e Schuſchnigg dem 
ä t ri 

unter betteln. derartige Forderungen 
Herr Schuſchnigg behauptete weiter, die 
drache Reichsregierung habe vom Bundes: 
ſidenten in ultimativer Form verlangt, 
zdie Regierung nach den Vorſchlägen 
er Deutſchen . 
wählen“, Auch das entſpricht nicht den Tat- 
n, vielmehr haben öſterreichiſche 
eglerungskreſſe in voller Erkenninis der 
i e in Oeſlerreich dem Bundespräfidenten 

vn Forderungen geſtellt. 
2 titiens hat der geweſene öſterreichiſche 
undeskanzler behauptet, daß es erfunden 
et, wenn erklärt würde, in Oeſterreich ſeien 
nruhen ausgebrochen und die Regierung 
a Herrin der — ſei. Hunderte von Be- 
een, die in aller Welt aus Oeſierreich vor- 
a year 75 _— 1 
mmenftöhe erfolgt waren, an 
lreichen Orten Breite Unruhen Ttatt- 
n halten, kommuniſtiſche he ag . 
in Wiener Neuſtadt bewaffneten und eine 
de í . ge fih ereignet hatten, 
e unwahren Behaupfun- 

gen verlas. x s 


Ein Appell 
Seiß⸗Inquarts 


Einige Zeit danach ergriff Seyß-Inquart 
im Wiener Rundfunk das Wort und erklärte: 
i "Männer und Frauen in Defterreih! Deut- 
7 Volksgenoſſen! Im Hinblick auf die Er- 

gniſſe des heutigen Tages und unter be- 
Onderer Berückſichtigung der Ereigniſſe, 
N wir jetzt entgegenſehen, 957 — feſt, 

15 ich mich noch als Ar und Sicherheits: 
miniſter wie ver im Amt befinde und 
mich verantwortlich fühle für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung in dieſem 
Fund. fordere alle auf, dieſe Ruhe und 

rdnung zu bewahren. Es gilt, die nächſten 

tunden und Tage in einer beſonderen Diſzi⸗ 
plin durchzuſtehen. Wenn heute Kundgebun⸗ 
gen kommen ſollen, dürfen ſie nie den Cha⸗ 
rakter exploſiver Demonſtrationen annehmen. 
nsbeſondere fordere ich die Ordnungs- und 


5 fsorgane auf, dafür zu ſorgen, daß 
überall Ruhe und ©: bewahrt wird, 
und in diesen Sinne auf die eigenen Gejin- 


CCC 
verſchärften Vorzenſur, die geſtern in Kraft 
trat, Pen 5 


in rief die Marrijten 


‚Die Schweizer Preſſe verbreitete geſtern 
re rE a aus Wien, wonach Schuſchnigg 
ſtuſchloſen war, den Ausnahmezu⸗ 
ſtand über ganz Defterreich zu verhängen. 


Es waren bereits in verſchiedenen Landes⸗ 
teilen die Organiſationen der Heimwehr und 
r ehemalige marxiſtiſche Schutzbund 
mobiliſiert und als „Zeitfreiwillige“ einge: 
t worden. 
Der Polizei war ein ſcharfes Vorgehen 
gegen die Nationalſozialiſten befohlen wor- 


ü Am Spätnachmittag verkündete vor einer 
ngeheuren Menſchenmenge der Führer der 


; nge 
duka pie Palllten Tirols neue Weiſungen, 


ia A orma⸗ 

xekutive zur Verfügung ge⸗ 

55 und als Ortswehr ee 
or BR Mitteilung löfte eine jubelnde Be- 
ulterung bei der Menge aus. Minutenlange 

ae auf den Führer Hitler gingen 

De en Geſang des Horſt⸗Weſſel⸗ und des 
utſchland⸗Liedes über. 


tienen der 


. —— n ——— (½—àũ . — (ſ:——e— ä . — —— — — — .: . —— — — 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 13. März 1938 


Die Stunde der Befreiung 


Grenzenloſer Jubel der Bevölkerung 


Inquart die e W röing bildete, 
die das Telegramm an den Führer ſandte, in 
dem fie um militäriſche Hilfe bat. 


um zwei Uhr nachts wurde die Liſte des 
1 45 gebildeten rein nationaljo- 
aliſtiſchen Kabinelts bekanntgegeben, 
deſſen Juſammenſetzung wir an anderer 
Stelle mitteilen. 


letzte Lügen 


nungsgenoſſen einzuwirken. Ich rechne da- 
mit, daß ſie die Aufgabe der Exekutive reſtlos 
unterſtützen und der Exekutive zur Verfügung 
fliehen werden. 
Ich erinnere insbeſondere auch daran. 
daß irgendein Widerſtand gegen das 
allfältig einrückende deut- 
ſche Heer unter keinen Umſtänden in 
. Ztage kommt, auch nicht ſeitens der 
Exekutive, ſondern die wichtigſte 
Pflicht die Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung in dieſem Lande ift 
Harret aus, tretet alle zuſammen und helft, 
925 wir einer glücklichen Zukunft entgegen- 
gehen.“ ; 


Graz im Freudentaumel 


Die Zuſammenſtöße in der ſteieriſchen 
Landeshauptſtadt Graz mehrten ſich vor dem 
Rücktritt Schuſchniggs ſtündlich. Die Kom⸗ 
munijten wurden aus Eiſenwerken mit 
Eiſenſtöcken, eiſernen Rohren und Stahl⸗ 
on bewaffnet. Allein am Donnerstag 
atte es in Graz bereits 50 kommuniſtiſche 
Einzelüberfälle auf Nationalſozialiſten, von 
denen etwa 20 verletzt wurden, gegeben. 

Gegen Abend am Freitag langte dann im 
volkspolitiſchen Referat für Steiermark die 
Nachricht ein, daß die Volksbefra⸗ 
gung abgeſagt jei. Dieſe Nachricht und 
die von dem Rücktritt Schuſchniggs gingen 
wie ein Lauffeuer durch die Stadt und 
riefen unter der Grazer Bevölkerung gren⸗ 
zenloſen Jubel hervor. Mitten in dieſen 
Jubel hinein kam auf Laſtwagen neues 
Militär aus Wien. Die Abſperrung in der 


Stadt wurde dann aber angeſichts der Stim⸗ 
der Bevölkerung aufgeho 45 n i- 
* 


mu 
das ilitär marſchierte ab. 
Nu bildete ſich ein Menſchenſtrom mit den 
ununterbrochenen Rufen: „Sieg Heil!“ und 
‚Heil unſer Führer Adolf Hitler!“. Man 
fang nationale Lieder uſw. Zu großen 
Freudenkundgebungen kam es insbeſondere 
vor dem Rathaus, dem Sitz der Landes- 
regierung. Ueberall tauchten in marſchie⸗ 
renden Kolonnen Hakenkreuzfahnen auf. 
Am Abend fand ein großer Fackelzug ſtatt. 


Szenen beiſpielloſer Freude 


Wie im ganzen Lande haben auch in 
Innsbruck die Ereigniſſe einen unge⸗ 
heuren Eindruck hervorgerufen. Zu 
Tauſenden ſtanden die Menſchen auf den 
Straßen, wo durch die Führung der Natio⸗ 
nalſozialiſten die ſich überſtürzenden Nach⸗ 
richten durch Lautſprecher mitgeteilt wur⸗ 
den. Man kann ſich den Jubel der Menſchen 
nicht vorſtellen, wenn man nicht ent die 
allgemeine tiefe Erregung miterlebt hat. 
Die Menſchen lagen 10 in den Armen, ju⸗ 
belten und weinten vor innerer An⸗ 
teilnahme und Erregung. Die ganze Be⸗ 
völkerung Innsbrucks war auf den Beinen. 
Alle waren ſichtlich von einem unge⸗ 
heuren Druck befreit und ſehen nun 
einer neuen beſſeren Zukunft entgegen. 

Nachdem ſchon während des Tages fait 
alle Privatgebäude die Hakenkreuzfahnen 
gehibt hatten, wehten am Abend auch auf 

en öffentlichen Gebäuden, ſo vom 
Landeshaus, dem Sitz der Tiroler Landes⸗ 
regierung, ferner vom Rathaus und an⸗ 
deren Gebäuden der Stadt ge Haten- 
kreuzfahnen und verkünden den Durchbruch 
des Willens und der Sehnſucht der Bevöl⸗ 
kerung. Großze Begeiſterung löfte es auch 
aus, als ſich die geſamte Exekutive 
eindeutig durch Kundgebungen und durch 
den deutſchen Gruß auf die Seite der Na⸗ 
tionalſozialiſten und damit der Bevölkerung 
ſtellte. Die Polizeibeamten übernahmen von 
den Angehörigen der nationalſozialiſtiſchen 
Formationen die Hakenkreuzbinden 
und machten nun mit dieſen zuſammen 


Dienſt. 

Während ſich Zehntauſende auf den 
Straßen eingefunden hatten und ihre jubeln⸗ 
den Kundgebungen durch die Nacht ſchollen, 
ſammelten ſich die nationalſozialiſtiſchen 
Formationen zu einem mächtigen 
Fackelzug, der dem Tag, welcher den 
Sieg des Volkstumsgedankens und den 
Dank für jahrelange Treue des öſterreichi⸗ 
chen Nationalſozialismus gebracht hat, 
einen Abſchluß gab. Der Marſchtritt der 
nationalſozialiſtiſchen Bataillone dröhnte 
durch die Straßen der Landeshauptſtadt 
Tirols und wurde immer wieder übertönt 
von dem ungeheuren Jubel der Bevölke⸗ 


rung, in der ſich überhaupt nicht die ge⸗ 
ringſte Stimme der Gegenäußerung zeigte. 

In Linz, einer Stadt mit etwa 8000 
bis 10 000 Parteigenoſſen, war es nicht 
anders. 


Verzweifelte rote Störungs⸗ 
verſuche 

Der kommuniſtiſch⸗marxiſtiſche Druck hatte 
fih vor dem Rücktritt Schuſchniggs auf die 
Wiener Regierung im Laufe des Nachmit⸗ 
tags von Stunde zu Stunde verſtärkt. Nach 
Kundgebungen am Vormittag ſetzten am 
Nachmittag neue Werbeaktionen der Va⸗ 
terländiſchen Front ein, die durch 
ſtarke Aufgebote der Polizei geſchützt wur⸗ 
den. Auf Laſtwagen und Privatautos, die 
durch die Innenſtadt fuhren, waren zahl⸗ 
reiche Juden und ausgeſprochene Verbrecher⸗ 
typen der Großſtadt zu ſehen. Das kommu⸗ 
niſtiſche Mordgeſindel glaubte jetzt ſeine 
Stunde gekommen, um unter dem Deck⸗ 
namen Oeſterreich das bolſchewiſtiſche 
Chaos herbeiführen zu können. 


Verſchiedentlich lam es zu ſchweren 
Z3wiſchenfällen mit Marxiſten. Es 
irat immer klarer zutage, daß das Re- 
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gime kommuniſtiſche Störungstrupps auf 
die Straße geſchickt hatte. Offenſichtlich ſollte 
das der letzte Verſuch ſein, mit dem man 
den nationalen Willen der Oeſterreicher zu 
brechen hoffte. 


Schuſchnigg bat London und Paris 
um Hilſe 


Die Londoner Blätter machen ihre Berichte 
in ſelten gekannter Größe und Ausführlichkeit 
auf, um ſchon dadurch dem Leſer „den Ernſt 
der Lage“ vor Augen zu führen. 

Die „Times“ bringen einen drei Spalter 
langen Wiener Bericht, in dem bis in alle Ein: 
zelheiten die Vorgänge geſchildert werden unt 
der mit den Worten ſchließt, daß der geſtrige 
Tag den vollen Triumph der Natio⸗ 
nalſozialiſten gebracht habe. 

„Daily Herald“ berichtet ſchwülſtig und 
verlogen, wobei das Blatt ſich in ſenſationellen 
Ueberſchriften überſchlägt. „News Chro⸗ 
nicle“ heben hervor, daß engite Fühlungnahme 
mit der franzöſiſchen Regierung aufrechterhalten 
werde. 

„Daily Mail“ teilt mit, Schuſchnigg habe 
geſtern durch den öſterreichiſchen Geſandten 
Frankenſtein in London anfragen laſſen, 
„auf welche Unterſtützung“ er gege⸗ 
benenfalls rechnen könne. Frankenſtein ſei mit⸗ 
geteilt worden, daß England ſelbſtverſtändlich 
an den Ereigniſſen in Oeſterreich intereſſtert fei, 
daß aber eine militäriſche Unter: 
ſt Utz ung () für Schuſchnigg nicht in 
Frage komme. Wie verlautet, habe Schuſch⸗ 
nigg eine ähnliche Anfragen in Paris ſtellen 
laſſen. 


Bestimmt haben auch Sie gut gekauft, wenn Sie 
die Wäsche von Anfang an nur mit Radion” 
waschen. Dann erst werden Sie so richtig sehen, 
was Radion für die Wäsche bedeutet: ohne 
Reiben und Rumpeln, einfach durch Kochen holt 
Radion allen Schmutz aus der 
Wäsche. So bleibt sie geschont 
und lohnt die richtige Pflege durch 
lange Lebensdauer. 


RADION 


sam pierze! 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 13. März 1938 


Die Welt im Banne der Ereigniſſe 


in Geſterreich 


Erſte Warſchauer Stimmen — „ABC ſchreibt: der Anſchluß vollzogen 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 12. März. Selbſtverſtändlich ſteht 
die geſamte polniſche Preſſe heute unter dem 
Eindruck der Ereigniſſe in Oeſterreich. Kom⸗ 
mentare ſind im allgemeinen noch nicht vor⸗ 
handen. Im Laufe des geſtrigen Tages konnte 
man von unterrichteter Seite nur die Mah⸗ 
nung hören, mit Ruhe und Zurüdhals 
tung die Lage zu behandeln. 

Das nationaliſtiſche „ABC“ erſcheint unter 
der Schlagzeile: „Der Anſchluß vollzogen“. 

Der „Kurier Warſzawſki“ überſchreibt 
feine Meldung „Anſtatt Volksabſtimmung Eins 
marſch der deutſchen Armee“. Der Wiener Be⸗ 
richterſtatter des Blattes, der noch in den 
letzten Wochen außerordentlich gehäſſige 
Darſtellungen gegeben hatte, berichtet diesmal 
ſchon in recht vorſichtigem Ton und bemerkt 
nur, daß die Augenblicke, die Wien geſtern 
durchlebte, „an die Zeit des Zuſammenbruchs 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie im No⸗ 
vember 1918 erinnerten“. 

Eine redaktionelle Betrachtung zu den Er⸗ 
eigniſſen bringt der „Expreß Poranny“, 
Das Blatt erklärt, die Verkündung des neuen 
Regimes in Oeſterreich ſei zweifellos eine Tat⸗ 
ſache von mehr als durchſchnittlicher Bedeu⸗ 
tung. Für diejenigen, die aufmerkſam die Ent⸗ 
wicklung der Dinge verfolgten, ſeien die Er⸗ 
eigniſſe nicht überraſchend gekommen. In jedem 
der letzten Monate habe ſich immer klarer 
gezeigt, daß das Verhältnis zwiſchen dieſen 
beiden Staaten mit gemeinſamer Sprache 
und teilweiſe auch gemeinſamer Tras 
dition und Kultur früher oder ſpäter 
zu einer tiefen Wandlung führen mußte. Der 
bisherige Stand der Dinge 7 nur eine ge⸗ 
wiſſe gelt dauern können, ſo lange, wie die 
antinationalſozialiſtiſchen Kräfte fähig waren, 
ſich der Stimmung entgegenzuſetzen. Die Na⸗ 
tionalſozialiſten in Oeſterreich hätten gewußt, 
was ſie wollten, während ihre Gegner nur 
immer ſagen konnten, was ſie nicht wollten. 
Wie immer bei negativen Loſungen hätten 
fie dann in der öſſentlichen Meinung kein 
Uebergewicht gewinnen können. Die Wandlung 
in Oeſterreich nehme bisher einen recht 
ruhigen Verlauf und nichts ſpreche da⸗ 
für, daß es zu inneren Schwierigkeiten kom⸗ 
men würde. Dieſer ſpontane Charakter der 
Ereigniſſe im Zuſammenhang mit der allge⸗ 
meinen internationalen Lage erkläre ſich un⸗ 
zweifelhaft daraus, daß „von draußen“ 
keine Einflüſſe erfolgten. Es würde 
nämlich ein leichtſinniges Spiel mit 


demeuropäiſchen Frieden fein, Wider- 
ſtand gegenüber den vollzogenen Tat: 
ſachen zu leiſten und ſich den Wünſchen 
der Bevölkerung entgegenzuſtellen. Ob⸗ 
wohl die öſterreichiſchen Vorgänge die ideo⸗ 
logiſche Karte Europas weſentlich veränderten, 
ſollten die Elemente, die Pläne im Donau⸗ 
raum verfolgten, mit ruhiger Ueberlegung den 
Umſturz in Wien betrachten. Eins ſei auf jeden 
Fall gewiß: Die polniſche Außenpoli⸗ 
tit könne nicht überraſcht werden. 

Ueber die Rückwirkungen im Aus⸗ 
land meldet die Polniſche Telegraphenagentur, 
daß die franzöſiſche Kabinetts um⸗ 
bildung ſtartk beſchleunigt werden 
würde. Leon Blum werde ſich bemühen, am 
Sonntag ein „Kabinett der nationa⸗ 
len Anion um die Volksfront“ zu 


ſchaffen. 


Die „Gazeta Poljfa“ meldet aus London, daß 
England einen Proteſt in Berlin 
Überreicht hat, in dem die Anwendung von Ge⸗ 
walt gegenüber einem Staat verurteilt wird 
mit dem Ziel der Schaffung einer Lage, die ſich 
nicht mit der Unabhängigkeit dieſes Staates 
vereinbaren läßt. Ein ſolcher Schritt rufe 
— wie es dann weiter heißt — eine ernſte Res 
aktion mit unmittelbaren Folgen hervor. Die 
Möglichkeit einer gemeinſamen Aktion 
von Frankreich, England und Italien iſt, wie 
die „Pat.“ aus Paris meldet, nicht vor⸗ 
handen. Aus Prag berichtet die „Pat.“, 
daß dort Verordnungen zur genauen 
Kontrolle der öſterreichiſchen 
Grenzen erlaſſen wurden. Die maß⸗ 
gebenden Kreiſe beurteilen die Lage ſehr 
ernſt. Eine außerordentliche Sitzung des 
Miniſterrats wurde einberufen. 


Paris blieb der Atem weg! 


Völlige Ueberraſchung durch die ſchnelle Entwicklung in Oeſterreich 


Mit ſteigender Spannung hat man in Paris 
bis in die Nacht hinein die ſich überſtürzenden 
Meldungen über Deutſch⸗Oeſterreich verfolgt. 
Wohl noch nie haben ſo viele Franzoſen ihren 
Rundfunk auf deutſche und öſterreichiſche Sen⸗ 
der eingeſtellt. Die widerſprechendſten 
Gerüchte waren dauernd im Umlauf, bis 
ſchließlich die Ernennung von Seyß⸗Inquart 
zum Bundeskanzler und die Bildung ſeines 
Kabinetts den Sieg des Nationalſozialismus 
eindeutig feſtlegte. „Havas“ gab gleichzeitig 
ein Stimmungsbild aus dem „national⸗ 
ſozialiſtiſchen Wien“, das vom Triumph 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung berichtete. 

Die Nachrichten wurden von der deutſchen 


Kolonie und den zahlreichen Deutſch⸗Oeſterrei⸗ 
chern mit Begeiſterung aufgenommen. 

In franzöſiſchen Kreiſen wurde jeder Verſuch 
einer Stellungnahme zu den vorliegen⸗ 
den Meldungen jeweils durch die ſchnelle 
Entwicklung der Ereigniſſe wieder über⸗ 
holt. Größtes Erſtaunen über die rei⸗ 
bungsloſe Machtergreifung des Na⸗ 
tionalſozialismus in Oeſterreich herrſcht beſon⸗ 
ders in denjenigen franzöſiſchen und ausländi⸗ 
ſchen Kreiſen, die ſich hatten einreden laſſen, 
dah hinter Schuſchnigg eine fejte 
Front finde Die Beurteilung der inneren 
Lage Deutſch⸗Oeſterreichs, wie ſie in der letzten 
außenpolitiſchen Kammerausſprache zum Aus⸗ 


Deutſche Vereinigung 


Am Sonntag, dem 13. März, veranſtaltet der Hindenburgbund in Gemeinſchaft 
mit der Deutſchen . um 12 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe eine Hel- 


dengedenkfeier, wobei die 


V ausgeſtaltend mitwirkt. 


Außerdem findet um 3½ Uhr eine deutſche Gedenkfeier auf dem Garniſonfried⸗ 
hof ſtatt, wobei der deutſche Generaltonfu in Poſen Hin Kranz niederlegen wird. 


An beiden Veranſtaltungen nehmen die Mitglieder der 


Deutſchen Vereinigung geſchloſſen teil! 


der Kampf der Slowaken um ihre Autonomie 


(Von einem besonderen Mitarbeiter) 


ac, Preßburg, März 1938. 

In der letzten Zeit ift die Slowakei wie 
der ganz beſonders das Sorgenkind der Prager 
Machthaber geworden. Mit Rückſicht darauf, 
daß ſich ſchon in kurzer Zeit, nämlich am 30. Mai, 
zum zwanzigſten Male der Tag jährt, an dem 
der ſogenannte Pittsburger Vertrag 
abgeſchloſſen wurde, der den Slowaken die 
volle Autonomie in dem neu zu grün⸗ 
denden Tſchechoſlowakiſchen Staatengebilde 
ſicherte, — angeſichts dieſes bevorſtehenden 
Jubiläums verſucht man in Prag ſchon ſeit 
einiger Zeit, die Slowaken in die Regie⸗ 
rung hineinzuziehen. Iſt man doch tſchechi⸗ 
ſcherſeits darauf gefaßt, daß dieſer zwanzigſte 
Jahrestag den Slowaken willkommenen Anlaß 
bieten wird, nicht nur mit beſonderem Nach⸗ 
druck ihre Selbſtverwaltungs⸗Forde⸗ 
rungen zu erheben, ſondern auch ſcharfe 
Kritit an den vergangenen zwanzig Jahren 
und an der unbefriedigenden Gegenwart zu 
üben. Dem aber möchte man begegnen, indem 
man die Slowaken nun endlich doch als Gan⸗ 
zes, als eigenen Volksſtamm, an der Regie⸗ 
rungsmacht beteiligt. Denn daß der jetzige 
tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident Hodza 
von Geburt Slowake iſt, will nichts ſagen, 
da Hodza keinen inneren Zuſammenhang, kei⸗ 
nen engeren Kontakt mit ſeinen flowakiſchen 
Landsleuten hat, weshalb auch das flowakiſche 
Volk als ſolches den Miniſterpräſidenten nicht 
als ſeinen Vertreter in der Prager 
Regierung anzuſehen vermag. : 

Seit Wochen bemüht Prag ſich nun, die Slo⸗ 
waten in die Regierung hineinzubringen und 
fe an der Macht im Staate zu beteiligen. Da 
iber zeigt ſich, daß man doch nicht ungeſtraft 
zwei 3 hindurch ein vertraglich feſt⸗ 
gelegtes Recht mißachten und mit Füßen 
treten kann. Im Pittsburger Vertrag, 
den an erſter Stelle der im vorigen Jahre ver⸗ 
ſtorbene erſte tſchechoflowakiſche Staalspräſtdent 
Maſaryk unterzeichnet hat, ſteht es klar und 
deutlich: „Die Slowakei wird ihre eigene 
Verwaltung und ihre eigenen Ge⸗ 
richte haben.“ Nur auf Grund dieſer Zu⸗ 
ſicherung hatten ſich damals die Slo aten be 
reit erklärt. der Bildung eines gemriniamen 
Staatsweſens mit den Tſchechen en. 
Aber genau jo wie gegenüber ens 


ET — 


deutſchen und gegenüber den Ruthenen in 
Karpathenrußland, wurden die Tſchechen auch 
den Slowaken gegenüber wortbrüchig 
und verweigerten ihnen Selbſtverwaltung und 
kulturelle Autonomie. Wenn ſich nun jetzt die 
von Hlinka geführte Slowakiſche Volkspar⸗ 
tei, die einzig wahre Vertretung des ſlowa⸗ 
kiſchen Volkes, zurückhaltend verhält gegenüber 
den Verſuchen der Tſchechen, ſie in die Regie⸗ 
rungskoalition hineinzunehmen, ſo geſchieht 
dies, wie ſich immer deutlicher zeigt, aus zwei 
Hauptgründen. Einmal mit Rüdjiht auf die 
bisherige Nationalitätenpolitik 
der Prager Regierung und zum anderen im 
Hinblick auf die innenpolitiſche Ein⸗ 
ſtellung der Prager Regierung, die — wie ja 
vor allem der Freundſchaftspakt mit Sowjet⸗ 
rußland zeigt — auch weitreichende außen⸗ 
politiſche Folgen hat, und zwar Folgen, die 
gerade die Slowakei ſehr ſtark berühren. 

Daß die Stage der Selbjtverwaltung für die 
ſlowakiſche Volkspartei keine leere Phraſe, fon- 
dern ein ſehr lebendiger und inhaltsreicher Be⸗ 
griff iſt, das zeigen nicht nur die wiederholten 
Aeußerungen und Forderungen führender flo- 
wakiſcher Politiker, ſondern in letzter Zeit auch 
eine in dem führenden Blatt der Slowakiſchen 
Volkspartei veröffentlichte Umfrage über den 
Gedanken und die Forderung der Selbſtver⸗ 
waltung als grundſätzliches Problem. Auf die 
Bitte der Schriftleitung des genannten Blattes 
hin äußerten fih zur Frage der Selbſtverwal⸗ 
tung Konrad Henlein als Führer der 
deutſchen Volksgruppe in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, ferner der Abgeordnete Eſterhazy 
für die ungariſche Vollsgruppe und ſchließlich 
Dr. Peſtat für die Ruthenen in Karpathen⸗ 
rußland. Alle dieſe fübrenden Politiker ſtimm⸗ 
ten grundfägtich in dem unbedingten Fejt- 
halten an der Autonomieforderung überein, 
wodurch praltiſch eigentlich zum erſten Male 
in ſo eindrucksvoller Form eine Autonomie⸗ 
front der einzelnen Nationali⸗ 
täten der Tcchechoſlowakei ſichtbar wurde. 
Wenn auch auf Prager Vexranlaſſung der „Slo⸗ 
mat“, der dicie Aeutzerungen der Nationali⸗ 
tätenführer veröffentlichte, beſchlagnahmt 
wurde, ſo bleibt doch die Tatſache dieſer Ein⸗ 
heitsfront beitehen. denn die flowakiſchen Poli- 
titer willen ſehr wohl, daß fie ihre Selbitver- 


waltungsforderung nur durchſetzen können, 
wenn ſie der Unterſtützung auch der anderen 
Volksgruppen ſicher ſind. Hier liegt ein weſent⸗ 
liches Moment für die Zurückhaltung der Slo⸗ 
waliſchen Volkspartei gegenüber den Prager 
Sirenenklängen, die zum Eintritt in die Re⸗ 
gierungskoalition auffordern. 

Noch viel ſtarker aber ſind die Hemmungen, 
die die Slowakiſche Volkspartei gegenüber dem 
innenpolitiſchen Kurs der Prager Regierung 
und den daraus erwachſenden außenpolitiſchen 
nanes hat. Die bolſchewiſierende Po⸗ 
itit der Prager Regierung wird in den Reihen 
der rein katholiſchen Slowakiſchen Volkspartei 
ſchon ſeit langem als gefährlich und gerade für 
die Slowakei unerträglich empfunden; nicht 
zuletzt im Hinblick auf die Tatſache, daß die 
Tſchechoſlowakei fih durch dieje Politik gerade 
von ihren nächſten Nachbarn ifoliert. In der 
Kritik an dieſer bolſchewiſierenden Politik find 
ebenfalls die verſchiedenen Nationalitäten im 
tſchechoſlowakiſchen Staate völlig einig. Erſt 
dieſer Tage erklärte der in Karpathenrußland 
gewählte magyariſche Abgeordnete Korlath 
im Prager Parlament unter gleichzeitiger For⸗ 
derung der vertraglich zugeſicherten Selbſtver⸗ 
waltung für Karpathenrußland, ſeit zwei 
Jahrzehnten rate man der Prager Regierung 
vergeblich, ſich mit den Nachbarn zu verſtän⸗ 
digen. In Prag habe man aber dieſe Forde⸗ 
rung unbeachtet gelaſſen und ſtatt deſſen Bünd⸗ 
niſſe mit den Staaten jenſeits jener 
Nachbarn geſchloſſen, mit Staaten, die nach 
den jüngſten Ereigniſſen ſehr geſchwächt er: 
ſcheinen. Dieſer Hinweis bezieht fih in gleicher 
Weiſe auf Frankreich wie auch auf Sow⸗ 
letrußland And hier liegt in der Tat 
ein ganz weſentlicher Grund für die Gegner⸗ 
ſchaft der einzelnen Volksgruppen in der 
Tſchechoſlowakei gegen die Prager Regierung. 
Ganz deutlich ſprach Korlath dies aus, als er 
betonte, daß die Tſchechen, auch um politiſche 
Opfer, die Freundſchaft Polens und Uns 
garns brauchten, von Deutſchland gar 
nicht zu reden. Statt deſſen aber führte die 
Prager Politit der letzten Jahre zu ſchärfſten 
Gegenſätzlichteiten eigentlich mit allen Nach⸗ 
barſtaaten. In dieſer Entwicklung ſieht man 
nun in der Slowakei ganz beſonders eine Ge⸗ 
fahr angeſichts der militäriſchen Abmachungen 
zwiſchen Prag und Moskau, die ja eine mili- 
täriſche Hilfeleiftung Sowfetrußlands in erſter 
Linie auf flowakiſchem Boden vorſehen. 
Die berühmten unterirdischen Flugſtützvunkte 


t 
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druck gekommen und von der Preſſe lebhaft 
aufgegriffen worden war, erwies ſich als völ: 
lig irrig. Anwillkürlich drängte fih ein 
Verglei mit den falſchen Bor: 
ausſetzungen bei der Saarabſtim⸗ 
mung auf. 

Mit beſonderer Aufmerkſamkeit wird in det 
Preſſe der Widerhall der öſterreichiſchen Er 
eigniſſe in der Tſchechoſlowakei verfolgt. 
n einem beſtimmten Stichwort von amtlicher 
Seite ſcheint es zunächſt noch zu fehlen. Mar 
wartet augenſcheinlich ab, bis die Entwicklung 
fih noch klarer abzeichnet und die Kühlung 
mit London zu einem Ergebni⸗ 
führt. 

Die kommuniſtiſche „Humanité“ ergeht ſich, 
wie nicht anders zu erwarten, in irrſinnigen 
Ueberſchriften um dann wutſchäumend gegen 
die franzöſiſche und engliſche Politik zu Felde 
zu ziehen. Der ſozialdemokratiſche „Popu⸗ 


werde die Achſe Berlin — Rom ſtärken 
„Homme Libre“ verſucht, Italien aufzuhegen. 
Die radikalſoziale „Ere Nouvelle“ bedauert, 
daß das „internationale Drama“ Frank⸗ 
reich in vollſter innerpolitiſcher 
Kriſe überraſche. 


Zuſtimmung in Belgrad 


Die Stimmung in Belgrad Ht effenſichtlich 
für die natürliche Entwicklung in Deſterreich 
Wenn Jugoſlawen Deutſche treffen, grüßen 
fie oft mit Heil⸗Hitler, um damit ihrer 
Sympathie offen Ausdruck zu geben. In maß 
gebenden politiſchen Kreijen weiſt man dar 
auf hin, daß Jugoſlawien nur eines be 
fürchtet habe, nämlich eine Wiederkehr 
der Habsburger. Dieſe Gefahr ſei aber 
jetzt wohl für alle Zeiten vorbei. Mil 
der jetzigen Lage in Oeſterreich iſt eine gefähr⸗ 
liche Spannung an der jugoflawiſchen Grenz. 
verſchwunden. 


Rom: Logiſche Entwicklung 


Die Wiener Meldung der amtlichen 
italieniſchen Nachrichtenagentur 
„Steffani“ über die Bekanntgabe der neuen 
Regierung jteut fejt, daß in Oeſterreich der Abs 
ſchluß einer Bewegung erfolgte, die ſich jeti 
langer Zeit im Lande vorbereitet hatte und 
die jetzt, entſprechend der logiſchen und 
unvermeidlichen Entwicklung, ihre 
raſche Verwirklichung gefunden hat. 


Der Sieg. des nationalſozialiſtiſchen Gedankens 
in Oeſterreich wird von der oberitalieniſchen 
Preſſe begrüßt. Aus der Aufmachung geht 


mehr oder weniger als eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit betrachtet, die keine alarmierende 
Beunruhigung zur Folge habe. 


für die Sowjetflugzeuge ſowie die ſtrategiſchen 
Straßen⸗ und Eiſenbahnbauten in der Slowakei 
zeigen deutlich genug, daß die Slowake 
im Falle eines Konflittes der 
Brennpunkt der Zuſammenſtöße 
ſein würde. Zu einer ſolchen Rolle hat aber 
das flowatiſche Volk durchaus keine Neigung, 
und darum lehnt es die bolſchewiſterende Poli 
tit Prags mit ihren zwangsläufigen außen⸗ 
politiſchen Folgen auf das entſchiedenſte ab. 
Noch weniger aber möchte die Slowakiſche 
Volkspartei fih als Vertretung des ſlowakiſchen 
Volkes mitſchuldig machen an dieſer gefähr⸗ 
lichen Entwicklung. 


Wenn in letzter Zeit die Warnungen flowa⸗ 
kiſcher Kreiſe an Prag wegen dieſer Palitik 
immer eindringlicher wurden, jo war der Grun 
hierfür nicht zuletzt die Entwicklung einmal in 
Sowjetrußland und zum anderen auch in 
Rumänien. Während die jüngſten Vorgänge 
in Moskau die Möglichkeit einer militäriſchen 


Hilfeleiſtung Sowjetrußlands immer problema⸗ 


tiſcher, ja, ſo gut wie ausgeſchloſſen erſcheinen 
laſſen, brachte die endgültige Abkehr Rumä⸗ 
niens von der ſowjetfreundlichen Politik des 
früheren Außenminiſters Titulescu eine 
weitere Schwierigkeit. Denn Rumänien ſteht 
ja heute, genau fo wie Polen, auf dem Stand» 
punkt, daß niemals ein ſowfetruſſiſcher Soldat 
die Grenze überſchreiten dürfe, um etwa der 
Tſchechoſlowakei Hilfe zu bringen. Der Vertrag 
zwiſchen Prag und Moskau wird alſo dadurch 
noch mehr entwertet. Angeſichts dieſer Tatſache 
aber wird in der Slowakei die Forderung 
immer lauter und dringlicher, dieſen Tatſachen 
Rechnung zu tragen und nun endlich Schluß 
zu machen mit einer Politik, die nur die Nach⸗ 
barn reizen und ſelbſtverſtändlich in erſter 
Linie die Slowakei gefährden muß. 


Wie man ſieht, ſind alſo die Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen Prag auf der einen Seite und den Slo⸗ 
waken und natürlich auch den Ruthenen auf 
der anderen Seite größer denn je. Der 30. Mai 
aber, der zwanzigſte Jahrestag des Pittsburger 
Vertrages, rückt näher, und damit auch die 
Wahrſcheinlichteit, daß die Slowaken den 
Wechſel von Pittsburg mit ganz be⸗ 
ſonderem Nachdruck präſentieren werden. Es 
iſt alſo nicht zu viel geſagt, wenn man die 
ſlowakiſche Frage als ein beſonders fria 
tiſches Moment für die weitere 
Entwicklung der Tſchechoſlowakei 
überhaupt anſieht. 


laire“ ſchreibt unter anderem, der Wiener Sieg 


hervor, daß man die Entwicklung in Oeſterreich 


{ 


m 


ASPIRING 


ASPIRING 


Stadt Pofen 


8 den 12. März 


8 Vaflerjtand der Warthe am 12. März ＋ 2,55 
Bette 2,50 am Vortage. 

jE tetvorherjage für Sonntag, den 13. März; 

dun arer Nacht mit leichtem Froſt morgens 

9 und ſtellenweiſe neblig, ſonſt heiter 


trocken und am 
bewegung. Tage mild; 


Deutſche Bühne Poſen 


; N peutie Bühne Poſen bringt am 12. und 
Hemrich gerinulen au ide „ 

en im Deutſchen Haus zur Auf: 
ührung. Beginn 19.30 Ab e e 


Teatr Wielti 


Alceſtis“ (Premiere) 
Uhr: „Die vier Grobiane“; 


’ 


ſchwache Luft⸗ 


Sonnabend: 
4. pa An 
„Tauſend uni eine Nacht“ 
ontag: Geſchloſſen. 
enstag: Sinfoniekonzert. 


8 Uhr: 


Kinos: 

alte: „Der ſpaniſche Schmetterling“ (Engl.) 

Betr a: „Eine von hundert“ (Engl.) 

8 „Der ſpaniſche Schmetterling 

Sintes „Volhiwara“ (Engl.) 

Willen „So find die Mädchen“ (Engl.) 
fona; „Trafalgar“ (Engl.) 


Wissen Sie... 


5 Sie, wenn Sie über die Grenze Ihres 
Srunbjtids auf ein fremdes Geid Fi 
Sgebaut haben, grundſätzlich wieder weichen 
. auch wenn die Beſeitigung des Ueber⸗ 

us noch ſoviel koſtet? 


Ur wenn die folgenden drei Vorausſetzungen 
daß nmentreffen, muß Ihr Nachbar dulden, 
B Ihr Ueberbau bleibt, 


a) wenn es ſich um ein Gebäude handelt (alfo 

nicht um eine Mauer, einen Zaun, einen 
ckofen, ſondern um ein den Eintritt von 

b) enſchen geſtattendes Bauwerk), und 
wenn Sie ohne Vorſatz und ohne grobe 
Pabrläjfigteit über die Grenze gebaut 

à aben, und 
wenn der Eigentümer des überbauten 
Grundſtücs nicht vor oder ſofort nach dem 
Ueberbau Widerſpruch erhoben hat. 


ub hiernach ausnahmsweiſe der jeweili 
ge 
ugentümer des überbauten Grundſtücks den 
160 au dulden, ſo hat er Anſpruch auf eine 
ſchädigung durch eine Geldrente. 


Vortrag 
Kahmen der Veranſtaltungen des Tier⸗ 
Ausſchuſſes bei der Welage hält am 
ürz um 348 Uhr im Evang. Vereinshaus 
Di en Herr Dr. Schumann, Breslau, 
rektor des Tiergeſundheitsamtes der Landes⸗ 
die haft Schleſien, einen Vortrag über 
„June Bekämpfung der Unfruchtbarkeit und der 
„Stiestrantheiten bei Rindern und Pfer⸗ 
diej Mit Rückſicht auf die große Wichtigkeit 
tn jes Themas ift der Beſuch dieſer Veranſtal⸗ 

ng dringend zu empfehlen. 


Im 
It 


Poſener Oper | Ber e e Boes e be Bor | lm Oper 


` Jubiläum 


800 den ein Bühnenkünſtler das Glück, auf ein 25jähriges 


n im Dienſte der Kunſt zurückblicken u können, ſo wird am Leipziger „Neuen Theater“ 

580 es in den 3 Fällen mit dem Geſuhl grober Befriedi⸗ donna eine maßgebende Rolle im 
wird tun. Auch Frau Maria Janowfta⸗Kopezynſta ſpielte. 
N wenn jie ud au hält auf das Vierteljal rhundert, in 
Jelt f fie ſich als Opernjängerin betätigte, agen, mü iljen, o dieje 
w an Ehren und Erfolgen geweſen iſt tte Ge⸗ durch Wort und Tat auszeichnete. 
eee den Beginn ihres künſtleriſchen 115 i im Stadt. | die ihr im 

ne ihrer Heimatſtadt Poſen zu verfolgen. Ihre Stimme brachen ihr Engagement in Leip 
fatte der ge n und ehemalige Hofopern⸗ rau Janowſta nach Poſen zuri 

e 


lie u 7 Frau 


Q 
an h 


ti eis in 


tige 
gerundet, 
4 erinnere mich ch nicht, i 
en 
e wird fi 


60 


COVER LOAL 


Pſeudonym für v. Lauppert) gehörig ausge- 
A das Emporkommen als Bühnen» 
viel Schwierigkeiten bereitete. 
terbe 5 aue acht gelaſſen werden, daß ſie ſich 
n onen mu en Talent ſtützen konnte. das 
den Stand ſetzte, dem Charakter einer Rolle die 
rägung zu verleihen Es waren eigentlich immer ab⸗ 
prächtig geſtaltete Partien, die ſie vermittelte, und 
Si enten endes Können in den da⸗ 
ühnenlaufß ahn nicht anerkannt zu 
ch wohl noch erinnern, daß ich 


penija ee der aus Anlaß der Schließung des 
mals 
oſener 


Stadttheaters im Jahre 1919 herausgegeben wurde, 
Worte wärmſten Lobes widmete. Die Krönung ihrer 
Laufbahn war, wenn ich zurückblicke, ihre Kundry in 


F auf dem 
alten Garniſonfriedhof 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt 
mit: Am Sonntag, d. 13. d. Mts., nachmittags 
3½ Uhr wird der Deutſche Generalkonſul auj 
dem alten Garniſonfriedhof aus Anlaß des Hel- 
dengedenktages am Ehrenmal der deutſchen 
Gefallenen des Weltkrieges im Auftrage der 
Reichsregierung einen Kranz niederlegen. 

Jedermann, der ſich an dieſer Heldenehrung 
beteiligen will, iſt herzlich eingeladen. 


Hindenburgbund 


Der Hindenburgbund veranſtaltet am Hel 
bei um 12 Uhr im Großen Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes einen Trauer- 
appell, zu dem alle Volksgenoſſen einge: 
laden ſind. 

Die Mitglieder des Hindenburgbundes tre- 
ten zum gemeinſamen Kirchgang in die 
Paulikirche bzw. in die Franziskanerkirche zu 
den üblichen Gottesdienſtzeiten an. 


Verkehrsgebote 
für den Fußgänger 


Wir veröffentlichen nachſtehend aus der 
Verkehrsverordnung des Poſener Woje⸗ 
woden, die jetzt ſtrikt durchgeführt werden 
ſoll, die Beſtimmungen über den Fußgänger⸗ 
verkehr, wie er ſich vorſchriftsmäßig abzu⸗ 
wickeln hat. 

Das Ueberſchreiten des Fahrdamms ſoll auf 
dem kürzeſten Wege im rechten Winkel 
in der Nähe der Straßenkreuzungen erfolgen. 
Wo auf dem Fahrdamm beſondere Uebergänge 
für Fußgänger 8 ſind (Nägel, Farb⸗ 
ſtreifen uſw.), ſoll eben nur dort der Fahr⸗ 
damm überſchritten werden. 

Die Straße iſt ſchnellen Schrittes zu 
überqueren, indem man zuerſt auf Fahr⸗ 
zeuge von links und dann von rechts 
achtet. Hört man ein Warnungsſignal, dann 
muß man in die Richtung ſchauen, aus der das 
Signal kommt, und, wenn nötig, ſtehen bleiben, 
damit das Fahrzeug vorbeifahren kann. Ein 
abſichtliches Nicht » aus⸗dem⸗Wege⸗Gehen ift 
unterſagt. Beim Ertönen eines Signals darf 
der Fahrdamm nicht mehr betreten werden. 

Der Fußgängerverkehr hat ſich allein auf dem 
Bürgerſteig abzuwickeln. Der Fahrdamm darf 
nur zwecks Ueberſchreitung der Straße oder 
bei Umzügen betreten werden. 

Auf dem Bürgerſteig ſoll man rechts 
gehen und auch rechts ausweichen, 
aber links überholen. 

Es iſt verboten, den Verkehr auf dem Bür⸗ 
gerſteig durch Stehenbleiben zu hemmen. Auf 
dem Bürgerſteig dürfen höchſtens zwei 
Perſonen Arm in Arm gehen. Größeren 
Menſchenanſammlungen, Amzügen u. dgl. ift 
nicht erlaubt, den Bürgerſteig zu benutzen. Per⸗ 
ſonen, die auf die Straßenbahn oder den 
Autobus warten, dürfen nur an der Halteſtelle 
oder an dem dazu beſtimmten Platz warten, 
niemals aber auf dem Fahrdamm. 

An Straßenecken oder an den zum Ueber: 
ſchreiten des Fahrdamms beſtimmten Stellen 
darf nicht ſtehengeblieben werden. 

Auf den Bürgerſteigen der Straßen, die durch 
beſondere Zeichen als Einbahnſtraßen bezeich⸗ 
net ſind, darf der Verkehr ſich nur in einer 
Richtung vollziehen. In ſolchen Straßen dürfen 
die Fußgänger nur die Bürgerſteige rechter⸗ 
hand benutzen. 

— — 

Ruderklub „Neptun“. Hiermit wird be- 
kanntgegeben, daß am Dienstag, 15. d. 
um 8 Uhr abends im Deutſchen Haus, ulica 
Grcbla, die Monatsverſammlung ſtattfindet. 
Der Klub bittet um zahlreiches Erſcheinen 
aller Mitglieder, beſonders der Aktiven, da 


das diesjährige Ruderprogramm feſtgelegt 


werden . en A AAEREN Luder Beine 


Wagners e 
hang der 1 
ai dann 

Deutſchland zu verleben, die 
Triumphe einbrachten 


ielti eine neue e 
ee Künſtlerin hat ſi 


Aller⸗ ereichen. 


kennen ließ, über welche 


Sinne des Wortes, 
linſti, 


ihr in 


daran 


riſche 


eihe zuzuleiten. 


womit übrigens das letztemal der Vor⸗ 
Poſener Oper Aan . Frau Janowfka 
hre Vaterſtadt, 110 eine 

ihr 
Als 1 iſt ſicherlich ihr Wirken 


In keinem Geringeren als Richard Strauß fand ſie 
einen tatkräftigen Förderer, der auf die ungemein begabte 
Künſtlerin aufmerkſam geworden war und ſie in jeder Weiſe 


teigenden Maße Lorbeeren einbrachten. 


sitätte, 
e Aufgaben gelöſt, die ihr zu hoher 
‚de Als ſie jetzt ihr 2 

74 äum feiern konnte, da war 
Verehrer und Berehrerinnen der gegebene ntah; 
licher Dankbarkeit zu huldigen. 
Verdis „Troubadour“ mit vollem ſtimmlichen Glanz und vor 
allem in einer wer welche künfte die ſo recht er⸗ 
ünſtleriſche 
JTanowfka verfügt. Es war eine Feſtvorſtellung im wa . 
zumal Stani 
Alerſander Ka rpacki 
wicz, denen die anderen Hauptrollen übertragen waren, alles 
Weite um den vier Akten eine ganz beſondere künſtle⸗ 

Die Jubilarin wurde natürlich ſtür⸗ 


enthüllt das Geheimnis 


ihres . reinen Teints: 


„Seit Jahren erhält die 
milde Lux Toilette Seite 
meine Haut wundervoll 
zart und rein Wenn Sie 
einen wirklich blenden- 
den Teint haben wollen, 
kann ich Ihnen nur herz- 
lichst raten: verwenden 
Sie regelmässig Lux 
Toilette Seite.” 


Bei der Verteilung der Baukredite hat das 
Poſener Ausbaukomitee der Stadt diesmal eine 
Summe von 700 000 Zloty bekommen, während 
im vergangenen Jahre eine Summe von 
1050 000 Zloty herauskam. Die Kredite find 
für Poſen ganz unzureichend, zumal der Woh⸗ 
nungsbedarf von Jahr zu Jahr größer wird 
und im Augenblick nach theoretiſchen Berech⸗ 
nungen 12 700 Wohnungen überſchreiten ſoll. 
Der Bedarf an Baukrediten beläuft ſich allein 
nach den beim Komitee eingereichten Bau⸗ 
geſuchen auf 5191150 Zkoty für Poſen ſelbſt 
und auf 653 100 Zkoty in den Vorſtadtgemein⸗ 
den. Die obengenannte Summe der Poſen ge⸗ 
währten Baukredite beträgt kaum 5 Prozent 
des allgemeinen Bedarfs. Das hat zur Folge, 
daß viele Gebäude nicht fertiggeſtellt werden 
können und der Baubetrieb einen beträchtlichen 
Rückgang erfahren dürfte. Eine erhebliche Er- 
höhung der Baukredite ift ſchon deshalb ſehr 
nötig, weil Poſen ſehr wenig Klein⸗ 
wohnungen beſitzt, deren Zahl etwa 15 Pro⸗ 
zent aller beſtehenden Wohnungen ausmacht. 
In Poſen gibt es im Augenblick 45 Einraum⸗ 
Wohnungen, die noch nicht fertiggeſtellt ſind, 
ferner 778 Zweiraum-Wohnungen und 1938 
Wohnungen mit drei Räumen. In den Vor⸗ 
ortgemeinden im Umkreis von 20 Kilometern 
von der Mittelſtadt beträgt die Zahl der Wohn⸗ 
räume, zu deren Vollendung ſeit 5 Jahren 
keine Anleihe gewährt worden iſt, insgeſamt 
428. Hier tritt die Notwendigkeit höherer Bau⸗ 
kredite ſchon beſonders klar zutage. 

Im Zuſammenhang mit der Benachteiligung 
Poſens bei der Verteilung der Baukredite be⸗ 
gibt ſich in dieſen Tagen eine Abordnung nach 
Warſchau, um den Behörden eine Denkſchrift 
zu unterbreiten, in der die Notwendigkeit be⸗ 
gründet wird, daß der Stadt Poſen Nachtrags⸗ 


eihe von Jahren in 
unantaſtbare künſtleriſche 


nzuſehen, wo ſie als Prima⸗ 
unſtleben von Pleißeathen 


Zahlreiche Gaſtſpielreiſen, 
unter⸗ 
piis. Im Jahre 1933 kehrte 

und fand hier im Teatr 

Als Sängerin und die Regie din 
5 jähriges Bühnen⸗ 
dies für ihre zahlreichen 
ihr in ehr⸗ 


Sie fang die Azuzena in 


Machtfülle Frau 


Zawadzka, Józef Wo⸗ 
und Karol Urbano: 


Brettern der Poſener 


Sonnkag, den 13. März 1938 


und and 


"LUX TOILETTE SEIFE 


VERWENDEN. 9 UNTER 10 FILMSTARS. 
ERZEUGNIS DER SCHICHT-LEVER A. G. 


Zu wenig Baukredite 


Broleſt- Delegation begibt fih nach Warſchau 


kredite in Höhe von 1% Millonen Zloty zun 
n begonnener Bauten — e 
werden 


— — 

Wichtig für Waſſerſporkler 
Das Staatliche Waſſerbauamt in Poſen er⸗ 
innert alle Waſſerſportler daran, daß am 
31. März die Friſt für die Regiſtrierung von 
Kajaks und anderen Booten abläuft. Die Mek 
dungen werden vom Waſſerbauamt, Waly 
Leſzezynſtiego 8, Zimmer 4, in der Zeit von 
12—14 Uhr, am Sonnabend von 12—13.30 Uhr 
ſchriftlich oder perſönlich entgegengenommen. 
Bei wiederholter Regiſtrierung ſind die Doku⸗ 
mente vom Vorjahre zur Verlängerung vorzu⸗ 

legen. Die Regiſtriérung erfolgt koſtenlos. 


Geſchä niche Mitteilungen 


Korinthenpudding 

Zutaten: 2 Löffel Butter, 80 g Mehl, 
reichlich % Liter Milch, 3 Eier, 2 Eßlöffel Zucker, 
1 Prije Salz, die Schale von 4 Zitrone, 100 g 
Korinthen, 80 g geriebene Semmel, 2 Löffel 
Rum, Liter Fruchtſaft. 

Das Mehl mit 2 Eßlöffel friſcher Butter get 
verkneten, nach und nach reichlich „ Liter heiße 
Milch dazugeben und auf dem Feuer weiter⸗ 
rühren, bis ein dicker Brei entſteht. Die 
Miſchung etwas abkühlen laſſen, 3 Eigelb, die 
abgeriebene Schale von % Zitrone 100 g ge 
reinigte Korinthen und 80 g geriebene Semmel 
hinzufügen und mit Salz, Zucker, 2 Löffel Rum 
abſchmecken. Zum Schluß den Schnee der 3 Ei⸗ 
weiß locker darunterziehen, die Miſchung in die 
vorbereitete Puddingform füllen und im Waſſer⸗ 
bade 2 Stunden kochen laſſen. Den gt ge 
mit Fruchtſaft ſervieren. 


miſch gefeiert und mit Blumen und Kränzen ee en ee ee u EG Möge 
es iht noch lange pergi fein, ihr hohes Können auf den 


eweis zu ſtellen. 


pernbühne unter 
Alfred Loake, 


Kunſt und nd Wiſſenſchaft 


Deutſchlandreiſe des Meiſterſchen Geſangvereins. 
Meiſterſche Geſangverein Kattowitz, der bekannt⸗ 
lich zu den hervorragendſten auslandsdeutſchen Chorvereini⸗ 
gungen gehört, unternimmt in dieſen 15 eine Konzert⸗ 
teile nach Deutſch⸗S 
ſtehen a⸗cappella⸗ Er von 
der Gegenwart. 
Mariann 5 
hohem ſoliſtiſchen Können. Die 
die am 20. März mit einem Konzert in 
Singakademie e hat der Leiter des Chores, Prof. 
Fritz Lubri 

Das letzte 
ſangvereins vor feiner Reiſe nach dem Reich geſtaltete 
einem überwältigenden Erlebnis für das geſamte Deut 
Oſt⸗Oberſchleſiens. Unter Mitwirkung Ei Berliner Goa 
liſten und des Orcheſters des Ober 
destheaters Beuthen wurde Verdis unſterbliches „Re⸗ 
quiem“ aufgeführt, das in 5 Schönheit ertlang. 
Die „Kattowitzer 
daß der Chor in den letzten Jahren wohl kaum auf einer der⸗ 
kel hohen künſtleriſchen Stufe geſtanden hat. 


Der 


leſien uf dem Programm 
ach bis zu den Liederkomponiſten 
ußerdem wirkt die e e Schwe⸗ 
uths (Alt) mit ne Sängerin vorn 
elamtleitun diejer Tournee, 
er Berliner 


attowi Ber Konzert des Pr Pipe 

u 
171 
en Lan⸗ 


Hlefif 


eitung“ ſchreibt er dieſes Konzert u. a., 
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Grodzisk (Grätz) “ 

an, Durch Rattengift vergiftet. Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall trug ſich hier am 3. d. Mts. 
zu. Der 16jähr. Schuhmacherlehrling W. Pieta, 
der bei dem Schuhmachermeiſter Borowezyt in 
der Lehre war, fand im Kaninchenſtall eine 
beſchmierte Schnitte Brot, die er aufaß. Nach 
einigen Tagen ſtellten ſich heftige Schmerzen 
ein. Der hinzugezogene Arzt ſtellte eine Ver⸗ 
giftung feit und ordnete die Ueberführung 
ins Krankenhaus an. Dort ſtarb der Junge. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die genoſſene Schnitte 
Brot mit einer Phoſphorpaſte beſtrichen war, 
zur Vertilgung von Ratten beſtimmt. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Das Silberne Ehejubiläum feiern am 
14. d. Mts. Vg. Albert Pflaum und ſeine 
Gattin in Paprotſch. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Warnung vor einem Betrüger. In den 
‚ehten Tagen hat der Schloſſer Walter Hoff⸗ 
mann aus Liſſa verſucht, viele Bürger unſerer 
Stadt, oft mit Erfolg, anzuborgen. Er berief 
ſich hierbei auf ſeine Rawitſcher Verwandten 
und insbeſondere auf den Bauer Hermann Hoff⸗ 
mann aus Wilhelmsgrund. Wie letzterer er⸗ 
klärt, denkt er nicht daran, für irgendwelche 
Schulden des Walter H. einzutreten. Da dieſer 
auch in anderen Orten verſuchen wird, ſich Geld 
zu beſchaffen, wird vor ſeinen Borgverſuchen 
gewarnt. i 


Koſtümfeſt der Deulſchen Privalſchu'e 
Rawitſch 


— Kürzlich in den frühen Nachmittagsſtunden 
begann in der Turnhalle ein fröhliches Treiben. 
Viele fleißige Mutterhände hatten für ihre 
Kleinen allerlei bunte Kleider zuſammengeſtellt. 
Da tanzten die lieben alten Märchengeſtalten, 
da waren aber auch allerhand Trachten und 
Phantaſiekoſtüme zu ſehen. Wie ſchade, daß die 
Mütter nicht auch eingeladen waren, um die 
kindliche Freude zu teilen. 5 

Als der Kaffeedurſt und der Hunger der vielen 


(leinen Mäuler geſtillt war, fragte man ſich un⸗ 
willkürlich: Was nun? Die Kinder bloß immer⸗ 


zu tanzen laſſen, das wäre doch fade. Vorberei⸗ 


tungen und Ueberraſchungen durch die Kinder 


ſelbſt mußten der hohen Anforderungen wegen, 
die die Schule zu dieſer Zeit an die Kinder 
ſtellen muß, abgelehnt werden. Die Kinder 


ſpüren den Ernſt unſerer Lage ganz genau. Das 


können und wollen wir ihnen auch gar nicht 
erſparen, aber ſie müſſen auch ſpüren, daß wir 
uns nicht ſo leicht unterkriegen laſſen und daß 
die Fröhlichkeit alle Sorgen beſiegen und Schü⸗ 
ler und Lehrer in eine vergnügte Gemeinſchaft 
verwandeln kann. ; 


Das Feſt ſtand unter keinem beſtimmten 


Motto, darum folgten in bunter Reihe Kreis⸗ 
ſpiele, Volkstänze, Wettſingen, Rätſelraten und 
ähnliches mehr. Da ließ ſich in ſpielender Form 
vielerlei lernen und viel Ungeſchicklichkeit ab⸗ 
ſchleifen. Zum Schlußlied fanden ſich alle in 
einem großen Kreis und empfanden wirklich in 
ſtiller Dankbarkeit für die Stunden kindlich 
reiner Freude: ; 

Kein ſchöner Land zu dieſer Zeit, 

als hier das unfre weit und breit, 

unſere Heimat, die uns alle unſere großen und 
Heinen Erlebniſſe vermittelt. 
i So hat es fih aljo erwieſen, daß fih ein Fejt 

auch ohne große Vorbereitungen geſtalten läßt, 
freilich mit Hingabe von ſeiten der Lehrer, und 
dieſe Hingabe entſpringt ganz einfach aus dem 
Wunſch, unſeren Kindern durch Freude Kraft 
zu geben. 


Wolsztyn (Wollſtein) 7 i 

+ Zu einer wirklichen Plage des Fiſcherei⸗ 
gewerbes artet in den Frühjahrsmonaten das 
Hechteſtechen aus. An allen überſchwemm⸗ 
ten Wieſen und flachen Seeufern ſtehen dieſe 
Fiſchräuber, und ſobald ſich ein Fiſch bemerkbar 
macht, ſtürzen ſie ſich, mit Speer und Stock be⸗ 
waffnet, auf dieſen. Die Drohungen des 
Fiſchers werden wenig oder gar nicht beachtet. 

Gewöhnlich wird die Beute des Tages am 
Abend durch Haufierhandel in der Stadt um⸗ 
geſetzt. Es ſei deshalb darauf hingewieſen, 
daß der Ankauf von Fiſchen von verdächtigen 
Perſonen nicht geſtattet iſt und ebenſo ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt wird wie das Fangen der⸗ 
ſelben. ; 


* Der Leiter des Steueramtes ijt am 
15. März im Gemeindeamt in Priment und 
am 22. März im Gemeindeamt in Kopnitz 
für alle Steuerzahler zu ſprechen. | 


„ Schadenfeuer. Am Mittwoch entſtand in 
den Nachmittagsſtunden auf dem Gehöft des 
Landwirts Willy Baehr in Neu Boruj ein 
größeres Schadenfeuer, dem das Wohnhaus und 
die geſamte Einrichtung zum Opfer fielen. 
Es gelang lediglich, die Betten vor den Flam⸗ 
men zu retten. Der Brand entſtand infolge 
Funkenauswurf aus dem Schornſtein und griff 
tehr ſchnell um ſich, zumal das Haus mit Stroh 
gedeckt und aus Holz gebaut war. 


Oströw (Oſtrowo) 


ik. Diebſtahl. In die Wohnung des Andrzej 
Sus aus Diobof, Kreis Oſtrowo, drangen 
Spitzbuben ein, welche Anzüge und verſchiedene 
andere Sachen ſtahlen; ebenfalls beim Schuh⸗ 
macher Klawinſti Wäſche und Bett. 


Aus Wojen und Pommerel'en 


MAGGI St 
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Ostrzeszów (Schildberg) 

fk. Eine Tourijtenjtadt. Unſere Stadt wurde 
letztens durch die Wojewodſchaftsbehörden als 
eine Touriſten- und Ausflugs⸗Stadt anerkannt. 


Kepno (Kempen) 

ik. Maul⸗ und Klauenſeuche. In den letzten 
Tagen wurde beim Landwirt Fr. Adamſki in 
Myslniew und auf den Gütern Droſzki und 
Myjomice die Maul⸗ und Klauenſeuche feſt⸗ 
geſtellt. 

fk. Selbſtmord einer Frau. Sonntag, den 
6. d. Mts., fanden die Bahnarbeiter der Sta⸗ 
tion Domanin, Kreis Kempen, im Walde 
gleich neben der Station eine Frau mit dem 
Tode ringend. Die ſich Quälende erklärte, daß 
ſie Salzſäure für Selbſtmordzwecke zu ſich nahm. 
Nach Erteilung der erſten Hilfe durch die Ar⸗ 
beiter wurde ſie in das Kreisſpital nach Kem⸗ 
pen gebracht, wo ſie bald danach ſtarb. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die Selbſtmörderin die 
Frau Broniſlawa Sieranſka war. 


Jarocin (Jarotſchin) 
X Sinfoniekonzert. Das Orcheſter des Inf.⸗ 
Regiments aus Wreſchen gab am Dienstag 


Frau in Küps bei Kronach in Franken. 
Monate alt. 


Polen wünſcht 
Frauen⸗Länderkampf 


Der Polniſche Leichtathletit-Verband wünſcht, 
neben dem Länderkampf der Männer am 9. und 
10. Juli in Königsberg in dieſem Jahre auch 
wieder einen Frauen⸗Länderkampf mit Deutſch⸗ 
land auszutragen. Er hat für eine ſolche Be⸗ 
gegnung als Termin den 14. und 15. Auguſt 
vorgemerkt. 


Olympiaſieger Kronos verkauft 


Der großartige oſtpreußiſche Rappwallach 
Kronos, der unter Oblt. Pollay bei den 
Olympiſchen Spielen in Berlin die Große 
Olympia⸗Dreſſurprüfung gewann, wurde an die 
Kavallerieſchule Hannover verkauft. Für Kro⸗ 
nos lag auch ein hohes ausländiſches Angebot 
vor, das aber ausgeſchlagen wurde, um dieſes 
einzigartige Pferd in Deutſchland zu behalten. 
Kronos wird in den Schulſtall der Kavallerie⸗ 
ſchule eingereiht. 


Neuſel gegen Lazek 


Der Wiener Schwergewichtler Heinz Lazek, 
dem durch die Disqualifikation des deutſchen 
Meiſters Kölblin wegen Tiefſchlags mit viel 
Glück der Titel eines Schwergewichts-Boxmeiſters 
von Europa zugefallen iſt, verhandelt gegen⸗ 
wärtig wegen eines Kampfes mit Eddie Phi⸗ 
lipps oder Frank Hough im Mai in London. 
Daneben ſind aber auch ſchon Verhandlungen 
angebahnt, die auf einen Titelkampf Lazeks 
mit Walter Neuſel abzielen. Nach Wiener 
Meldungen ſoll dieſer Kampf auf deutſchem Bo⸗ 
den ſtattfinden. 


Aus Auſtralien zurück 


Der deutſche Motorradmeiſter Ewald Kluge 
trifft am 14. März von feiner Auſtralienfahrt 
auf dem Flughafen Berlin-Tempelhof ein. Der 
erfolgreiche Auſtralienfahrer, der mit ſeiner 
Auto⸗Union⸗DK W. die deutſchen Farben wieder: 


5 


Sort vom Cage 


| 
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abend im Saal des Kino Viktoria in Jarotſchin 
ein Sinfoniekonzert. Die Leitung lag in den 
Händen eines geborenen Jarotſchiners, des Leut⸗ 
nants K. Dona j. Trotzdem die Darbietungen 
außerordentlich gut waren, war das Konzert 


ſchwach beſucht. 


X Beſchränlungen im Vichverkehr. Auf Ber- 
ordnung der Kreisverwaltung wurde der Ver⸗ 
kehr mit Vieh in unſerem Kreiſe wegen der 
um ſich greifenden Maul: und Klauenſeuche ſtark 
eingeſchränkt. Im Sperrbezirk (Landgemeinden 
Neuſtadt, Jarotſchin, Zerfiw, Jaratſchewo und 
Kotlin) darf irgendein Viehverkehr nur mit be⸗ 
ſonderer Genehmigung des Kreistierarztes 
durchgeführt werden. Jedes Klauenvieh, das 
aus dem Sperrbezirk ausgeführt werden ſoll, 
muß vorher durch den Kreistierarzt unterſucht 
werden. Die Unterſuchung geſchieht auf Staats⸗ 
koſten. Die Ausfuhr nach dem Auslande iſt ver- 
boten. Schlachtvieh braucht vorher nicht unter⸗ 
ſucht zu werden, muß aber im Schlachthaus ſo⸗ 
fort geſchlachtet werden. Viehmärkte dürfen 
nicht abgehalten werden. Trotzdem hatten ſich 
am Mittwoch eine große Anzahl Viehverkäufer 
und ⸗käufer auf dem Jarotſchiner Viehmarkt 


Den Küpſer Vierlingen geht es gut 
Ein Bild von den vier reizenden Mädelchen des Schreinermeiſters 


Zimmerlein und ſeiner 


Die kleinen Vierlinge find jetzt 2 Jahre und 2% 
Es geht ihnen gut, und ſie gedeihen ganz prächtig. 


holt zum Siege im jüngſten Erdteil führte, 
wird bei ſeiner Ankunft vom Führer des deut⸗ 
ſchen Kraftfahrſports, Korpsführer Hühnlein, 
empfangen werden. 


Argentiniens Teilnahme 

, unumſtößlich 

Die Teilnahme Argentiniens an den Kämp⸗ 
fen um die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft ift, ent- 
gegen vielfachen Gerüchten, nicht in Frage ge⸗ 
ſtellt. Allerdings beſtehen innerhalb der ar⸗ 
gentiniſchen Fußballkreiſe nicht unerhebliche 
Widerſtände, die beſonders von den kleinen 
Vereinen ausgehen. Der Präſident des Argen⸗ 
tiniſchen Verbandes, Sanchez Terrero, hat ſich 
jedoch ſtrikt für die Teilnahme ausgeſprochen, 
wobei er die fünf großen Klubs, Boca Juniors, 
River Plate, Independiente, Racing und San 
Lorenzo, die die Spieler für die National- 
mannſchaft ſtellen, hinter ſich weiß. Am 
12. April wird ſich die argentiniſche Expedition 
in Buenos Aires nach Europa einſchiffen. Für 
Deutſchland iſt die Teilnahme der Südameri⸗ 
faner inſofern von Intereſſe, als Argentinien 
auch für die untere Hälfte ausgeloſt wurde 
und, wenn alles glatt geht, in der Vorſchluß⸗ 
runde in Marſeille auf die deutſche National⸗ 
mannſchaft treffen kann. 


Deutſche Skiſiege in Wengen 


Die dreitägige Meiſterſchaftsveranſtaltung 
des Schweizer Skiverbandes brachte am Frei⸗ 
tag zunächſt die Abfahrtsläufe. Auf der Lau⸗ 
berhorn⸗Abfahrt in Wengen ging ein großer 
Teil der bei den Weltmeiſterſchaften in Engel⸗ 
berg beteiligten Läufer und Läuferinnen ins 
Rennen, wobei die Deutſchen Hellmuth 
Lantſchner und Chriſtl Cranz in den 
Seniorklaſſen, der Italiener Giovanni Nog- 
ler und die Norwegerin Laila SHou- 
Nielſen bei den Junioren gewannen. Be⸗ 
merkenswert, daß Laila Schou⸗Nielſen eine um 
115 Sek. beſſere Zeit als Chriſtl Cranz heraus⸗ 
uhr. 
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ſchbrühwürfel 


find bekannt als die beſten ! 


— e: 


eingefunden, der polizeilich geſchloſſen und ge? 
ſperrt wurde. i 3 

X Bejiger von Gold- und Silbergeld geſuchl. 
In Verwahrung der Kreisverwaltung befinden 
ſich ſeit dem Jahre 1920 70 deutſche Mark in 
Gold, 713 Mark in Silber und 3118 Mark in 
Papier. Beſitzanſprüche find im Laufe von dre! 
Monaten anzumelden und durch Dokumente zu 
belegen. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 
ü, Diebestrick mit einem treuen Hauswächter 
Nachts brachen Diebe durch das Küchenfenſter 
in den Kolonialwarenladen des Kaufmanns 
Winkler in Wiederau ein, wo fie unet 
wartet von einem wachſamen Hunde empfangen 
wurden. Die Spitzbuben griffen den treuen 
Hauswächter, verprügelten ihn, ſteckten ihn in 
einen Sack und warfen denſelben in den Laden? 
keller. Darauf packten fie Lebensmittel, Schoko ⸗ 
lade und andere Süßigkeiten ſowie Tabakwaren 
ein und verſchwanden damit im Dunkel den 
Nacht. Der Schaden iſt bedeutend. 


Wielen (Filehne) 

ss, Schadenſeuer. Die Feuerwehr alarmierte 
Donnerstag kurz nach 15 Uhr ſeine Mitglieder. 
Es brannte der Stall des Maurers Koplin am 
Wreſchinerweg. Durch ſchnelles Eingreifen 
konnte ein Teil des Stalles und Geräte u 
Vieh gerettet werden. Dagegen verbrannten 
größere Holzbeſtände. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

§ Bullen: und Eberbeſichtigung. Nach einer 
Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes finder 
eine Beſichtigung der Bullen und Eber im 
Kreiſe wie folgt jtatt: am Dienstag, 15. März 
in Niezychowo, Deböwfa Nowa, Biakosliwie. 
Pobörke, Brzoſtowo, Grabowo, Wyſoka, Bade 
Mlotkowo; am Mittwoch, 16. März, in Wirſitz 
Koſztowo, Falmierowo, Oſiek, Sadki, Radzich 
Samoſtrzel, Olſzewko, Debowo; am Donner?“ 
tag, 17. März, in Wiktoröwko, Lobſens, zw 
howo, Dzwierſzno, Runowo Kr., Zabartowa 
Wielce, Mrotſchen, Drzewianowo; am Freitag 
18. März, in Trzeciewnica, Koſowo, Natel, Pa 
teret und Witoſlaw. Vorgeführt werden müller 
alle Bullen und Eber über 6 Monate. Ausg® 
nommen von der Vorführung ſind die Tiere 
die in das Zuchtregiſter eingetragen find. Dielt 
dürfen dann aber nur zum Decken eigener Tier 
verwandt werden. Bullen und Eber ſind in 
reinem Zuſtande der Kommiſſion vorzuführen. 
Die Bullen müſſen außerdem mit Naſenring 
verſehen ſein. l 


Miedzychöd (Birnbaum) a 
hs. Eine Bullenbeſichtigung und »Wrung 
findet am 16. und 17. März in unſerem Kreiſe 
ſtatt, auf die die Gutsbeſitzer und Bauern hins 
gewiefen werden, da Nichtvorführung bis zu 
20 31. und Deckung von Kühen mit nicht zuge⸗ 
laſſenen Bullen bis zu 300 31. beſtraft wird. 
Die Beſitzer haben ſämtliche Bullen, auch dis 
zur Maſt beſtimmt und über 10 Monate alt 
ſind, vorzuführen. Die Beſitzer von Deckbullen 
haben die in ihrem Beſitz befindlichen Deck! 
blocks mitzubringen. Urſprungsnachweiſe dei 
Bullen find ebenfalls vorzulegen. Genaut 
Einzelheiten, die ſehr ausführlich find, können 
in den Gemeindeämtern in Erfahrung gebracht 

werden. 

hs, Schiffahrt im Februar 1938: Stroman) 
fuhren 3 leere Kähne und 1 Dampfer, 
3 beladene Kähne und 1 Dampfer. Die Ladun 
gen beſtanden aus ca. 1287 Tonnen Gerfte, die 
von Poſen nach Stettin zum Umſchlag auf See 
beſtimmt waren. 


Keynia (Exin) 

ds, Einbruchsdiebſtahl. In Lindenbrüd 
brachen bisher unbekannte Diebe nachts den 
Schweineſtall des Landwirts Sobczat auf und 
ſtahlen ein Schwein, das ſie an Ort und Stelle 
ſchlachteten. Die ſofort eingeleitete polizeiliche 
Unterſuchung blieb bisher ohne Erfolg. 


Skoki (Schotten) | 

ds, Leichenfund. Auf dem hieſigen katholischer 
Friedhof wurden die Leichen zweier neugebore⸗ 
ner Kinder männlichen Geſchlechts, in einen 
Strauch verſteckt, aufgefunden. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
dt. Amtsentſetzung. Der langjährige Magi 
ſtratsaſſiſtent Weymann wurde ſeines Amtes 
enthoben. 
— —ð 
„Apollo“ 
Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags 
zum letzten Male das erhabene Senſations“ 
Drama nach dem bekannten Roman vor 
A. Marczynſti 


„Frauen vor dem Abgrund“ 
17 Namen — 17 Filmſtare 
wie: M. Bogda, K. J. Stepowſti, T. Wise 
niewſta, N. Ney, A. Halama, A. Brodzisz, 
S. Sielauſti, J. Andrzejewſta, A. Zabezgufft 
f . 66... T 
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Nr. 39 


Gefallen 
für unſer Volk 


„Einen Sonntag im Jahr hat das deutſche 
Volt dem Gedenken ſeiner Soldaten geweiht, 
die in dem gewaltigen Völkerringen ihr 
Leben opferten und denen die Kameraden 
draußen in fremder Erde die letzte Ruhe- 
ſtätte bereiteten. 

Wenn jemals in ſpäteren Jahrhunderten 
die Geſchichte unſerer Zeit geſchrieben wird, 
dann kann ſie nicht vorübergehen an dem 
Opfer der zwei Millionen deut⸗ 
nk Soldaten, dann muß in ihrer 
Mitte die eherne graue an des deutſchen 
Heeres glänzen — und ebenſo die unendliche 
Front deutſcher Soldatengräber. 

Es ziemte nicht dem Gedächtnis der Ge- 
ſallenen und wäre unſoldatiſch, den Helden⸗ 
gedenktag des deutſchen Volkes in Trauer 
zu begehen und klagend Rückſchau zu halten. 

s gilt an dieſem Tage zu bedenken und zu 

begreifen, daß jene Toten Söhne unſeres 
Volkes ſind; es gilt zu begreifen, daß ihr 
Tod nicht umſonſt war, jondern erft die 
Vorausſetzung ſchuf für die Wiedergeburt 
unſeres Volkes. 
Sie ſtarben im Glauben an Deutſchland, 
im Glauben an die Größe und Kraft ihres 
Volkes, im Glauben an ſeine Aufgabe und 
eg Und wir Lebenden wiſſen, daß 
ſie uns den Auftrag gaben, den Kampf um 
unſer Volk weiter zu tragen und zum Siege 
zu führen. 

Vor uns die unzähligen Kreuze in Flan⸗ 
derns Ebene und in n Gauen. 
Bor uns die verſteckten Kreuze in den Ber⸗ 
gen der Vogeſen. Vor uns die Steinmale 
in Tirol, die Gräber in den Karpathen und 
im weiten Oſten. Und gleichſam verbindend 
über den Gräbern erſteht das Denkmal des 
unbekannten Soldaken, dem die Inſchrift in 
der „Fenner⸗Kapelle“ auf dem Berg Iſel 
die Worte weiht: 


Wir gaben nicht Blut und Leben nur 
im Ringen — im blutigen, großen. 
Selbſt unſeres Namens ſchlichte Spur 
hat verſchlungen des Krieges Toſen: 
Um unſere Gräber lenzen nicht 

der Liebe heilige Roſen. 

Iſt niemand, der ein Aye ſpricht für uns 
— die Namenloſen? 


„Wer immer einmal vor jenen kleinen 
Grabſtätten ſtand, fühlt mit ungeheurer 
Wucht das größte Erlebnis des Krieges für 
uns Deuticr: aß der Marſchtritt und der 
Opfertod dieſer Soldaten, daß der Krieg in 
unerhörtem Maße das deutſche Volk auf- 
rüttelte und in ihm das verlorengegangene 
Bewußtſein der völkiſchen Zuſammengehoͤrig⸗ 
feit wieder erweckte. 


So iſt es mehr als ein Dank, wenn deut⸗ 
ſche Burſchen und Mädchen draußen die 
Gräber der gefallenen deutſchen Soldaten 
müden und hegen: Es iſt die ſelbſtver⸗ 
ndlichſte Pflicht der Bluts⸗ und Volks⸗ 
emeinſchaft im Andenken an die deutſchen 
daten das Bewußtſein zu ſtählen und zu 
Härten, zur großen deutſchen Schickſals⸗ 
gemeinſchaft zu gehören. 
„Die Toten des Weltkrieges wirken weiter 
für Deutſchland auch unter den fremden 
Völkern. Als eines der ſchönſten Beiſpiele 
hie ür kann die Totenburg deutſcher Helden 
in Bitolj (dem früheren Monaſtir) in 
Südflawien gelten. Tauſende von Kilo- 
metern von deutſchem Boden entfernt, hart 
an der . Grenze in einer fremd⸗ 
artigen Bergwelt gelegen, erhebt ſich dieje 
Burg an geſchichtlich bedeutſamer Stätte. 
Jef Schritt und Tritt begegnet der deutſche 
Beſucher dort Namen und Orten, die ihm 
lene Zeit des gewaltigen Völkerringens, der 
graßen deutſchen Leiſtung, ins Gedächtnis 
Tujen, Er ſieht die deutſche Kleinbahn, die, 
von deutſchen Pionieren im Weltkrieg er⸗ 
baut, noch heute in Benutzung iſt und er⸗ 


Durch 


Von Auguſt Zeddies 


| 


Durch das Höllenfeuer der 
Totenſchlucht von Höhe 304 


Zum Heldengedenktag — 13. März 


Wir kamen aus dem Aisnegebiet, endlich, endlich, nach einer 
f en, die manchen 

meraden von uns hinweggenommen hatten. Auf dem Rüd- 
marſch fangen wir. Das harte Eiſenlied im Graben war für 
uns verſtummt. Nun brauchten wir die Zähne nicht mehr auf- 
rüne 
metterlinge, hörten die gr 
Leben waren, ſahen 

NN zum erſtenmal wieder, nun wir in Reih und Glied über 
e gingen. Die Freude ſtieg und trieb uns das Glück 

angen, Der Tod hatte uns noch einmal verſchont. Das 
ch und zum befreien 
chreiten, das lockerte die Knie und ließ uns beinahe übermütig 


langen Reihe von ſchweren Tagen und Woch 


einander zu beißen. Wir jahen wieder 
artdende Bäume und bunte 
und Droſſeln ſingen. Wir, die wir noch am 


die Land 
in die * 


uns die Kraft zum Singen 


werden. J 


Welt der Jerſtörung und Todesſchreſe, der 
und verſchültteten und zerſchoſſenen Unterſtä 


und roſige Welt des Scheinfri 
wieder. Wir fan des Scheinfriedens. Das 


ins Ge 


n lehmverſchmi ärt i ch 
Verkauft ne terien, Stoppelbärten verrieten NO 
„Noch unermeßlicher wurde unſere Freude geſteigert, als, es 


Mu einig 


einigen Tagen hieß. daß unjer Regiment mit einem anz 


de a, wir fanden das Lachen wieder. Es war ein Weg. 
We aus duntelſter Finſternis in das hellſte Licht führte, aus der 


3 anden uns wieder ſelbſt. riefen uns unjere Namen 
d dächtnis zurück und — Buy wieder Kinder, die ſchon 
dies Erleben als ein namenloſes Glück empfanden. N i 

reckverkruſtetes Zeug und unſere ungewaſchenen Geſichter mit 
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Ehreumal 


reicht ſchließlich das Städtchen Bitolj, in] 


deſſen Nähe auf einer Bergkuppe ſich die 
Totenburg unjerer gefallenen Soldaten er⸗ 
hebt. Dreitauſend haben in den Mauern 
der Burg eine würdige Ruheſtätte gefunden. 

Wenn heute das Glockenſpiel das 


deutſche Dankgeſchenk an die Stadt Bitolj — | 


allabendlich auf dem Rathaus des Städt⸗ 
chens das Lied vom Guten Kame⸗ 


raden erklingen läßt, dann iſt dies zu⸗ 


gleich ein Gruß der deutſchen Heimat an die 
toten Brüder und an die Bevölkerung des 
Landes, das ihnen eine würdige Ruheſtätte 

önnte. Wenn wir daun hören, daß diefe 
Totenburg im Volksmund „Hitler burg“ 
heißt, dann wird uns erneut zur Gewiß⸗ 
heit: Unſere Toten leben. So wie 
die Eichen im Hain von Langemarck, die 
Akazien auf den Gräberſtätten Südſlawiens, 
die Zypreſſen auf den . der ſüd⸗ 
lichen Länder weiterwachſen werden, ſo iſt 
das Opfer der Toten zum Acker⸗ 
grund geworden für neues 
Wachstum, jo wird das Gedächt⸗ 
nis an diefe Toten immer ſtär⸗ 
ker zum Symbol der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit deutſchen Blutes 
und Schickſals in der ganzen 
Welt werden. x 


o! 4785 von der ſtetig 


front! Da folgte ein Heimatlie 


für die wir litten. ſtürmten 
ſtarben. 


Die Räder ſangen im Takt. Es lam uns vor wie eine 
Urlaubsfahrt, immer weiter fort von der trommelnden und 
mordenden Front, immer näher hinein in die friedliche Land⸗ 
ſchaft, in die Welt der heilgebliebenen Dörfer, der lachenden 


Grüntäler voll Sonnenidein, 
frohe Fahrt plötzlich jäh zum 
k. der Nacht hielten wir. In 
Wegſäume, 
hängnis. 


— und wir wußten alles! D 


en Aus⸗ Gange. Sämtliche Regimente 


Nur unſer 


unſere 
Herzen loszuwerden. 


deren aus Rußland ausgetauſcht werden ſollte. weil wir zu 
A 2 und zuſammengeſchmolzen # 
and a 


d dem anderen, denn der Trans- 
port führte durch Deutſchland, 


f Belgien war es, nahe der deutſchen 
Grenze, auf einem kleinen Bahnhofe. Er wurde uns zum 
Alle Hoffnung mußten wir jahren laſſen. Ein an⸗ 
derer Befehl hielt uns zurück. 
Herzen. Todesſchatten ſchwangen ſchon wieder heran und ſtreif⸗ 
ten uns mit ihren Fittichen. Verdun! Dies eine Wort nur 


waren, wurden angefordert und 
Trübſeligſte aller Fahrten. 


über die Landſtraße hin: junge und alte Körper, weiche und 
harte Seelen, Eine graue Schlange auf grauer Straße. Alle 
aber marſchierten willig im eintönigen Schritt. Keiner murrte. 
Und iam jhon einmal ein Fluch. dann nur, um den Druck nom 


„Du mußt!“ das führte uns. „Es muß ſein!“ das genügte 
uns. Wir ſprachen nicht darüber. 
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in München 


„Takkiſche 


Erwägungen 
rwägungen .. 

Noch einmal Polenbundkongress ie Berlin 
Der „Deutſche Preſſedienſt aus Polen“ ſchreibt 
zu der großen Kundgebung des Polenbun⸗ 
| des im Berliner Theater des Volkes: 

In ſpaltenlangen Berichten wird in der pol- 
| niſchen Preſſe die Großkundgebung des Polen- 
| Bundes in Berlin behandelt. Die polniſchen 
| Zeitungen, von den großen Blättern der Haupt- 
| ſtadt angefangen bis zu den kleinſten Provinz- 
| 
| 
i 
1 
| 


zeitungen, ſehen darin eine machtvolle 
Willenskundgebung des Polentums in 
Deutſchland, das eine einheitliche Front bilde 
und — was diesmal merkwürdigerweiſe, ent- 
gegengeſetzt den ſonſt lautenden Berichten, be⸗ 
ſtätigt wird — ſchöne Erfolge auf ſeinen 
verſchiedenen völkiſchen Arbeitsgebieten in der 
letzten Zeit erzielen konnte. Es muß dabei je⸗ 
doch verwundern, daß weder in dem Bericht 
der halbamtlichen Poln. Telegr.⸗Agentur noch 
in den Privatberichten der Zeitungen auf die 
poſitive Haltung der deutſchen 
Stellen gegenüber dieſer Kundgebung hin⸗ 
gewieſen wird. Dies iſt um ſo bemerkenswerter, 


waren. Na uß⸗ 
mahlenden Blutmühle der Weſt⸗ 
und dort war unſere Heimat, 
und ſiegten, für die jo viele 


nor 


wurde diefe fanges- 


— da liegen und 
Stillſtand gebracht! Mitten in 


warten. 
er; 


Die Sonne ſtarb in unſeren 
leben, 
ort waren ſchwere Angriffe im Ernte bejä 
r, die irgendwie zu erreichen 
an die Front geworfen. 

weil ſie uns aus dem Himmel 


üf ; stieß und uns in die Hölle riß. Nun war das Schienenlied des Je ei 
ee Leiber Zuges kein übermütiges Heimatlied mehr, ſondern ein Toten- DE 1 
nde, in eine helle lied. Wieder legten wir unſere Namen ab und waren nur i beit aus det 
Leben hatte uns noch eine einzige Maſſe Menſch. Männer im grauen Kleid, zu z een ihre 
einem Block zuſammengeſchmiedet. Dieſer Block ſchob ſich ſtill Sein in das 


trichtern, d 


n * 


a 


Wir folgten nur und gingen 


verzichten, 


inſamkeit. Da 
ujammen: Du biſt j 
nd nun führt ein unſichtbarer B 
ver er Lan 

ront immer 
Kameraden, die auf uns 
verlieren, wie wir ihn nicht verlieren werden, wenn wir dort 
äh und todes 
Wir fühlen ſie, 
und dem enn 
um ſie aae uns, die 
ippen herankommen. { 
bringen wollen, während dans Pier unde immer nur den Tod 

der tafft und rafft, und hier u 

die Bien, aufgerifjenen. 
Nun ift ai hein dumpſen Gemurmel und Boltern der 

s deu 
2 laufe Nie reißt der Totentanz ab. 
fie liegt hinterm Bergkegel verſteckt. 
elnd über die Kämme guckt da wächſt ihr Lichtſchein 


sr 
cht an dicht. Lehen 


Er as „Brab Du, Droben io mibe im deinem 
oft zu ſehen. Was ift de n 
grellen Lichtſchein der Erde, der als we 


| mit Saunia 


als in den Reden der Fügrer des Polenbundes 
auch kein Wort etwa über eine wirtſchaftliche 
Benachteiligung der Polen in Deutſchland ge⸗ 
ſagt zu werden brauchte, ein Beweis dafür, daß 
die Gleichberechtigung auch im Praktiſchen 
anerkannt wird. Das Deutſchtum in Polen 
nimmt mit Befriedigung die nicht wegzu⸗ 
leugnende Tatſache zur Kenntnis, daß es dem 
Ben im Reiche möglich ift, eine ſolche 

undgebung im größten Theaterraum der 
Reichshauptſtadt, das den Namen „Thea⸗ 
ter des Volkes“ führt, zu veranſtalten und 
daß dabei ein für das Polentum befriedi⸗ 
gender Rückblick auf feine letzte Entwicklung 
im nationalſotzialiſtiſchen Deutſchland 
gehalten werden konnte. 5 

Da der „Deutſche Preſſedienſt aus Polen“ 


wegen der nun folgenden Stelle wieder be 


ahmt warden ift,- müſſen wir darauf 
dieſe Stelle wiederzugeben. Es heißt 
dann weiter): l 
In einer polniſchen Provikzeitung, der „Ga⸗ 
zeta Kaliſta“, finden wir eine Bemerkung zum 
Polenbund⸗Kongreß, die gerade deshalb feſtge⸗ 
halten zu werden verdient, weil fie das aus- 
drückt, was von den anderen Zeitungen 
ſo beharrlich verſchwiegen worden ijt, 
Der Bericht in der „Gazeta Kaliſta“ ift in der 
Form eines Interviems gehalten, wobei ein 
Teilnehmer an der Tagung auf die Frage nach 
der Einſtellung der Behörden gegenüber dem 
Kongreß zur Antwort gibt: „Tie Einſtel⸗ 
lung der Behörden war jo korrekt 
als nur möglich.“ Allerdings möchte der 
Berichtetſtatter dieſe Wendung abſchwächen, in- 
dem er hinzufügt, daß dieſe Einſtellung lediglich 
aus einer taktiſchen Erwägung heraus 
entſprungen fei, um zu zeigen, daß dem Polene 
tum in Deutſchland keine Hinderniſſe in den 
Weg gelegt werden. So wenig taktvoll und 
undankbat dieſe letzte Bemerkung auch ijt, fe 
ſehr kann das Deutihtum in Polen ſich nur 
wünſchen, daß auch ihm gegenüber 
derartige „taktiſche Erwägungen“ 
zur Anwendung gelangen. 


Rolſpaniſcher Kreuzer verfenkt 

Weiterer nationaler Vormarsch an der 

Aragon-Frout 
Salamanca, 12. März. Die nationalen 
Truppen haben ihren Vormarſch an der A r a- 
on⸗Front weiter ſiegreich fortgeſetzt. 
m rechten Flügel wurden zahlreiche Dri- 
e und Stellungen eingenommen. 

m Donnerstag wurden noch ſechs weiter! 
bolſchewiſtiſche Flugzeuge abgel n. Bel 
der Bombardierung des roten nz 
Caſpe Candajmo wurden fün 

ge in Brand geichoffen, jo daß der 
Konnte Berluft der I tma 
am Donnerstag auf 15 Maſchinen beldu 
Bei einer Bombardierung des 2 4 mes 
ns Carpe Gena wurde, weiter 
annt wird, ein rotſpaniſcher Kreuzer 
Kreuzer 


ſchlagn 


ie — der. Libertad 
dymer beſchadigt. 

General be ſuchte das 
— eld te, von u 1 — 


. 


Jetzt auch Teilungsfrage 
beſprochen 


Wirtſchafts abkommen beip 
Ausſichten für ein Berteidigungs at 
tommen, find nach jehr ungewiß. Be 
lera ſprach am » 3 inkſter 
Gir bee dene. . Fer hat he Ber 
Nord ir unte 

ferg wohl nichte anderes 44 rage der 


Tellung Irlands beſprechen können. 


In jo 

i eine Geele beginnt 

eoa dig ano Gemeinſcha 
a auch dabei . und ao UN 
von uns; die wir on 
rake dem ri na n Erommetjener ‚Berbun 
ü ‚na 
a been And den Gl. 


die dort jetzt zur Minute ausharren 
Feuerwirbel ſtandzuhalten verſuchen. 

Wir Gnir 25 titt mit verbiſſener 
weil wir das Leben kennen urd es ihnen 


tin kämpfen und auf . — 


nd da und dort und dort 
Trichterſelder mit ſeiner ſchnellen 


s Krachen und Berſten geworden. Nie 
Noch ſehen wir die 
Is aber der 


Erde gegen den Himmel: die Leuchtkugeln 
Bahn und die Mündungsfeuer werſen TAR: 
helle Magneſtumlicht. Ein endlos langer Strich 
tänen Ein Strich mit zahlloſen Granat- 
dort überhaupt noch Menſchen? 


dein malter fein de gegen Fra 


PA 
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der Warſchauer regierungsfreund⸗ 
liche „Kurier Poranny“ nimmt in 
ſcharfer Form Stellung zu den Auseinander⸗ 
ſetzungen, die ſchon ſeit einiger Zeit innerhalb 
des Polentums in Danzig ausgetragen werden. 
Er ſchildert Ane chronologiſch die Entwick⸗ 
lung dieſer Auseinanderſetzungen, deren Feld 


die beiden polniſchen Berufsorganiſationen der 


Danziger Polen ſind. In Danzig beſteht ſeit 
mehr als 30 Jahren die polniſche Berufsver⸗ 
einigung („Ziednsczenie En Polſkie“), 
deren Tätigkeit von dem 
1928 als ſehr erfolgreich gelobt wird. 
Verband iſt nur eine Filialorganiſation. 
eg > hat Seinen Sitz in Polen!) 
it dem Jahre 1928 machten ſich innerhalb 
dieſer Berufsorganiſation „politiſche Als 
zente“ bemerkbar, was zweifellos auf die 
a der polniſchen politiſchen Organi⸗ 


(Dieſer 


ation „Die Polniſche Gemeinde“ (Gmina 
olita“) zurückzuführen geweſen ſei, die ihre 
Aufgaben nicht ſo erfüllt habe, wie es not⸗ 


wendig geweſen wäre. In dieſer Zeit ſei der 
Berufsverband in die Politik hinein⸗ 


gezogen worden, und als eine große, feſtgefügte 


Organiſation habe er in der „Polniſchen Ge⸗ 
meinde“ ein gewichtiges Wort mit zu reden ge⸗ 
habt. Es fei dann jo gekommen, daß die „Pol⸗ 
niſche Gemeinde“ ſich fast ausſchließlich auf die 
Berufsvereinigung geſtützt habe. 

Im Jahre 1933 wurde eine neue Haupt⸗ 
organiſation des Polentums in Danzig ins 
Leben gerufen, die den Namen „Polens 
bund“ („Zwigzek Polaköw“) erhielt. Um auch 
die arbeitenden Schichten für dieſe Organi⸗ 
ſation zu gewinnen, wurde in ihrem Rahmen 
ein neuer Berufsverband „Polniſche 
Vereinigung der Arbeit“ (Polſkie % eſzenie 
Pracy“) gegründet. Daraus ergab 0 eine 
Rivalität mit der Berufspereinigung, die im 
Laufe der Zeit zu dramatiſchen und i tragi⸗ 
ſchen ea geführt 3 Der 
„Kurier Poranny“ macht in dieſem Zuſammen⸗ 
hang den 2 dieſer beiden Organiſationen 
den Vorwurf, daß ſie allein aus perſönlichen 
Gründen dieſen Streit führten und heute noch 
führen, während die Maſſe der Mitglieder gar 
nicht mittun wolle, ſondern im Gegenteil ſich 


Namen 
(Gmina Polſka⸗Zwiqazek Polaköw“) bilden, Die 


arſchauer Blatt bis 
Der 
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Krach im Danziger Polenlager 


Eine bemerkenswerte Warnung 


dadurch in ihren Intereſſen geſchädigt fühle. 
Im vergangenen Jahre ſei eine Wendung zum 
Beſſeren eingetreten, da wenigſtens die beiden 
politiſchen Organiſationen ſich vereinigten und 
von da ab eine Einheitsorganiſation unter dem 
„Polniſche Gemeinde ⸗ Polenbund“ 


Berufsverbände aber — jo klagt das War⸗ 
ſchauer Blatt — hörten nicht auf mit ihrem 
Streit, ſo daß die Verhältniſſe heute geradezu 
als ſkandalös bezeichnet werden müßten. 
Es iſt bemerkenswert, daß das Warſchauer 


Regierungsblatt ſich berufen fühlt, die ſtreiten⸗ 


den Organiſationen zur Ordnung zu rufen und 
fie, aufzufordern, mit den Auseinanderſetzungen 
Schluß zu machen, um eine einheitliche Front 
der arbeitenden Schichten zu bilden. 

Der Kampf — fo ſchreibt „Kurier Poranny“ —, 
den diefe: Perſonen fih erlauben, überſchreitet 
ſchon alle zuläſſigen Grenzen und darf nicht 
weiter toleriert (!) werden, da er den 
polniſchen Angeſtellten und Arbeitern auf dem 
an und für ſich ſchon unangenehmen Danziger 
Terrain ſchadet. enn man überlegt, daß auf 
ber deutſchen Seite (!)-das geſamte arbeitende 
Element in einer einzigen Organiſation, in der 
Deutſchen Arbeitsfront, vereinigt ift, die von 


einer Hand geleitet wird und konſequent im 


Sinne des totalitären nationalſozialiſtiſchen 
Programms nach ihrem geſteckten Ziel ſtrebt, 
dann wird das Spiel der Leitung der eiden 
polniſchen Berufsverbände vollkommen unver⸗ 
ſtändlich. Nicht unbedeutend iſt in dieſem Zu⸗ 
ammenhang der Standpunkt, jo fährt das Blatt 
ort, den gewiſſe Faktoren dieſer 
Verbände im Lande (gemeint iſt in 
Polen!) gegenüber der „Tätigkeit“ dieſer pol⸗ 
niſchen Berufsverbände in Danzig einnehmen... 
In Danzig können auf den verſchiedenen pol- 
niſchen Lebensgebieten nur Menſchen führen, 
die ihre Arbeit reſtlos den Intereſſen 
der polniſchen Staatsraiſon () 
unterordnen wobei lediglich der 
Grundſatz gelten darf: „omnes pro patria“. 
Alle Anſtrengungen müſſen zuſammengefaßt 
werden, während jedes Unternehmen, das dem 
entgegenwirkt, liquidiert werden muß 


ohne Unterſchied der Perſon. (D. P. D.) 


Das neue Athen 
Ein Herakles der Gegenwart 
Von unſerem C.R.-Berichterftatter. Be? 
ſchreiblichen Waſſermangel litt. 


Seit kaum zehn Jahren iſt das anders ge⸗ 
worden: i 


Athen, Anfang März. 

Athen! Schon allein das Wort hat einen 
guten Klang und verbindet Sonne und An⸗ 
tike zu einem einzigen Begriff. Man möchte 
es zunächſt nicht wahr haben, daß dort, wo 
einft Perikles und Phidias wandelten, heute 
eine moderne Stadt ſteht. Es kommt einem 
vor wie die Zerſtörung eines ſchönes Trau« 
mes, joll man plötzlich von doriſchen und ionis 
ſchen Säulen ven een und Ruinen an 
geitanmäbe Hotels und 
ierte Straßen und U-Bahn, an Autos und 
Verkehrsregelung denken. Weder Iktinos 
noch Menſekles würden „ihr“ Athen wieder 
erkennen, aber ſchließlich brauchen wir dieſe 
alten 17 5 nicht weiter zu n denn 
allein fcn, wer Athen vor dem Kriege bes 


iſt dae Erſtaunen für den, der die Arbeit 


in Athen verfolgten konnte, die in den drei! 


letzten Jahren geleiſtet wurde. 


Wohltuend gegenüber dem , ftode- 
nen ſtaubigen Athen ift die ſtändige Ber- 
mehrung von friſchem Grün und neuen An- 


lagen. Alle Straßen, deren Breite es nur 
einigermaßen zuläßt, wurden mit Bäumen bes 
pflanzt, am Wegrande derer, die zu den Vor⸗ 
— ühren, blüht weißer oder roter Olean⸗ 

r. 
die Jugend in neu erbauten Planſchbecken ab- 
kühlen und erfriſchen. Das alles iſt ein Luxus, 
den man früher nicht kannte und nicht kennen 


konnte, weil Athen unter einem unbe» 


dunklen Bergkamm ſteht! Hö 
Berg. Hö 


eine giftgelbe Farbe? Oh. 
wird es uns nicht Er 81 be gilt es 
zu durchkämpfen. Die Schlu 


urch Tod und Verderben ſtapfte gab ihr den 


ſchlucht. Wer hier lebend hineinkommt, der ha 
wer aber lebend herauskommt, der wurde zum zweiten Male 


ſchleppen. Längſt klieb unſer Gepäd 
egrand zurück. Das iſt jetzt unwichtig. Wich⸗ 

N Und etwas Lebens well 
Vorn iſt nichts als Erde, viele Tote und wenige Lebende. Was 


geboren. 
Wir ſchleppen und 
irgendwo am 


tiger i Munition! unition! 


chtlotale, an aſphal⸗ 


fer kennt es heute kaum wieder. Noch grö- | 
er 


304 nennt die Karte dieſen 

he 304! Dorthin müſſen wir. Dort ... dort! Hat 

der Name nicht einen klirrenden Klang? Und trägt er nicht und 2 

noch ſind wir nicht dort! So leicht maten, im Schlamin verſinken, und weiter, ducken und fallen 
1 e inf breite Schlu 

t heißt Minzeſchlucht, die endloje 

gon Menſchenſchlange aber, die vor uns den gleichen 


n den heißen Sommertagen kann fih | habe 


t Wie lange ſchon ſtapfen wir 
Die Ohren ſind i P 
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und ſie kennt, die bei allem derartigen 


—— nn nn neun. 


gar mit 


aus einem künſtlichen See bei Marathon, 
„deſſen in weißem penkeliſchen Marmor 

leuchtender Staudamm von deutſchen Jn- 

genieuren erbaut wurde, fließt nun- 
mehr reichli 5 nach Athen, das 
dieſen großen „Anpflanzungsplan“ 
erſt ermöglicht. 
Man iſt dabei, jeden nur erreichbaren Stadt⸗ 
winkel mit Bäumen zu ſchmücken, manche 
früher häßlichen Plätze erfriſchen heute das 
Auge mit ſaftigem Grün. 

Ebenſo verſchwinden die vielen Hunderte 
von Baracken, in die man 1922 notdürftig die 
Flüchtlinge untergebracht hatte, und von 
denen bei jedem Regen ein Dutzend zuſam⸗ 
menſtürzte. Nunmehr finden ſie in eigens für 
ie erbauten Häuſern ein menſchenwürdiges 

nterkommen. Ebenjc verſchwinden aus dem 
Stadtinnern immer mehr und mehr die klei⸗ 
nen, niedrigen Häuſer und machen Hochhäu⸗ 
ſern Platz. Allerdings wacht eine Baukom⸗ 
miſſion darüber, daß dieſe nicht in den Him⸗ 
mel wachſen und durch allzu große Höhe in 
Gegenſatz zur Akropolis kommen. 

Leider hat man darauf in früheren Jah- 

ren nicht geachlet und viel an der Stadt 

Athen geſündigt. 


Ein Fluß wird bezwungen 


Alle dieſe Arbeiten verfolgt perſönlich ein 
Mann, der ſchon in den früheſten Morgen⸗ 
ſtunden ſich auf den Weg macht, um die Ar- 
beiten zur Verſchönerung Athens zu verfol⸗ 

en. Das iſt der Miniſter Gouverneur 

otzias, nebenbei der „größte“ Miniſter 
Griechenlands — er überragt alle um Krp- 
fesgröße —, der fih große Verdienſte um das 
each Athen erworben hat. Augenblicklich 
ind außer den geſchilderten Verſchönerungen 
goei große Werke auf feine Veranlaſſung in 

u gegeben worden: die Regulierung der 
beiden hiſtoriſchen Flüſſe Athens: die Iliſ⸗ 
fos und des Kephiſſos. Der Jliſſos ift 
ein Sonderling, ein 1 5 der faſt nie Waſſer 
führt, aber p Nach o gefährlich anſchwellen 
kann, daß er Brücken wegreißt, Häuſer an 
feinen Ufern zerſtört und oft Menſchenopfer 
fordert. Nunmehr will Miniſter Kotzias den 
wilden Geſellen bezwingen. Innerhalb der 
Stadt wird er in eine Art überdachtes Flup- 
bett geleitet, auf dem auf dieſe Weiſe ein 
neuer Boulevard erſteht. Aehnlich verfährt 
man mit dem Kephiſſos, über deſſen Fluß⸗ 
bett die Allee des 4. Auguft führen fol. 

Ein anderes, auf gänzlich anderem Gebiet 
liegendes Werk des 0 Miniſters iſt das 
Säuglingsheim Athens. Das war derart ver⸗ 
wahrloſt, daß 99 v. H. der eingelieferten 
Säuglinge ſtarben. Es war das ſichere To⸗ 
tenhaus der Kleinſten der Kleinen. Miniſter 
griff mit Energie und Strenge ein 

trägt die Säuglingsſterblichkeit nur 
noch 19 v. H. Aehnlich wurde auch im 
Städt. Krankenhauſe vorgegangen, mit eiſer⸗ 
nem Beſen wurde hier ausgekehrt, unzählige 
Karren von Schmutz entfernt und heute kann 
die Stadt mit Stolz jedem Fremden das 
Stadthoſpital zeigen. y 

Im er jorgen auf freien Plätzen 
koſtenfreie Volkskonzerte für gute Muſik. Für 
Kinder gibt es einige fahrbare Kinderkinos, 
die auf den and en aan im Freien die 
Kleinen ergötzen. Im Winter wird der Kar⸗ 
neval von der Stadt unterſtützt. ; 

Wer fih der Schwierigkeiten bewu 2 t 
ha A 
fen in Griechenland zu überwinden find, wo⸗ 
bei vor allen Dingen die geradezu lächerlich 
geringen Geldmittel das größte aller Hin⸗ 
derniſſe bedeuten, könnte Herrn Miniſter 
Gouverneur Kotzias geradezu als Herakles des 
heutigen Athens bezeichnen, denn es gehören 
außerordentliche Anſtregungen und Kräfte 
5 — in einer jo kurzen Spanne Zeit eine der- 
attige Rieſenarbeit zu leiſten. 

Zum Schluß jei noch das Athener Rat- 
haus“ erwähnt. Wer es je beſuchte, wird ſich 
ungern feiner erinnern. Unfreundlich, ſtau⸗ 
big, ausgetretene Treppen, Holzverſchläge, ſo⸗ 
8 2 er Büros, das 


war das Bild des alten 


athaufes. Als Mi= 


liegt der 
n das 


zu hämmern. 


nicht zu denk i 
Tode trotzen, folange der Körper noch 
ranzoſe von uns entfernt, dicht unter uns am Gang. 
latzen der Geſchoſſe fällt das dumpfe Krachen der 


andgranaten, die von 
zie lange halten wir dieſen Höhenrücken in der Hölle des 
Teufels? Unſere Maſchinengewehre find die einzige 


Weg r vor uns geht, dem folgen wir. Ein Entrinnen gibt es 

Namen Toten⸗ nicht. Erfüllung iſt alles, ſo oder ſo, nur eiſerne Pflicht, nur Waffe hier oben. Nur 
i ſchon geſiegt, Kameradschaft. Aber — dann find wir am Ende unſerer Kraft. 
Die Laft, die wir tragen müſſen, drückt uns zu Boden. Ein 
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niſter Kotzias das Haus erſtmalig betrat, 
ging ihm ſicherlich kein gelinder Schreck durch 
die Glieder. Aber gleich ſetzte die Tatkraft ein. 
Ein neues geplantes Rathaus, das auf 120 
Millionen Drachmen veranſchlagt war, zu 
bauen, ließen die ſtädtiſchen Finanzen nicht 
zu und man fand die Zwiſchenlöſung: Um⸗ 
und Ausbau des alten Hauſes in ein freund⸗ 
liches, in jeder Beziehung geſundes Rathaus 
unter reichlicher Verwendung weißen pente⸗ 
liſchen Marmors, ſchwarzen Marmors von 
Marathon und roten Kokkini⸗Marmors. Auch 
die Inneneinrichtung iſt den heutigen An⸗ 
ſprüchen gemäß modern und praktiſch, und 
das Athener Rathaus kann heute jeden Frem⸗ 
den empfangen und in ſeinen Sälen wieder 
Feſtlichkeiten geben, die dem Rufe der Stadt 
in jeder Beziehung würdig ſind. 

Sollten nun Perikles und ſeine Freunde 
von der Akropolis herniederſteigen in das 
heutige Athen, ſie würden wohl kopfſchüt⸗ 
telnd durch die Straßen wandern, voraus- 
eſetzt, daß ſie nicht unter die wild raſenden 
utoe kämen — und kaum glauben wollen, 
daß fie fih in der violettbekränzten, der gött- 
lichen Stadt befinden, ſähen nicht von jedem 
Straßenzuge die Wanderer auf die auf ewi⸗ 
gem Felſen gebaute Akropolis hinauf. 

uer I — 


Blücher bereits verhaftet? 


London, 12. März. Wie der „Star“ berid- 
tet, traf über Riga am Freitag in London die 
Meldung ein, daß die Marſchälle der Som- 
jefatmee Blücher und Budje nn), d. h. 
die Oberkommandierenden der Sowjetarmee 
im Fernen Oſten und in Moskau, durch die 
GPU verhaftet worden find. Man er- 
warte, daß gegen fie ebenfalls ein Verfahren 
wegen Verrats und Spionage angeſtrengt 
werden wird. 


19 Todesurteile in Moskau 
beantragt 


Moskau, 12. März. Nach über fünfftündi⸗ 
gem „plaidoyer“ ſtellte der Staatsanwalt im 
Moskauer Theaterprozeß folgenden Strajan- 


frag: 

Für Rakowſki und Beſſonow als in der 
„Verſchwörung nicht direkt Beteiligte je 
25 Jahre Gefängnis; die übrigen 19 „Ange⸗ 
klagten“ werden zum Tod durch Erſchießen 
verurteilt. 


Ribbentrop bei König Georg VI 


London, 12. März. Der Reichsminiſter des 
Aeußern von Ribbentrop wurde am 
Freitag vormittag von König Georg VI 
in Abſchiedsaudienz empfangen. Anſchlie hend 
folge der Reichsaußenminiſter einer Ein⸗ 
ladung des Premierminiſters Neville Cha m- 
berlain zum Frühſtück. 


* 

Zur Unterredung des Reichsaußenminſſters 

von Ribbentrop mit Lord Halifax am Don. 
nerstag weiſen mehrere Zeitungen darauf 
in, daß die Beſprechungen in freund» 
chaftlicher Weiſe geführt worden ſeien. 
Gleichzeitig berichteten die Blätter über den 
Abſchiedsempfang, den der Reichsaußenmint⸗ 
ſter geſtern in der Botſchaft veranftaltete und 
zu dem nicht weniger als 600 Gäſte erſchie⸗ 
nen waren. 


Zwiſchenſälle an der ſlämiſch⸗ 
walloniſchen Sprachgrenze 


Brüſſel. Im Zuſammenhang mit Zwiſchen⸗ 
fällen, die ſich in Edingen (Enghien) ereig⸗ 
neten, hat die belgiſche Polizei 23 Verhaftun⸗ 
gen von nationalen Flamen vorgenommen. 
Mitglieder der flämiſchen „Werfbrigade“ waren 
in Laſtwagen und Omnibullen durch Edingen 
gefahren und hatten Flugblätter verteilt, auf 
denen erklärt wurde, daß die Ortſchaft zum flä⸗ 
miſchen Sprachgebiet gehöre. Bei Zuſammen⸗ 
ſtößen wurden mehrere Perſonen verletzt. 


„hier heißt es nar, ausharren, ausharren, dem 


lebt. Dreißig Meter nur 


Graben zu Graben geworfen werden. 


ftarfe 
ünn liegt die Infanterie verjtreut in 


weiten Abftänden, ohne jede Reſerve Unſere Munition ift nicht 
mit Gold aufzuwiegen. Nur im allergrößten Notfalle gilt es 
Zwei Mann halten Wache, 
mehr ſind nicht da von unſerer Gewehr ebienung. 


Als der Morgen anbricht — da ſehen wir die grauen Stahl» 
Helme der frana 
wir noch nicht in 


einer kauert ſich hin, 


— Poſten dicht vor uns! So dicht waren 
n Gräben zuſammen. Wo aber die blitzen⸗ 


wir vorn brauchen, das müſſen wir uns ſelber e 
a a ilt, das tragen wir als Laft. SR chon gibt 
es feinen Weg mehr. Ueber freies Gelände geht es, durch 
Dunkelheit und über Baumſtümpfe, durch Granatenlöcher und 
an Unterſtänden vorbei, die mit Leichen angefüllt und zuge⸗ 
ſchüttet find, Wir find ausgepumpt. Wir find in Schweiß 


gebadet, von der Stirn bis zu den Zehen. Nun Überſtapfen wir 
den lekten Hügel .. da liegt fie tief ins Tal gewölbt. dunkel⸗ 
gründig, glutäugig ... die Totenſchlucht! Immer weiter, 


weiter, weiter ... wir müſſen hindurch. Leben. verlaß uns 
nicht! Der Wunſch erſtirbt. Hier bricht ein Kamerad zuſam⸗ 
men. Dort ſchlägt einer kopfüber hin. Anaufhörlich jagt der 
Franzoſe von den Forts her feinen Eiſenhagel in die Schlucht. 
Kein Stück Erde ift da, das nicht dutzendmal mit breiten Trich⸗ 


tern aufgeriſſen iſt. Alles iſt nur ein wirres Durcheinander: 


Menih, Baum, Erde, Material. Nur eine Richtung gibt es 
für uns: dort die Höhe, auf der die Lichter der Leuchtkugeln 


tanzen und tanzen und Taghelle um ſich werfen — Höhe 304. 


erſchrammt unſere Glieder und gs mit harten Schlägen gegen 
Qaufen aber ift hier a ar Hir Ganz langſam geht es 


Erde, das wir halten ſollen, bleiſchwer, todmüde. hungrig, 
ſchweißdurchaäßt, in völliger Erſchöpfung. 


den Mündungsfeuer in der Ferne aufzucken, eins neben dem 
anderen, dort liegen die Forts von Verdun, hinten im Tale, 
das weit zu überſehen ift, ein rItes Flammenmeer, das wogt 
und brandet und eine Salve nach der anderen herüberſchickt. 

Wohl aber möchten wir eſſen und trinken und möchlen 
roumen, es iſt nichts da, nur Patronen, rur das Gewehr. Und 
wir hoffen und hoffen, daß andere kommen, auf grauer Land» 
ſtraße, mit verſchloſſenem Mund und ſtumpfen Blicken heran⸗ 
kommen werden, wie wir es taten, in treuer Kameradſchaft. 
glauben an fie, weil ſie an uns glauben. Ihr Schickſal iſt unſer 
um uns Wenige zu erlöſen und dem Tode zu entreißen. ir 
Schickſal. Und wir ſehen fe heranſtapfen, gerade jo wie mir, 
mit Laſten überladen. im Sperriegel des Höllenfeuers der 
Totenſchlucht. durch das auch wir noch einmal müſſen, ehe wir 
das Leben non neuem gewonnen haben 

Und immer wieder kamen neue Regimenter. And kamen 
doch immer nur wenige Menſchen wieder zurück 


sis 
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Merkwürdige Geſchehniſſe 
auf See 


Nätſelhafte „Fliegende Holländer — Cin verhinderter Verſicherungsbetrug 


Vor et 
„Marie 


j 

5 E Alle Segel waren geſetzt, der Tiſch in 
et zum Eſſen gedeckt, aber von der Be- 
ben? Sand ſich keine Spur. Was war geſche⸗ 
fall v dag ein Verbrechen oder ein Unglücks⸗ 
Be Die Ladung war noch vorhanden, die 
Berjus haft aber jpurlos verſchwunden. Viele 
n ſind gemacht worden, das Geheimnis 
ijt 1 aites zu enträtſeln, aber dieſer Fall 
RN j heute ebenſo dunkel wie an dem Tage, 

as Schiff gefunden wurde. 


Im Oktober 1917 erei hei ä 
G ereignete ſich ein ganz ähn- 
. Fall. Der Schoner „Zebrina“ wurde nicht 
don sg der franzöſiſchen Küſte in der Nähe 
Veſatu Havre angetroffen. Das Schiff war ohne 
iite ung, alle Gegel waren geſetzt, in der Ka⸗ 
bei a fogar wieder der Tiſch gedeckt. Auch 
en Geſchehnis ſtehen alle Fachleute vor 
daß . und man kann kaum begreifen, 
Se 980 2 Kai 
nehmen rent eg ſo völlig gleichen Verlauf 
aan Herbit des vorigen Jahres entdeckte der 
eis Torpedojäger Intrepide einen Seg⸗ 
A per a ſchweren See trieb. Der 
gebrochen, das zerfetzte Segel ſchleppte 
Sai dem Waſſer. Es gelang, das Schiff in 
Gèn epptau zu nehmen und nad) Toulon zu brin- 
E wo man feſtſtellte, daß es ſich um die Jacht 
Elite handelte, die vor einiger Zeit aus 
at paten von Froul ausgefahren war, um ſich 
Me eapel zu begeben. Auch hier waren keine 
and chen an Bord, und man weiß nicht, wie 
Lei wo die Beſatzung das Schiff verlaſſen hat. 
e Unterſuchung zeigte ſich, daß vier 
En onen an Bord geweſen waren, drei Män⸗ 
und eine Frau, nämlich der Beſitzer der 
acht, der Holländer Broadhaag, außerdem ein 
ubaner, ein Spanier und eine Holländerin. 
N fand an Bord zahlreiche Patronenhülſen 
en ein Gewehr. Als Tatſache weiß man aber 
an daß die Jacht bei ſchlechtem Wetter ausge⸗ 
ren ijt und daß die Beſatzung wenig von Se⸗ 
geln verſtand. Irgend eine Erklärung des Vor⸗ 

alls hat man bisher nicht gefunden. 


Kon April 1895 wurde in Smyrna der grie- 
5 iſche Dampfer „Adelphi Coppa“ beladen, und 
i verlautete, daß die Ladung einen ſagenhaften 
rt haben ſolle. Der Agent der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft Lloyd wollte ſich infolgedeſſen die 
ung anſehen, wurde aber abgewieſen und 
herofte dadurch Argwohn. Er horchte überall 
N rum und hörte ſchließlich allerlei Gerüchte, 
aß das mit der koſtbaren Ladung Schwindel 
5 Da die Ladung mit 4 Millionen verſichert 
orden war, mußte man die nötigen Vorkehrun⸗ 
A treffen, um nicht betrogen zu werden. Man 
ſetzte ſich alſo mit allen Reedereien in Verbin⸗ 


wa fünfzig Jahren wurde der Schoner 


Celeſt“ in der Biscaya treibend aufge⸗ 


l 


dung, die Frachtdampfer im Mittelmeer unter- 
wegs hatten und verabredete, daß die Schiffe 
über den griechiſchen Dampfer eine Art Aufſicht 
übernehmen ſollten. 

Tatſächlich hatte der zweifelhafte Kapitän von 
der Coppa von dem griechiſchen Reeder den 
Auftrag bekommen, das Schiff mit der ganzen 
Ladung zu verſenken. Aber er fand es unmög⸗ 
lich, dieſes Vorhaben auszuführen, da Tag und 
Nacht dauernd andere Schiffe in Sehweite 
waren Er wagte aber nicht vom Kurs abzu⸗ 
weichen, um eine letzte Ruheſtätte für den alten 
„Adelphi Coppa“ zu finden, da er bei der Unter- 
ſuchung des Sachverhalts eine ſolche Maßnahme 
ja nicht hätte motivieren können. Der Dampfer 
lief dann Gibraltar an und ſetzte ſeine Reiſe 
fort, immer von anderen Schiffen umgeben, ſo 
daß er wohl oder übel den Kurs nach London 
innehalten mußte. Aber was würden die Lon⸗ 
doner Adreſſaten jagen, wenn fie die Kiſten mit 
dem wertloſen Gerümpel bekamen? 

Als das Schiff bei Graveſend vor Anker ging. 
kam endlich eine Order des Reeders, die die 
Schwierigkeiten vorläufig aus der Welt ſchaffte. 
Er befahl ſeinem Kapitän, nicht im Londoner 
Hafen zu bleiben, ſondern nur einmal darin 
herumzufahren und dann jorort die Rückreiſe 
anzutreten, ſo daß damit die Verſicherung Hin- 
fällig würde und die Vertreter des Lloyd kei⸗ 
nen Grund hätten, das Schiff zu betreten und 
die Ladung nicht unterſuchen würden. 


Endlich 
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langte der Dampfer in Smyrna wieder an, nach⸗ 
dem der Kapitän auf der Rückreiſe Gelegenheit 
genug gehabt hätte, das Schiff untergehen zu 
laſſen, weil jetzt das Fahrwaſſer leer von Schif⸗ 
fen zu ſein ſchien; aber das Verſenken ſchien 
keinen Sinn mehr zu haben, weil ja für die 
Rückreiſe keine Verſicherung mehr abgeſchloſſen 
war. 


Bei der Landung in Smyrna war jedoch einer 
der Vertreter des Lloyds, der die Ladung zu 
ſehen verlangte. Wieder wurde ihm der Zu⸗ 
tritt verwehrt, aber er ließ ſich nicht abſpeiſen. 
Schließlich gelang es ihm, einen Matroſen auf⸗ 
zuſtöbern, der bei einer Meſſerſtecherei an Bord 
des „Adelphi Coppa“ verwundet war und nun 
in einem Lazarett lag. Der machte allerlei be⸗ 
laſtende Ausſagen. Der Reeder hielt es nun 
für geraten, die Ladung möglichſt ohne Aufſehen 
verſchwinden zu laſſen. Er tat, als ſolle die La⸗ 
dung auf einen andern Dampfer gebracht wer⸗ 
den, ließ aber den „Adelphi Coppa“ nach dem 
Schwarzen Meer fahren, wo die verräteriſchen 
Kiſten und Fäſſer verſenkt werden ſollten Als 
nun der Dampfer durch die Dardanellen fahren 
wollte, verweigerten die Türken die Erlaubnis, 
worauf das Schiff abermals nach Smyrna zu⸗ 
rüdtehrte und nun wirklich von den Behörden, 
denen Anzeige erſtattet worden war, unterſucht 
wurde. Es zeigte ſich, daß die Oelfäſſer Waſſer 
enthielten, die Opiumkiſten verdorbene Roſinen 
und die Obſtkiſten unter einer Schicht Obſt aller⸗ 
lei Gerümpel. Der Reeder bekam etliche Jahre 
Gefängnis und konnte mit dem Schickſal hadern, 
das ihm nicht erlaubt hatte, ſeinen Betrug aus⸗ 
zuführen. Lloyds hatte etwa eine halbe Mil⸗ 
lion für die unentwegten Nachforſchungen aus⸗ 
gegeben, erklärte aber, dieſe Summe für die Ge⸗ 
ſunderhaltung des Schiffahrtsweſens gern geop⸗ 
fert zu haben. ; i . 


Der Laden 
für wertloſe — Wertpapiere 


Groteske Auswüchſe der Börſenſpekulation 


Wer auch nur das Wort „Wallffreet“ vor 
ſich hinſpricht, ſieht im Geiſte ſofort den Hexen⸗ 
tanz einer wilden Spekulation vor ſich. Aktien 
ſteigen und fallen, Millionenbeträge ſchwirren 
durch die Luft, die Börje wird zum Tummel⸗ 
platz der entfeſſelten Leidenſchaften. 


Grotesk aber und im erſten Augenblick völlig 
unverſtändlich ſind die Auswüchſe, die dieſe 
Spekulation mitunter annimmt. Nur wenige 
Schritte von dem Börſengebäude entfernt liegt 
in einer kleinen Seitenſtraße der Laden des 
Miſter Braithwaite. Es iſt ein höchſt un⸗ 
ſcheinbarer Laden, der dennoch eine Art Zweig⸗ 
ſtelle der Börſe iſt. Mit dem Unterſchied aifer- 
dings, daß hier, in der Börſe des Miſter 


Diamantenſchmuggel 
findet eigenartige Wege 


Die Zollbeamten wundern fih über nichis — Anglaubliche Beritere 


7 großem Intereſſe haben die amerita⸗ 
ischen Zollbehörden aus England gehört, daß 
ihre eine Holländerin verhaftet wurde, die in 
hrer erſt durch eine Kakain⸗Löſung unempfind⸗ 
ich gemachten Augenhöhle Juwelen ſchmuggelte. 
1 ler Fall wurde als Nevum in die ameri- 
ſaniſchen Polizelatten aufgenommen. Man 
anamer nämlich alle derartigen Möglichkeiten, 
fo die Phantafie der Zöllner bei ihrer Unter 
uchungsarbeit ein wenig zu beleben. 


875 griff man vor kurzem die Erzählung eines 
chriftſtellers auf, der in einer Zeitung ſchrieb, 
0 e in Europa ein Diamantenhändler von ſei⸗ 
fel Zuckerbäcker ein großes Zuckerpferd für 
15 kleine Tochter herſtellen ließ Im Bauch 
ejes Zuckerpferdes aber befanden fih ein paar 
ehr große und fehr teure Diamanten. Das 
ER bekam fein Zuckerpferd natürlich nur für 
Pal Gang durch den Zoll. Das Unglüd aber 
a es, daß ein Zollbeamter kleine Kinder 
ern hatte und ſich mit dem Mädchen in eine 
vnnterhaltung einließ, ob es ihm nicht ein Bein 
om Zuckerpferd ſchenken wolle. Die Gefahr 
dens aber vorüber, da das Mädchen ſchon bei 
Sh Aeußerung dieſer Bitte ein mächtiges Ge- 
` üll anhub. Kind und Zuderpferd gingen heil 
durch den Zoll. Aber vermutlich nur einmal, 
eim nächſten Mal wird man ſich für den Bauch 
er Zuckerpferde intereſſieren. 


Keb doppelten Böden und mit Kleiderſäumen 
E eiten die Diamantenſchmuggler zwiſchen 
uropa und Amerika ſchon längſt nicht mehr. 
agegen gibt es in Paris Bildhauer, die Imi⸗ 
ationen von bekannten Statuen herſtellen. In 
te Statuen hinein aber werden die Diamanten 


gearbeitet. Man verzollt die Statue. 
Diamanten aber gehen zollfrei nach Amerika 
hinein.“ 

Auch wenn man heute mit einem kleinen, an⸗ 
geblich kranken Hund durch den amerikaniſchen 
Zoll hindurch will, erregt man das Aufſehen 
der Zollbeamten. Man weiß nämlich, daß vor 
einiger Zeit ein kleiner dicker Hund nicht weni⸗ 
ger als 14 Juwelen in Milch verſchlucken mußte, 
um ſie mit Hilfe eines Brechmittels wieder von 
ng zu geben, als die Zollpaſſage hinter ihm 
ag. 

Eigenartig war auch folgender Trick: ein 
älterer Herr war offenbar ſtark von Gicht ge⸗ 
plagt. Gegen ſein Leiden halfen nur heiße 
Bettflaſchen. Die Zöllner mochten zwar einen 
gewiſſen Verdacht haben, aber wie ſoll man in 
glühend heiße Bettflaſchen hineinſehen. In 
dieſen Flaſchen aber befanden ſich — wie man 
zu ſpät erfuhr — Diamanten, die der ältere 
Herr, der natürlich weder Rheuma noch Gicht 
hatte — nach den U. S. A. importierten wollte. 


In einem Fall iſt es auch gelungen, die 
amerikaniſchen Zollbehörden Aer æ betrü⸗ 
gen, daß man jemanden den Narren ſpielen 
ließ. Der Betreffende hatte einfach die Sam⸗ 
melwut und trug alles in ſeinem Gepäck mit 
ſich herum, was man ſich überhaupt nur denken 
kann. Angefangen bei alten Vaſen bis zu Zi⸗ 
garettendoſen oder alten Zigarrenkiſten. Die⸗ 
ſer „Idiot“ ſpielte ſeine Rolle ſo gut, daß ſogar 


Die 


die Zöllner ſich eines Lachens nicht erwehren 


konnten. So kam er glücklich auf die andere 
Seite der Zollbarriere und hatte ſein — gro⸗ 
ßes Geſchäft gemacht. 
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Vraithwaite, die — wertloſen Aktien gehandelt 
werden. 

Das klingt natürlich ſehr verrückt, daß je⸗ 
mand mit wertloſen Dingen handelt. Aber es 
klingt nur ſo. Auch wertloſe Dinge können, ſo 
patadox es iſt, ihren Wert haben. Faſt täglich 
kracht in Amerika irgendeine Aktiengeſellſchaft 
zuſammen. Entweder, weil ſie wirklich bankerott 
iſt, oder weil ſie ihre Zahlungen einſtellen 
mußte, was in den meiſten Fällen auf dasſelbe 
hinauslommt Sofort werden natürlich die Ak⸗ 
tien an der New Porter Börſe geſtrichen Sie 
jind wertlos geworden. Aber nicht für die Börſe 
des Miſter Braithwaite. Hier werden ſie wei⸗ 
terhin gehandelt, natürlich zu einem winzigen 
Bruchteil ihres Nennwertes. Aktien, die geſtern 
noch 40 000 Dollars wert waren, kann man bei 
Miſter Braithwaite heute für 40 Cents kaufen 
oder verkaufen. 

Es it nämlich eine ganz winzige Chance bei 
dieſem Geſchäft. Mitunter, wenn auch nur ſehr 
ſelten, kommt es vor, daß eine zuſammenge⸗ 
brochene Geſellſchaft wieder flott wird, weil fe 
entweder janiert wird oder infolge eines Mora: 
toriums der Gläubiger ihre Zahlungseinitel- 
lung wieder aufheben kann. In ſolchem Falle 
können natürlich auch wertloſe Aktien wieder 
plötzlich einen Wert bekommen. Und darum 
hat Miſter Braithwaite diefe Börje der wett- 
loſen Aktien eingerichtet. 

Ein „ſchwarzer Börſentag“, bei dem 
die Kurſe bis ins Unendliche hinunterpurzeln, 
iſt natürlich für Miſter Braithwaite ein be⸗ 
ſonderer Feſttag. Da drängen ſich bei ihm die 
Leute, die es vorziehen, ihre wertlos gewordenen 
Aktien für ein paar Cents zu verkaufen, wenn 
fie es nicht fo machen wollen, wie es kürzlich 


Miſter Bellenger, gemacht hat. Als Miſter 


Bellenger aus dem Kurszettel erſah, daß er 
über Nacht an der Börje ein Vermögen verloren 
hatte, nahm er in einem Anfall von Galgenhu⸗ 
mor alle Aktien, die er bejak, und tapezierte 
damit ſein Arbeitszimmer. Leider hatte er 
dabei auch zwei Aktien mit angeklebt, die von 
dem allgemeinen Sturz verſchont geblieben 
waren und ein Vermögen von 25000 Dollars 


darſtellten. Bei dem Verſuch, die Aktien von 


der Wand wieder zu entfernen, riſſen ſie ent⸗ 
zwei, und Miſter Bellenger mußte langwierige 
Verhandlungen führen, ehe er es endlich er⸗ 
reichte, daß die Aktien als ungültig abgeſtem⸗ 
pelt und ihm zwei andere Aktien ausgehändigt 
wurden. 

Inzwiſchen waren ſie aber tatſächlich auf dem 
Nullpunkt angekommen, und Miſter Bellenger 
konnte ſeine beiden Aktien gerade noch für 
50 Dollars an Miſter Braithwaite verkaufen, 
der nun auf die winzige Chance einer neuen 


Kurserhöhung wartet, falls er nicht einen Käu⸗ 
fer findet, der bereit ift, für diefe Chance fogar 


55 Dollars zu riskieren. 


6 A 


In welchen Berufen 


begegnet man am häufigſten Hämorrhoidal⸗ 
Erkrankungen? Sie werden . 
durch Arbeit in ſitzender Stellung. a der 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache ift, muß 
man ein Mittel anwenden, welches hilfreich iſt 
gan die Lebensweiſe zu ändern). Zu dieſem 

weck werden Anuſol Hämorrhoidal⸗Zäpfchen 
„Goedecke“ angewandt. Anuſol iſt erhältlich 
2 ee 12. Zäpfchen zl 5.—, 6 Zäpfchen 


Der Nachrichtendienſt 
der Wilden 


So alt wie die Afrika⸗Forſchung und die 
Expeditionen in Südamerika ſind auch die Er⸗ 
örterungen der Forſcher und Wiſſenſchaftler 
über das Problem der Buſchtelegraphen. Man 
weiß längſt, daß Neger und Indianer über ein 
wunderbar funktionierendes Syſtem der Nach⸗ 
richtenübermittlung verfügen. Mit Hilfe von 
Trommeln können Mitteilungen an benach⸗ 
barte Stämme, an ganze Völker, in wenigen 
Augenblicken durch den Schall weitergegeben 
werden. 3 

Wenn auch den Weißen mitunter einige we⸗ 
nige Signale verſtändlich wurden, ſo kamen ſie 
doch nie richtig hinter den Schlüſſel, der hervor⸗ 
ragend ausgebaut iſt, daß ſogar die verſchiedenen 
Sprachen und Dialekte der einzelnen afrikani⸗ 


ſchen Völker und Stämme hier kein Hindernis 


der Verſtändigung bilden. Aehnlich ſind die 
Möglichteiten in Südamerika. 

In jüngſter Zeit wurde man darauf anj- 
merkſam, daß die Neger mit ihren Trommeln 
ſogar ganz moderne Begriffe wie Flugzeug, 
Radio, Auto, Motorboot uſw. zu übermitteln 


verſtanden. Damit iſt bewieſen, daß der Buſch⸗ 


telegraph keine Angelegenheit iſt, die irgendwie 
aus der Vergangenheit übernommen wurde und 
ſich nun nicht mehr zu verändern vermag. Die 
Uebermittlung ſolch neuzeitlicher Ausdrücke zeigt, 
daß eine Anpaſſung an die augenblicklichen Er⸗ 
forderniſſe durch die Zuschaltung neuer Begriffe 
erreicht werden kann. 

Man hat ſich ſehr eingehend dafür intereſſiert, 
auf welche Entfernungen eine ſolche Trommel» 
ſtation ein Zeichen im Umkreis weitergeben 
kann. Man kam auf 15 Kilometer, voraus- 
geſetzt, daß ein günſtiger Wind oder möglichft 
Windſtille herrſchte. Sonſt konnten in der Rich⸗ 
tung des Windes die Zeichen praktiſch Bis auf 
25 Kilometer verſtanden werden. Wenn eine 
Nachricht dann von einem anderen Negertromm⸗ 
ler aufgeſangen und ſofort weitergegeben wird. 
dann werden durch dieſes uralte, primitiv: Nach⸗ 
richtenſyſtem auch heute noch in Afrika und Süd; 
amerika oft alle Telegraphen des Weißen in der 
Schnelligkeit geſchlagen. 


Das Glück in der Zigarrenkiſte 

Die amerikaniſche Bundespolizei, die ſich 
bisher mehr mit wirklichen Kapitalverbrechen 
beſchäftigte und den Gangſterbanden den 
Garaus machte, kann ſich nun auch der ſogenann⸗ 
ten Kleinarbeit zuwenden. Aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Staaten der Union find nämlich 
dringende Anfragen eingelaufen, wie man Ber 
trügern das Handwert legen könne, die mit 
einer ſchön geſtrichenen Zigarrenkiſte die Moral 
der Bürger der USA zu untergraben imſtande 
ſeien. Dabei könne man dieſen Gaunern meiſt 
nicht einmal ans Leder, weil keine Anzeige 
gegen ſie erſtattet werde. z 

Es handelt ſich um die Verkäufer von Appa⸗ 
raten, mit denen man angeblich Banknoten der 
Union auf photographiſchem Wege vervielfäl⸗ 
tigen kann. Eines Morgens flattert einem 
wohlhabenden amerikaniſchen Bürger ein Brief 
auf den Tiſch. Man halte ihn für einen weit⸗ 
ſichtigen Kenner des Finanzlebens. Nur dess 
halb trete man an ihn heran, weil er mit dem 
Glück, das man ihm biete, Maß zu halten ver⸗ 
ſtehen werde. And dann offeriert man ganz 
klipp und klar einen Wunderapparat, eine 
Zaubermaſchine, in die man auf der einen Seite 
eine echte amerikaniſche Dollarnote einſpannt, 
um nach Einſchalten von Lichtſtrom an der am 
deren Seite ein halbes Dutzend Dollarnoten 
im Lauſe einer Stunde herausholen zu können. 
Dem Werbeſchreiben liegt eine Dollarnote 
bei — fie ift neu und fie ift — wie man an 
jeder Bankkaſſe erproben kann — echt. Dem 
leichtgläubigen Bürger wird natürlich erzählt, 
ſie ſtamme aus der „Fabrik“, die man ihm zum 
Ausnahmepreis von 1050 Dollar überlaſſen 
wolle. Wenn es erſt einmal zu einer Zuſam⸗ 
menkunft mit den Gaunern kommt und die 
Dollar bezahlt ſind, dann händigt man ihm 
eine feriös aufgemachte Kiſte mit ein paar 
Rädchen aus und bittet ihn, den Betrieb frühes 
ſtens in acht Tagen aufzunehmen, da man eine 
neue Photowalze eingelegt habe. Natürlich iſt 
alles Schwindel. In der Kiſte ſind nur ein 
paar Eiſenrollen, die das ganze ein wenig 
ſchwer machen. Aber darum brauchen ſich die 
Gauner nicht mehr zu kümmern. Denn ſchließ⸗ 
lich kann der amerifaniihe Bürger nicht zur 
Polizei laufen. Er weiß ſelbſt, daß auch der 
Verſuch der Herſtellung von Falſchgeld ſchwer 


beſtraft wird. 


Telcare 


Ein Arzt über Küchenwiſſeuſchaft 


Temperatur und Vitamine 


Vielfältig find die Möglichkeiten, unſere Nah⸗ 
rungsmittel durch Erwärmung für den Genuß 
zuzubereiten. Was weiß aber die einzelne 
Hausfrau wirklich davon, was im Einzelfall 
während der Wärmebehandlung mit den ner⸗ 
schiedenen Speiſen geſchleht? Wieviele mögen 
ſich darüber bisher den Kopf zerbrochen haben? 

Wir wollen verſuchen, uns hier einen kleinen 
Ueberblick zu verſchaffen, um nicht nur von der 
Praxis her, ſondern auch von der wenigbelieb⸗ 
ten Theorie eine Ahnung zu haben. Die ein⸗ 
fachſte Erwärmungsfor m, die zugleich 
auch die häufigſt angewandte iſt, ſtellt das 
Kochen dar. Als Wärmeüberträger kommt dabei 
in erſter Linie das Waſſer in Betracht, das 
aber nie, und wenn man es auch noch ſo lange 
tomt, eine Temperatur von mehr als hundert 
Grad erreicht. Nur in den neueren Dampf⸗ 
drucktöpfen der verſchledenen Konſtruktionen 
können Temperaturen bis über 120 Grad er⸗ 
reicht werden. Hierbei wird die ganze Speiſe 
vom Waſſer durchdrungen und gleichmäßig gar 
gemacht. Umgekehrt gehen aber gewiſſe Ges 
ſchmacksſtoffe, ein Teil der Vitamine, gewiſſe 
Mengen an Mineralien und unter Uinſtänden 
auch ein Teil der Kohlehydrate in das Waſſer 
über, ſo daß i 

das Abſchütten des Kochwaſſers nut zu oft 

eine Verringerung des Nährwertes der zu⸗ 

gerichteten Speiſen bedeutet. 

Dazu kommt, daß durch die Kochtemperaturen 
auch die ſonſt gegen Hitze widerſtandsfähigen 
Vitamine zerſtört werden können. Will man 
ein Nahrungsmittel, zum Beiſpiel Fleiſch, mög⸗ 
lichſt ſtart ausziehen, alſo einen Extrakt ge⸗ 
winnen, ſo ſetzt man es am beſten kalt an. 
Bringt man nämlich ein Stück Fleisch ſofort 
in heißes Waſſer, ſo bildet ſich infolge der 
plötzlichen Eiweißgerinnung raſch eine Schutz⸗ 
schicht, die eine weitergehende Auslaugung von 
Stoffen aus dem Innern unmöglich macht. 

Beim Dämpfen wird die Wärme durch ſtrö⸗ 
menden Dampf übertragen, da hierbei die zu⸗ 
zube reitenden Speiſen nicht in das ſiedende 
Waſſer ſelbſt gebracht werden, ſondern in ein 
über dem kochenden Waſſer hängendes Sieb. 
Aber auch hier überſchreitet die Temperatur 
im gewöhnlichen Kochtopf nicht die Grenze von 
100 Grad. Eine Auslaugung der Speiſen fin⸗ 
det, von einer geringfügigen Einwirkung des 
ablaufenden Kondenswaſſers abgeſehen, nicht 
katt. Da dieje Art der Erwärmung jedoch eine 
erheblich längere Zeit bis zum Garwerden 


schrift 
Für 


Mäntel und Kostüme sind dieses Jahr häufig kragenlos, Cooh 
sieht man auch kleine Klapp: oder Stehkragen. Die Jacken 
werden kurz und knapp, oder länger mit anliegendem oder 
teicht abstehendem Schoßteil getragen. Von den strengen 
Schneldertormen abgesehen, trifft man fast immer auf Ver- 
Aerungen in Göstalt'von Teilungen, Tressen, Biesen oder 
auch Taschen, die dan Anzug gleichsam aufteilen. Auch die 
Verwendung von zweierlei Stoff gilt weiter für Kleider und 
Kostüme, man trägt helle Jacken zu dunklen und einfarbig 
lachen zu gestreiften Röcken. Die nebenstehend gezeigten 
Modells las . abenlalis auf diesa Zweigarbigkeis urnsteitem 
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Bunte Beyer - Sehnitte aus der Menaiszeii: 
„die neue linie", dem Blatt der geschmaeksicheren Fray. 
RM. 1.— überall erhältlich. Schnlite gegen Nachnahme vom 
Verlag Otto Beyer, Leipzig, wenn keine 'erkaufsstelle am Ort, 


beanſprucht, ſo wird das Dämpfen meit nur 
zur Bereitung der Kartoffeln benutzt. Bers 
wendet man einen Dampfdrucktopf zum Dämp⸗ 
fen, ſo vermag man zwar ohne Schwierigkeiten 
Reis, Möhren, Kohl und andere Gemüſe genü⸗ 
gend 155 q bekommen, man darf aber nicht 
vergeſſen, daß die hierbei entwickelten Tem: 
peraturen bis zu über 120 Grad ſteigen und 
hierdurch die Vitamine weitergehend der Zer⸗ 
ſtörung anheimfallen können. 

Von beſonderem Vorzug ijt die Zubereitung 
einer Speiſe mit Hilfe des Dünſtens. Hierbei 
wird das Nahrungsmittel nur mit wenig Fett 
ohne oder mit nur ganz wenig Waſſer im ge⸗ 
ſchloſſenen Topf über die Flamme gebracht. 
Die Temperaturen ſteigen dabei auf Höhen 
zwiſchen hundert und zweihundert Grad Cel⸗ 
jius. Man ſpricht bei dieſer Zubereitung auch 
non einem Garmachen im eigenen 
Saft. Es bildet ſich hierbei zuerſt eine Kruſte 
mit Geſchmacksſtoffen, die dann aber wieder er⸗ 
weicht wird, beſonders, wenn nach einiger Zeit 
wieder etwas Waſſer zugegeben wird. Dies 
hat den Vorteil, daß ſo auch der Erhitzungs⸗ 
grad niedriger gehalten werden kann. In vieler 
Hinſicht kann, abgeſehen von der Gefährdung 
der hitzeempfindlichen Vitamine, dieje Zuberei⸗ 
tung als die wirtſchaftlichſte und zweckmäßigſte 
Form angeſehen werden. EN 
Vom Schmoren ſpricht man in der Küche 
dann, wenn man ein Nahrungsmittel, zum 
Beiſpiel ein Stück Fleiſch, zugleich braten und 
kochen läßt, und zwar gleichfalls in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Topf oder in einer geſchloſſenen 
Pfanne. In der Regel wird das Schmoren 
zudem zunächſt meiſt nur unter Fettzuſatz durch⸗ 
geführt und erſt ſpäter nach Bedarf etwas 
Waſſer zugefügt. Auch hier handelt es ſich bis 
zu einem gewiſſen Grade um eine Zubereitung 
eines Nahrungsmittel im eigenen Saft. 

Beim Braten wird die Wärme im weſent⸗ 
lichen durch heiße Luft mittels heißen Fettes 
oder heißer Eiſenplatten übertragen, wobei in 
der Röhre Temperaturen von meiſt nicht über 
160 Grad, in der Pfanne aber von 180—200 
Grad entwickelt werden. Gerade dieſe hohen 
Temperaturen find es, die das beim Braten 
verſpritzende Fett für die getroffene Haut jo 
gefährlich werden laſſen. Beim gewöhnlichen 
Braten findet in der Regel nur ein kurzes Er⸗ 
hitzen mit wenig Fett, ohne Zuſatz von Waſſer 
ſtatt. Das Fett dient dabei als willkommener 
Mittler der Erhitzung, da es ſehr nier Wärme 
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Temperatur, die nur kurze Zeit einwirkt. 


Frau 
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ſpeichern kann. Angewandt wird es beſonders waren. Die eine von ihnen erhielt fogar die 


gern bei waſſerreichen Nahrungsmitteln, wie 
zum Beifpiel Fleiſch, Kartoffeln, bisweilen aber 
auch beim Obſt (Bratäpfel) und manchen Ges 
müſen (Tomaten uſw.). Beim Fleiſch entſteht 
dabei raſch eine Kruſte, die (im Gegenſatz zum 
Kochen) zur Bildung wohlſchmeckender Röſt⸗ 
ſtoffe führen kann. Das Innere des Fleiſches 
wird dabei höchſtens auf 90 Grad erhitzt. 

Das Grillen wird im Haushalt verhält: 
nismäßig wenig bei der Vereitung der Nah- 
rungsmittel benutzt. Es handelt ſich dabei um 
weiter nichts als um ein Braten bei ſehr 1 
Als 
Wärmeüberträger dient dabei Fett, das Innere 
des Bratgutes bleibt in der Regel ziemlich roh, 
da an der Oberfläche des Grillbratens raſch 
eine Getinnungsſchicht entſteht, die gleichzeitig 
als Schutzſchicht wirkt, wie wir es zum Beiſpiel 
vom engliſchen Roaſtbeef her kennen. 

Schließlich jei noch das Backen erwähnt, 
bei dem ähnlich wie beim Braten heiße Luft 
durch Vermittlung von Fett oder heißen Eiſen⸗ 
platten zur Uebertragung der Wärme dient. 
Will man Kartoffelſcheiben backen, jo empfieh t 
es ſich, die rohen Kartoffelſcheiben in Felt 
ſchwimmend zu backen, da die gewöhnlichen 
Bratkartoffeln durch das vorherige Kochen und 
das dann folgende Braten in wenig Fett zu 
eingreifend verändert werden. 

Man ſieht, daß die Kochkunſt letzten Endes 
doch eine kleine Wiſſenſchaft für ſich iſt, eine 
Tatſache, die in der neueren ärztlichen Diät⸗ 
tie mehr als bisher Beachtung gefunden hat. 

Dr. med. F. L. 
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Kleine Frauen⸗Rundſchau 


Tüchtige Ceiſtungen der deufichen 
Handwerkerinnen 


Für die berufstätige Frau if auch im Hand⸗ 
werk Platz. Wie es neulich einer der Vertreter 
des Handwerksſtandes in einem Vortrage aus⸗ 
ſprach, iſt einſtweilen die Zeit vorbei, da über⸗ 
all die Frauen nach Möglichkeit durch Männer 
erſetzt werden und man die Frau nur. noch in 
Haus und Heim haben wollte. Heute gibt es 
innerhalb Deutſchlands ſchon wieder ſo viel Ar⸗ 
beit, daß die tüchtige Frau in ſehr vielen Be⸗ 
rufen wieder ſtark begehrt iſt. Auch im Hand⸗ 


werk, für das ſie ſich zum Teil beſonders gut 
eignet und wo wirklich gut ausgebildete Kräfte 
guten Verdienſt finden. Wie gute Handwerke⸗ 
rinnen die Frauen fnd, zeigt die Verteilung der 
Preiſe auf der Pariſer Weltausſtellung, wo 
unter den 68 deutſchen, mit Preiſen ausgezeich⸗ 
neten Handwerkern nicht weniger als 10 Frauen 


ſich einen Namen gemacht hat. 


höchſte Auszeichnung, den Grand Prig, — und 
die Königsbergerin Tony Key weiſt in ihrer 
Verarbeitung des Bernſteins jo gute und ge- 
ſchmackvolle Wege, daß man den Preis als 
wohlverdient bezeichnen kann. Ein zweiter 
Preis fiel auf die bekante Photographin Jutta 
Selle, die beſonders durch ihre Kinderbildniſſe 
Es iſt bei ihr 
wie überall im Handwerk: die höchſte Stufe de⸗ 
Handwerks it fajt ihon der Kunji verwandt. 
und vielleicht ift gerade deshalb das Handwer! 


ein fo beſonders günſtiges Betätigungsfeld fiis 
die Frau. 
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Sonderbare Geſchenke 


In Durban heiratete vor kurzem der Hol 
länder Pieter Nieusmann ein Fräulein Chrifti 
ne Tebbitt und bekam von feinem Schwieger 
vater, einem Chirurgen, ein Geldtäſchchen ge⸗ 
ſchenkt, das aus einem Stück Haut hergeſtellt 
war, das er bei einer Operation nach einem 
Autounfall von dem Bein ſeiner Tochter ge⸗ 
ſchnitten hatte. So eigenartig dieſes Geſchen! 
iſt, wird es noch übertroffen durch das Geſchenk. 
das der Maler Vincent van Gogh einem ſech⸗ 
zehnjährigen Bauernmädchen machte, an das er 
ſein Herz verloren hatte. Als er ihr eines Tage⸗ 
ſchwor, ihr alles zu ſchenken, was fie ih wün⸗ 
ihe, jagte fie in Uebermut, fie wünſche ſich eins 
ſeiner Ohren, und am andern Morgen wurd⸗ 
ihr zu ihrem Entſetzen ein Päckchen Überbracht. 
in dem van Goghs rechtes Ohr lag, daß er ſich 
abgeſchnitten hatte. Der Maler war damal⸗ 
ſchon geiſteskrank und wurde nach dieſer Tat 
in einer Anſtalt untergebracht, in der er ſedoch 
weiter malen konnte und noch etliche feiner 
größten Werke ſchuf. Dann machte er feinem 
Leben ein Ende, da er fühlte, daß feine Mini 
leriſche Kraft erſchöpft war. 
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Atemnot im Bett t 


: (ho) Mancher glaubt recht bequem liegen m 
fännen, wenn er fih ein halbes Dutzend Kiſſen 
unter den Kopf legt. Dadurch aber kommt der 
Betreffende in eine krumme Lage, die Bruſt 
wird zuſammengedrückt und kann ſich nicht ge⸗ 
hörig ausdehnen. Wer im Bett nach Atem ringt, 
und hoch gebettet liegt, muß ſofort mit dew 
Kopfe tiefer gelegt werden. Damit ſich die 
Lunge gehörig ausdehnen kann, foll er and 
nicht auf der Seite, ſondern auf dem vollen 
flachen Rücken liegen und ſoll weder mit ſeinen 
Armen, noch mit einer dicken Dede die Brut 
beſchweren. Selbſtverſtändlich muß man da⸗ 
Zimmer des nach Atem Ringenden fleizis Hif- 
ten. 


alben; Mae dane, 


enn inkat 
Klaid In Blau mit rwe, aufigaseitelem Westamtait. Im Roch am 
«ine Glockenbahn. S 20 405 f. 84 u. 88 cm Obw, = Mantelkleid aus 
genopptem Wollstoff, mit großen Taschenpatian garniert. RL, 
mit hinten singelegter Falte. K 29486 f. 98 u. 104 om Obers. 
Mine: 
dackenkleld in Schware, mit Tressendasatz oder Biesen. Zwe- 
Bahnan-Rock 8 29 504 f. 92,100 cm Obw. — Mantel aus hellem Woll- 
stoff mitQuerleilungen. M29499 f. 96, 104 cm Obw. — Jaekenkleld 
nitmahrfacherQuerteilung. Mit Reis- oder Hakenversehluß. Vore 
aingesetzter Faltantell im glatten Rock 529487 f. 84, B8 em Obe. 
Oben rechtes 
Elegantes Nachmittags-Kostüm In Schwert. Anliegande, ge 
raffte Jacke mit Reißverschluß zu einem zweibahnigen Roei 
8 2949 ist für es und 104 em Oberw, — Kleid mit Siesem 
oder in zwal Farben. Reißverschluß und Schärpengürtel mit 
"Quaste. K f= ist für 82 und 100 am Oberwaile ahi leb 
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— 
Fkuſchewitſch feine Geliebte wieder auf. 


i aus unbekannter 


A 


S Das ukrainiſche 
Schuweſen in Zahlen 
Or. p.) In den 


in 8 en erſten Februartagen fand 
Aalen „die Jahresverjammlung 195 
ſtatt. gen Schulvereins („Ridna Szkola“) 


en, ir entnehmen dem Tätigkeitsberi 
‚für 1937 unde anten ätigkeitsbericht 


Die „Ridna Szkola⸗ 


Bt. Der Schulverein beſitzt 648 Büche⸗ 

fi K Leſerzahl hat 

h genüber dem Vorjahr von 12130 Ahr 

k 885 
orjah ; ; 

inden waren es in 665 Kindergärten 25 500 
indergärten gegründet werden. 


N i Szkola“ unterhält 33 Volks⸗ 
n deen 172 Klaſſen und 5554 Schülern. 
196 Lehrt Schulen unterrichteten insgeſamt 
terniga rkräfte. Der ſoziale Aufbau der El⸗ 
i = gibt folgendes Bild: 40 Prozent 
9 Pro run 28,5 Prozent Arbeiter, 
And an Handwerker, 7 Prozent Kaufleute 
and Induſtrielle, andere Berufe 1,5 Prozent. 


—— 


Stapellauf des zweiten 
AD Schiffes verlegt 


lin, 18 8 122 mitge⸗ 
Kd. er Stapellauf des zweiten 
8. enSchiffes am 12. März nicht ſtatt. 
110 gen Su Stapellaufe wird 
4 gegeben. il i 
Stapellauf anweſend fein. ae 


Zugunglück bei Kowel 


finon au, Auf der Strede Warihau— Zdol- 
bei — ew ereignete ſich am Freitag morgen 
mäßige ein Eiſenbahnunglück. Der fahrplan⸗ 
ileile in du Warſchau kommende D-Zug ent- 
Eifendan ha Nähe der Station Holoby. Ein 
Nes nbeamter wurde getötet, ein zweiter 
lug gefährlich verletzt, vier weitere Perſonen 
Fugen leichtere Verletzungen davon. 


x Dreifacher Mörder begeht 
* Selbſtmord 


Dort Stad. Zdravko Oruſchewitſch aus dem 
orfe Seittowag bei Belgrad, der als gewalt- 
enſch bekannt war, hatte ein Ver⸗ 


Ber 


Der 


hält 


Yan 5 mit einer verheirateten Frau, das aber 


hr gelöſt wurde. Am Donnerstag ſuchte 


Als 


weigerte, wieder zu ihm zu ziehen, er⸗ 


tach 


To er fe. Die hinzukommende fünfjährige 
A der Frau brachte er 5 


m Nachhauſeweg traf er ihren Mann 
. Streit anfing und ihn dann er⸗ 
wage aa brachte er ſich ſelbſt lebens⸗ 


Verletzungen bei 
zwei Stunden ei 8 Bi denen er nad 


Jlugzeugkataſtrophen 


om. Auf dem tugha fen son: Be 
rſache ein Militärflug⸗ 
dee kurz nach dem Start abgeſtürzt. Die 
drei Mog Beftehend aus zwei Fliegern und 
vom Fall ren, die wegen der geringen Höhe 


konnte, n keinen Gebrauch machen 


ums Leben gekommen. 
* 


Hab Diet fürgle ein argen Fuse 
der 2 Landung ab. Alle The Inſaſſen 


U) Da nn s — —— ——ů—ů— 
Hearſt bittet zu Gaſt 


/ 
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Bild links oben zeigt links da 


polniſche Schulhaus. 


Der Zugang durch 


Seit langer Zeit 
kämpft das Deutſchtum 
von Neutomiſchel um 
ſeine deutſche Privat⸗ 
ſchule. Die Behörde gibt 
das Gebäude für den 
Unterricht nicht frei mit 
der Begründung, daß es 
den Vorſchriften 
der Baubehörde 
nicht entſpreche. 
Die deutſchen Eltern 
hatten darauf ihre Kin⸗ 
der einige Monate über⸗ 
haupt nicht zur Schule 
geſchickt und wurden un⸗ 
längſt dafür zu ‚Gelb; 
ſtrafen verurteilt, die in 
die Tauſende gehen. 


beanſtandet. Auch die Vorderfront des deutſchen Schulhauſes wird beanſtandet. 


Bild rechts oben gewährt einen Blick ins Innere des Schulhauſes mit dem Zugang zum oberen Stockwerk. Der Raum 
iſt gleichzeitig Aufenthaltsraum in den Pauſen. 


Bild unten zeigt eine der durch vier Fenſter belichteten Klaſſen. 


gl eichen Größe. Bemerkenswert 


chuljahres waren für die deutſche Schule 9 2 Kinder eingeſchrieben worden. 


Im folgenden ſei noch die wörtliche Ueberſetzung eines Zeugniſſes wiedergeg eben, das der jetzt noch in Neutomiſchel ; 
amtierende Kreisarzt im Jahre 1932 über das deutſche Privatſchulgebäude ausgeitellt hat. Es ijt dem hinzuzufügen, daß 
inzwiſchen bereits bauliche Veränderungen vorgenommen wurden, um den Wünſchen der Behörde weitgehend ent⸗ 


gegenzukommen. Das 
in Neutomiſchel beſichtigt. 
ſten Erforderniſſen gebaut.“ 


s deutſche Privatſchulgebäude und rechts, durch das niedrige Küſterhaus getrennt, das 
das Tor in den Hof und von hier in die Klaſſen wird für das deutſche Haus 


h Es gibt insgefamt vier Klaſſenräume von der 
iſt dabei die Zahl der Kinder, die ſich auf dieſe vier Räume verteilen: Zu Beginn des 


Zeugnis des Kreisarztes lautete: „Am 25. 6. 1932 habe ich die neue deutſche Schule am Alten Markt 
In ſanitärer und hygieniſcher Hinſicht ift dieſes Gebäude nach den neues.: 


(Unterſchrift mit Stempel des Kreizarztes der Staroſtei.) 


O 
GORO 
LE ET A 
n Re, 7 5 5 


P GRIPPE 
2 à ‚verspüren Sie Erleich- W 
2 Eng durch Einnehmen von W 


al É 
S Tablette 


N 
2 


dog 


e v . 750 
eee eee 
I INA 8 ? 


25 Tote bei einem BWirbeliiuem 


London. Dae Berggebiet von Dibruger 
(Indien) wurde am Freitag von einem Wir⸗ 
belſturm heimgeſucht. Bis jetzt ſind 25 Tote 
aus eingeſtürzten Hütten geborgen worden. 
45 Perſonen, darunter Frauen und Kinder, 
mußten in Krankenhäuſer gebracht werden. 


Ein ſeltſamer Menſch ſchafft fih feine Umgebung — Er beſtimmt vorher | 
Ankunft und Abfahrt feiner Gäſte 


or einigen Wochen vernahm man, daß eine 
eitun 9 5 des berühmten amerikaniſchen 
gskönigs Hearſt mit einem Privatflug⸗ 


zug auf dem We 
(ei ge zu feiner riefigen Rand 
ng liegendes Haus) in Kalifornien ver- 


i 180 und den Tod fanden. Unter dieſen 
lichkeit, 2 ſich einige berühmte Perſön⸗ 
er engliſchen und amerikaniſchen 


dezeuchaft. Durch dieſes Ereignis wurde wie⸗ 


einmal di l í 
de e merkwürdige Laune Hearſts in 
Freunde clrunkt des Intereſſes gerückt, ſeine 
auszuzeichnel eine eigenartige Art und Weiſe 
auf ſeine Ranch ſchickt ihnen eine Einladung 

Anfangs 


Man vie! das war vor vielen Jahren, ſprach 


von dieſer Art Gewohnheit Hearſts. 


daß a gewöhnte man daran, vergaß, 
Haus . Kalifornien ein vielfacher Millionär 


abe aus in feinem Park bauen ließ; 
bah er anf ſelbſt blieb bei der 5 
uf dieſe Art die größten Leute Ame⸗ 


bſicht trägt man, daß Hearſt fih mit der 


y Jetzt vernimmt 
i aus ſteuerlichen Gründen einen 


der Welt überhaupt 
— haupt zu ſeinen guten | 


großen Teil feiner Kunſtſammlungen zu ver: 
faufen, 
Darunter ijt auch ein ganzes ſpaniſches Schloß, 
das vorläufig noch in Kiſten verpackt iſt! Die⸗ 


ſes Schloß wurde Stein für Stein abgetragen. 


Jeder Stein hatte ſeine Nummer. Das Schloß 
ſollte die neueſte Senſation der Ranch werden. 
Offenbar überlegt ſich Hearſt neuerdings koſt⸗ 
ſpielige Uebertreibungen, die er früher als 
Selbſtverſtändlichkeit nahm und auch ausführte. 
Docher bleibt beiſeiner Sitte, ſeinen 
Freunden Einladungen mit genauer Zeitangabe 
zu ſchicken, die Freunde mit dem Flugzeug oder 
dem Auto abholen zu laſſen und ſie zu der von 
ihm feſtgeſetzten Schlußzeit vor die Tür zu 
ſetzen. Uebrigens ſind die Gäſte in dem gewal⸗ 
tigen Beſitz vollkommen ſich ſelbſt überlaſſen. 
Sie haben ihre Diener und wohnen unabhängig. 
Hearſt ſehen ſie höchſtens abends zur Cocktail⸗ 
Stunde. Das iſt die einzige Zeit, die ſich der 
Zeitungskönig als Ausſpannung gönnt. Nach⸗ 
her verbinden ihn wieder die Telephone mit 
ſeinen Zeitungen im ganzen amerikaniſchen 
Kontinent. Das Radio und die Telegraphen⸗ 
leitungen ſpielen. Auch auf feiner Rand fit 
Hearſt im Zentrum ſeines Lebenswerkes. 


Kulturland wird geſchaffen 


Melioration des Hunte⸗Bebiets vom Duemmer⸗See bis Wildeshausen 


Diepholz. Der Oberpräſident der Provinz 


Hannover, Stabschef Lutze, unternahm eine 


größere Beſichtigungsfahrt durch den Norden 
der Provinz, um ſich über die vordringlichſten 
Probleme zu unterrichten. Die Reiſe nahm 
ihren Anfang in Diepholz, wo der Oberpräſi⸗ 
dent in Gegenwart von Vertretern der beiden 
Regierungspräſidenten von Hannover und 
Osnabrück die Vorarbeiten zu dem großzügigen 
Projekt der Duemmer⸗Hunte⸗Regulierung be⸗ 
ſichtigte. 


Immer wiederkehrende Naturkataſtrophen in 
Form rieſiger Ueberſchwemmungen machten 


jeden Fortſchritt der Landbevölkerung zunichte. 


|» 


er Ruf bäuerlicher Kreiſe nach Regulierung 
der Waſſerverhältniſſe und damit nach Ver⸗ 
beſſerung des alten Kulturlandes ſcheiterte 
immer wieder an dem Mangel an Geld und an 
der Einſicht einflußreicher Perſönlichkeiten. 
Das große Hochwaſſer im Jahre 1904 zwang 


die oldenburgiſche Regierung und Preußen zum 


t 


i 


zu verſteigern oder zu verſchenken. gemeinſamen Handeln. Es wurde ein großer 


Plan, das Hunte⸗Meliorationspro⸗ 
jekt, ausgearbeitet, deſſen Durchführung aber 


an den Grenzen der Länder Preußen und Ol⸗ 


denburg und an dem parlamentariſchen Regie⸗ 


rungsſyſtem dieſer Länder vor der Machtüber⸗ 


nahme wiederum ſcheiterte. 


Durch den Ausbau der Hunte von Hunte⸗ 


burg bis zum Duemmer im Jahre 1924 wurde 
die Frage der Inangriffnahme des Projektes 
immer dringender, da die Waſſermaſſen nun⸗ 


mehr nach einem Gewitter vom Wiehengebirge 


bis zum Duemmer nicht mehr in vier Tagen, 
ſondern in 24 Stunden herangeführt wurden. 


Das ganze Duemmergebiet und die anſchließen⸗ 


den großen Niederungsflächen bieten an ſol⸗ 
chen Tagen das Si eines gewaltigen Sees. 
Das überſchwemmte Land wurde vom Waſſer 
ausgelaugt, das Heu fortgeſchwemmt und jo die 


Arbeit eines ganzen Jahres zunichte gemacht. 


Die überragende Bedeutung des großen Mes: 
erſt der 


liorationsprojektes, deſſen Beginn der 
Schaffenskraft des Dritten Reiches vorbehalten 


blieb und das jetzt in Angriff genommen und 
in fünf Jahren zum Abſchluß gebracht werden 
foll, ergibt fih daraus, daß dem von Webers 
ſchwemmungen geſchützten Ackerland 51 000 
Zentner Roggen geerntet werden können. Die 
jährlichen Mehrerträge des geſchützten Grün⸗ 
landes werden über 51 Millionen Liter Milch 
oder 3,8 Millionen Pfund Butter betragen. 
Wenn man die Mehrerträge auf die gewonnene 
Geſamtfläche umrechnet, würden damit 21 000 
Hektar Neuland geſchaffen werden. Es handelt 
ſich um ein Gebiet im Gejamtumfange von 
47 000 Hektar, das alſo größer iſt als die Pon⸗ 
tiniſchen Sümpfe, und jetzt in Kulturland ums 
gewandelt werden ſoll. 


In einer ſüdlich vom Wiehengebirge gele⸗ 
genen Niederung in einer Ausdehnung von faſt 
18 Kilometer liegt einer der wenigen Binnen⸗ 
ſeen Nordweſtdeutſchlands, der Duemmer, 
der von der Hunte durchſtrömt wird, die am 
Wiehengebirge entſpringt. Die Hunte verläßt 


Erſt unterhalb der Niederung vereinigen ſich 
die verſchiedenen Arme zu einem Hauptlauf. 
Dieſer fließt über die oldenburgiſche Kreis⸗ 
ſtadt Wildeshauſen und über Oldenburg 
zur Weſer. Die im Frühjahr und Sommer 
eintretenden Ueberſchwemmungen haben die 
Vernichtung von ganzen Ernten zur Folge. 
Seuchen unter den Viehbeſtänden ſind an der 
Tagesordnung. Die Waſſerregulierung durch 
das Hunte⸗Duemmer⸗Projekt hat zur Folge, 
daß die vom Wiehengebirge kommenden Waſſer⸗ 
mengen zu einem Teil im Mittellandkanal am 
Fuße des Wiehengebirges abgefangen und zum 
anderen Teil im Duemmer feſtgehalten und an⸗ 
geſpeichert werden. Zu dieſem Zweck wird der 
Duemmerſee mit einer etwa 1,50 Meter hohen 
Umwallung verſehen werden. Die Waſſer⸗ 
mengen, die im Duemmer nicht Platz finden 


können, werden durch die ausgebaute und er⸗ 


in vielen Armen den See und die Niederung. 
t 
| 
| 


weiterte Hunte abgeleitet. Die Koſten für die 
Waſſerregulierung betragen rund neun Millio⸗ 
nen Mark, die zu 90 v. H. vom Reiche über⸗ 
nommen werden. Weiterhin ſind dann noch 
erhebliche Koſten — 30 Millionen — erforder- 
lich, um die Flächen, die durch die dauernden 
=leberſchwemmungen völlig verſauert find, in 
wertvolles Kulturland zu verwandeln. 
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Personenwagen 
hoher Klasse! 


Mod. 1100 — 4 Zyl, 28 PS. 
Mod, 1700 — 6 Zyl. 40 PS, 
Mod. 2000 — 6 Zyl. 50 PS. 

Limousine 

Cabrio-Limnusine 
Cabriolet 


preiswert, vornehm, 
bequem, ekonomisch. 


Die Eröffnung 


des Manufafkturwarengeschäfts 


TG Bytneromicz i Ika. 


in der ul. Kowa 3 
findet Montag. d. 1%. März statt: 


Wir werden wie bisher weiterhin bemüht sein, 
unseren Kundenkreis durch reelle Ware und 
niedrige Preise bestens zu bedienen. 


ag solide u. gediegen ge- 
arbeitet zu, zeitgemäß 
erschwinglichen Preisen. 
Sin Lagerbesuch wird 
Sie von derRichtigkeit 


meines Angebots überzeugen. 


A,Soschinski, Poznan, Woźna 10.14.35 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


Generalvertretung für die Wojewodschaft Poznań 


Auto-Serwice 


Lech Paul, Józef Wegner i Ska. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 7. Tel. 75-58. 


Werkstatt — Kundendienst — Garagen 


Suche zum 1. Buli für meinen 1200 amorget 
großen Betrieb mit ſtarker Viehhaltung, jünger! 
verheirateten 


Beamten, 


der in der Lage iſt, die Wirtſchaft nach allgemein) 
Weiſungen ziemlich ſelbſtändig zu führen. a 
ſolche Herren, die wirklich Zntereffe und Derjtändi 
für die Landwirtſchaft haben, ſowie bejte E 
fehlungen beſitzen, wollen Bewerbungen n 
Zeugnisabſchriften und Sehaltsanſprüchen dw 
reichen. Einſendung von e e lege 
8 perſönliche Vorſtellung ſchl 
von jeder Berückſichtigung aus. 1 
| 
y 


„, 


für hohe Ansprü ithe. 


Lichtspieltheater SŁONCE 


Am heutigen Sonnabend. die grosse Premiere 
des berühmten Filmwerks von Max Ophüls 


Aus Material von bester Qualität 
und höchster präziser Ausführung 
sind die Vorzüge der deutschen 


Schreibmaschine 


B. von Saenger, Hilarów, p. Faro 


Große Auswahl von Modellen schon von 260.- 2} zu haben bei 


K. Kochanowiez i Ska. 
Poznań, plac Wolności 15 (neben 3 Maja). 


Ein unver- 


rar landw. Beamter 


mit längerer Praxis und Erfahrung in großen 
intenſiven Betrieben für 2700 Mrg. große Rüben⸗ 
und Weizenwirtſchaft von ſoſork geſucht. Be: 
werbung mit Gehaltsanſprüchen zu richten an 
H. p. Wegner, Ostaszewo, pow. Toruń. 


Gute deutsche Wertarbeit 


}ochgeschätzf zu jeder Zeit: 
Schuf auch mir — 

wie jeder weiss — 
Einen grossen Kundenkreis. 
Ein alter Spruch — 

kein leerer Wahn — heisst: 


Nur das Gute leiclit sich Bahn! 
Möbelltischlerei 


Weldener Günther 


Swarzedz, Ecke Rynek - Wrzesifika 
Telefon 81. 


am 15. März 


Brehm, Bruno: Trilogie vom Weltkrieg. 


gang der Habsburgiſchen Monarchie.) 


Zöberlein 
von Verdun bis zum Umſturz. 


(Apis und Eſte. 
Ban Ferdinand-Roman. Das war das Ende. 
itomwft bis Derjailles, Weder Kaifer noch König. Her Unter- 
In Kaſſette 21 30,65 

Hans: Der Glaube an Oeutſchland. Ein pressen 
2,60 


Kontor iſtin 


mit Kenntniſſen in Buch- 
führung, Deutſch u. Pol- 
niſch für Fabrik, Nähe 
Gdynia ſofort Are 
Offert. mit Bild, Beug- 
nisabſchriften u. Gehalt 
bei freier Dienſtwohnung 
erbeten unter W. L. 704, 
Wahr & Lohſe, Danzig, 
Breigaffe 85. 


Dekorationskisson 


ton KS 
Obarhetten. Onterbetten, Kisser 


Ein 
Don Breſt- 


Grote: Die Höhle von Beauregard, Erlebnis der oben 1217 
21 10,25 

Her deutſche Soldat. Briefe aus dem Weltkrieg. Vermächtnis. 
Herausgegeben von Rudolf Hoffmann. 21 8, 40 


von der Bring: Her Goldhelm oder Das Vermächtnis von Grand- 
cocir, zł 8,40 
Flex, Walter: Der Wanderer zwifchen beiden Welten. Ein Kriegs- 
erlebnis. Gedächtnisausgabe zum 20. To destage von Walter 
Flex. 21 7,90 


Heimat und Hölle der 
21 8, 70 
21 5, 


Gumprecht: Die magiſchen Wälder. 
deutſchen Kriegsgefangenen in Sibirien. 
Ettighoffer, P. C.: Gefpenfter am Toten Mann. 
Wittek, Erhard: Männer. Ein Buch des Stolzes. 
Kriegsdichter erzählen. Herausgegeben von Auguſt Friedrich 
Velmede. zt 4,90 

Vorrätig in der 


Nosmos- Buchhandlung 
Poznan, Meja Marſz. Pilſudfkiego 25. > 


Bei Beſtellung mit der Poſt erbitten wit Voreinſendung des 
. zuzüglich 30 gr Porto auf unſer Poſtſcheckko nto Poznan 
207 9 


zł 4,90 
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„Voshiwara“ 


nach dem bekannten Roman von Maurice Dekobry. 
In den FINDEST. Mischiko Tanaka, Sessue Haya- 
kama,Pierre Richard Willm. 


Herrliche Gärten bei Flötenklang und Liedern im Kreise 
schöner Tänzerinnen spielt sich ein Liebesdrama zwischen 
einer Geisha und einem russischen Offizier ab. 


„Stonce“ für alle! 


Durch die große deutsche Zeitung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssieinweg Nr 19 


0 
Brillanten, Silberſachen 
kauft gegen bar 


Iranſzezyüſki 


Aleje Mareinkowfkiego 28. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 


kauft man am nllligsten 
hei 


. Walnirski 


Poznan 
Poeztowa 31 


OSZCZ 


Byd ska 12 


zahlung und Behandlung 
zum ſofortigen Eintritt in 
der Nähe von Krakow 


geſucht. 


Ausweis von guten Zeug⸗ 
niſſen aus beſſeren Häuſern 
erwünſcht. Zuſchriften an 
N e ER 

PAR“ Kraków, 
Rynek, 46 unter „Gute 


Alle ins „Stonce“ Küche. 


Lehrerin 


erteilt deutſch-polniſchen 
Unterricht. 


Ogrodowa 3, Wohn. 


Hufeisen, Pilu 


wenn Sie eine 


Filmwelt 


J. B. 


Jüng. Mädchen 
welches alle Hausarbeiten 
verrichten und auch kochen 
kann, wird für gute Be⸗ 


wird man gut und . 
in Speisen u. Getränke 


bewirtet 


ne Restaurat 
ul. Ratajczaka 1 


bei A. Sobezyn 
gegenüber CAFÉ ERHOM 


Riesen-Eisbein 
3 2 
Kleines Eisbein 


Große Kalbshaxe 
m Kartoffel -Salat — 


N 


Erick Beyer, Eisenwaren 
Telefon 6481 Poznan, Przecznica 9 
ist die billigste Bezugsquelle für j 
Stab- u. Passon-Eisen, Bandeisen, Tee 
- Ersatzteile, 
Nägel u. Ketten, chrauben, Muttern, N 
leche — sowie alle Bedarfsartikel für 4% j 
Landwirtschaft — Oele und Pette. 


Sonntagmorgen] 
ohne Sorgen, 


Buc 


dr neuen 


Wochenschriften ı es en. 


Die Woche 


mit den neuesten Wochenereignissen 
und vielen anderen Abhandlungen 


Die E Gartenlaube 


Für Familie und Heim 


Das Film- und Foto-Magazin 
Es wird gedreht 


Sllustrierter 
Beobachter 


18 
11 27 


x 


Preisfrage um Automobile 


(Wer kennt die deutschen Wogen d) - 
Porträt-Plostiken der Minister - Die Preis- 
träger des Erzählerpreisausschreibens 
1938 -Reizvolle Frühlingsmode v.v. a.m. 
bringt in ihrem reichhaltigen Märzheft 


die neue linie 


Preis 1.75 zł 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan Aleja Marsz Pisudskiego 25 


Die aktuelle Illustrierte Zeitung 


Aus dem Inhalt: 


Tag der Luftwaffe — Die Mit- 
arbeiter Francos in Spanien — 
Wallfahrt zum een 
u. a. m. 


Das Juustrierte Blatt 


Für behagliche Freude und unter- 
haltsames Wissen — Ständig wach- 
sender Leserkreis 


Der Stürmer 
Das Schwarze Korps 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


K OS M O s Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka. Pitsudskiego 25 


Feist 


Gel. 2328. Juwelier Bear. 1910. 
Poznań, ul. 27 Grudnia 5. 


Feine Goldsehmiede-Arbeiten 
Reparaturen und Sleuarbeiten 
Trauringe — Uhren 
@rapvierungen bei billigster Preisberechnung. 


Pr Tan 


EEE O 
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Titania 
ist u. bleibt 
die Königin 
der Milch- 
Separato- 
N Prim Un- 
A ertroffen 
ran altbarkeit und Ent- 
Waere 

+ Lierczyfski, 
Poznan, 
Marcin 13, 
Stes Ersatzteillager 


Spezial% ollgeich äjt 


„ Welna“ 


Poznan 

bia Marcin 56, I, Stock 
pfiehlt Neuheiten in 
olle, 


Baumwolle 
T Kunſtſeide 

wi Handarbeiten 

uf u. Umtau 
von n 
Tacht. 
6 

ta 


Sw. 


Gros 


Kaufmann der 
etreidebranche 


ſelbſtändi 
ingeligtes 


fige Bedi 
t Ngungen. Aus 
gen a Eulera 


emptiny Rynek 11 
Er atztelle Fahrräder u. 


und i 
. 
eteltoren auswahl. 


2 liche 
Artikel elettrolechniſchen 


Bevor Du 


taute Möbel 
e e dich 
ona 16. 


nach 
Mass 
Daunendeckeni. 


Eugenie Artt 


Fear. 1907. 
sm Marcin 13 L 


Warszawska 


3 5 
ul 27 Grudnia 11, 


ungern 
P 


— (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 8 
Offertengebühr für chihrierte Anzeigen 50. 


K Verkäufe X Handarbeiten 


N in 


SI 


N 
N 


S 
—— 


Aufzeichnungen 
aller Art 
Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Bruteier 
Raſſegeflügel Suſſex, 
Leghorn, Rhodeländer, 
Plymorthsrocks, Ham⸗ 
burger Silberlack, Or⸗ 
pington, Wyandottes 
weiß, ieſen = Peting: 
enten, Mammutputen, 
Perlhühner, 
Kaninchen 
Chinchila, Wiener, belg. 
Rieſen, dtſch. Schecken, 
Angora, Havanna, ver⸗ 
ſchiedene Raſſetauben 
Er ab Ornithologiſcher 

erein. — Beſtellungen 
an Czyz, Poznan, ulica 
Mickiewicza 33. 


— — —E— — 
Ninilierapparat 
nebſt Meßkette, faſt neu, 
umſtandshalber zu ver- 

taufen. E 
Herrmann Ortlieb 
Pniewy, Bahnhofſtr. 


Kleiner brauner 
Piniſcher 
zu verkaufen. Offerten 
„Par“ unter Nr. 5490. 


Verkaufe einen faſt 
neuen originalen 


Elektrolux 
billig. 


Debiec, Bzowa 6. 
(Klopfen.) 


Moderne Hüte 

Hemden, Krawatten. 

nr Auswahl. 
uſzezak 

sw. Marcin 1, 

am Pl. Sw. Kranfti. 

— 


Hütet Euch vor Ein- 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das bejte erhälſt Du in 
der Firma 


s 


„pandy 
ul. Szkolna 3 gegenüber 
Stadtkrankenhaus. 
eſchenkartike 
Zakopaner u. Krakauer 
eſtickte Jäckchen, 
Bluſen u. Kindermäntel⸗ 
chen Handgewebte Kelim, 
Lo wiczer Kiffen und 
Tiſchdecken, 
Lederartikel, 
Schmuckkäſtchen, 
Fotoalben 
Eigene Wertitatt.- 
„Sztuka Ludowa“ 
Poznan, Pl. Wolnosci 14 
Im Hauſe der 
Verſicherungsanſtalt 
„Przezornosé““. 


A 
Slellengesuehe 2 
Gärtner 


unverheiratet, 26 F. alt, 
ſucht Stelle vom 15. Mai 
oder ſpäter. Zeugyiſſe 
vorhanden. Offert. unt. 
1372 a, d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


D 


——— 20 ereſchen 


Nur in Paketen — nie lose! 


Junger Buchhalter 
mit langjäh: er Praxis 
bilanzſicher, m. Definitiv- 
b dha tung vertraut. 
mehrere Jahre in der 
Bank tätig geweſen, Pol- 
niſch in Wort u. Schrift 
in ungekündigter Stel- 
lung, ſucht ab 1. Zul' 
oder ſpäter Stellung. 
Offert. unt. 1250 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Kriegsinvalide 
Pole, der perfekt deutſch 
pocht, ohne Rente und 
in großer Not, ſucht Stel- 
lung als Vote, Lager- 
verwalter od. Arbeiter. 
Nicht beſtraft — Beug- 
niſſe zur Verfügung. Off 
unter 1223 a. d. Geſchſt 
dieſ. Zeitung Poznan 3 


Suche e 
Stellung 
ür Kunſtſtopfarbeiten 
fämtlicher Damen- und 
Herren-Garderoben, ſo— 
wie Teppiche aller Art 


owa 
Przecznica 6, Wohn. 12 


Dt. Rechnungsführer 
27 Jahre alt, 12 Jahre 
Praxis, firm in landw. 
Buchführung, Steuer⸗ 
weſen, mit allen Büro⸗ 
arbeiten vertraut, dtſch. 
u. poln. in Wort un 
Schrift perfekt, Umgang 
mit Behörden, ſucht 
Stellung ab ſofort 
oder 1. April 38. Beſte 
Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen. Angebote unter 
Nr. 1362 an die Geſchſt. 
dieſ. Zeitung, Poznan 3. 


Suche Stellung als 


Gutsſekretärin 


habe langjähr. Praxis 
als ſolche; beherrſche 
beide Landesſprachen 
vollkommen, dw. Bud: 
führung, deutſch⸗ poln. 
Korreſpondenz, Schreib⸗ 
maſchine, Gutsvorſteher⸗ 
ſachen. Gefl. Off. erbet. 
unter 1357 an die Ann.⸗ 
Exp. „Kosmos“, Poznan, 
Al. M. Pilſudſkiego 25. 


Zuverläſſiges 
Mädchen 

uten Koch- u. Näh- 
kenntniſſen ſucht ab 1. 4. 
in Poſen oder Nähe 
Stellung. Offert. unter 
1373 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3, 


A 
8 Offene Stellen 


Gutsſekretärin 


mit 


zum 1. April geſucht, mit | halt 


Buchführungskenntniſſen 
Stenographie u. Schreib- 


maſchine. Ausführl. Be- Poznan 3 


werbungen find zu rich- 
ten an 
Gräfl. Rentamt der 
Herrſchaft Vorzeeiezki, 
pow. Krotoſzyn. 


— A -— 
Tüchtiges, ehrliches 
Mädch en 
mit Koch- u. Nähkennt⸗ 
niſſen für kinderloſen 
Haushalt per 1. April 
eſucht. Offerten unter 


366 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


+ 


Mädchen 
für alles, poln. ſprechend 
bis 22 Jahre, 2 Perſonen, 
in Poznan geſucht. Off. 
unter 1365 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 5. 


Kinderfräulem 
das die deutſche Sprache 
beherrſcht u. leichte Haus- 
arbeiten verrichten muß, 
geſucht. 

Paw lowſka 
ul. Cieſzkowſkiego 9. 


Intelligentes 
Fräulein 
tagsüber zu 2 Knaben. 
Oſtaniewiez 
Piekary 12. 


Schneiderin 
eritklajjige, ucht Lehr- 
mädchen, gutes Benel- 
men, jährliche, halbjähr- 
liche Lehrzeit. 
Bölwieiſka 24, Parterre. 


Ehrliche, zuverläſſige 
rau 
für Marktverkauf (Po- 
znan) geſucht. Offerten 
unter 1356 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 8. 


A. terer 
Gehilfe 
o der 

Gärtner 
welcher tüchtig in Chry- 
janthemen-, Zyklamen- 
u. Hortenſien Kulturen 
Erfahrung hat und jelb- 
ſtändig arbeiten kann, 
wird für jofort od. ſpäter 
in eine mittlere Handels- 
Gärtnerei im Often ge- 
ſucht. Offert. unt. 1353 
a. d. Geſchſt. d Zeitung 
Poznan 3 


Junger, zuverläſſiger 
eller 

für Poznan geſucht. Off. 

unter 1355 a. d. Geſchſt. 

dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Junges gejundes 
Mädchen 

aus Wer Familie, 
perfekt im Nähen, wel- 
ches ſich als Stuben- 
mädchen ausbilden will, 
für größeren Landhaus- 
halt zu ſofort od. ſpäter 
GE Offerten unter 
347 a. d. Geſchſt. die' er 
Zeitung Poznan 3. 


Gürtner 
und gleichzeitig 
Kutſcher 
geſucht. Offerten unter 
1370 a. d. Geſchſt. dieſer 


Zeitung Poznan 3. 


Arbeitswilliges 
Mädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
kinderloſen Stadthaus- 
p. 1. April geſucht. 
Offert. unt. 1329 an die 
Seſchſt. dieſer Zeitung 


——— h — 
. 
eſucht, möglichſt zum 
A Juni 1938. Polniſch 
und Oeutſch in Wort und 
Schrift, Stenogr. und 
Schreib maſch., Kenntn. 
d. landw. Buchführung 
erforderlich. Bewerbung 
mit Bild unter Angabe 
der Gehaltsforderung an 
Guts verwaltung 
Lopiſzewo 
v. Nyczpwot. 


KÖRA i $-KA-POZNAN 


Aug. Hoffmann, 


Al.Marcinkowskiego 23 — Telefon 18-47 


GNIEZNO 
Telefon 212 


Baumschulen- u. Rosen-Grosskulturen 
Grösse über 50 Hektar. Gegr. 1837 


Ersiklassige grösste Hultur 
garantiert 


en 
esunder sortenechter 


Obs'bäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Koniferen, 
Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen 


Dahlien etc. 


Versand nach jeder Post und Bahnstation Ausge- 
zeichnet mit ersten Staats reisen. Sorten- u. Preis- 


Nleine Anzeigen 


Wiederverkäufer 
geſucht für leichtverkäuf⸗ 
lichen Artikel, der jedem 
Verbraucher 8 roken 
Nugen bringt. 


H. Krüger, Mogilno. 


Alleinmädchen 
ſauber und quberläfflg, 
zum 1. April geſucht. 
Polniſche Sprache er- 
wünſcht. Offerten unter 
1360 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Suche zum 15. April 
oder 1. Mai 
tüchtiges Mädchen 
firm im Nähen, Wäſche- 
behandlung, Glanzplät- 
ten und Inſtandhaltung 
von Herren- u. Damen- 
garderobe. Gehalt mo- 
natlich 40, — zl. Bewer- 
berin mit beſten lang- 
jährigen Zeugniſſen und 
Bild zu melden bei 
Frau Erika v. Becker 
Kuczköw, pocz. Bronow, 
pow. Jarocin. 


Tüchtiges, jüngeres, 
deutſches 
Alleinmädchen 


perfekt kochen, allen Haus 
arbeiten vertraut, finder- 
lieb ab 1. April nach 
Poznan geſucht. Angeb. 
mit Geba’tsanjpr, unter 
1341 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 8. 


Ehrliches deutſches 
Mädchen, deutſch 4 
niſch ſprechend, ſucht 
Stellung als 
Kinderſräulein 
Gefl. iert, unter 1367 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Schofför 
cherer Fahrer, möglichſt 
1 Schmied, zum 
. April od. früher ge- 
ſucht. Meldungen mit 
Zeugnisabſchriften und 
Angabe der Gehaltsan- 
prüche bei vollkommen 
ireier Station unt. „O. 
1328“ a. d. Geſchſt. diej. 
zeitung Poznan 3, 


Zu Beginn des neuen 
Schuljahres evtl. früher 


Hauslehrerin 


fangsuntereicht) geſucht. 
Bewerbungen mit Bild, 
Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen ein- 
jenden unt. „A. B. 1327“ 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 8. 


— — 
Ehrliches, zuverläjj.ges 
junges 


Mädchen 

das Küche und Aufſicht 
der Geflügelzucht über- 
nimmt, für Beamten- 
guts haushalt geſucht. Be- 
werbungen mit Lichtbild 
u. Gehaltsanſpr. unter 
1313 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Perf. poln.-deutiche 
Stenotypiſtin 

für ein Rechtsanwalts- 

büro geſucht Off. unter 

1348 a. d. Geſchſt. dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


für ein Mädchen (An- f 


verzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 


Neue 
ſowie Reparaturen 
S. Lange, $ i 
Wolnica 7. — Tel. 1264lin allen Stadtteilen 


Seite 13 


Schränke 
Mustern Sie 


Ihre Garderobe 


Sämtliche abge- 


tragene und unan- 


sehnliche Garderobe 
färbt oder reinigt 


chemisch 


BARWA 
Katamajski 


Eigene Filialen 


Deutſcher Handwerker 


it ei i 
mit einem Kinde, ſuchl nica 2, zum 1. April 
zu vermieten. 


kleines 


Zimmer 


nee, eee 
; 10 


Otto Weſtphal 


evtl. mit Küche. Offert.] Al. Marcinkowſkiege 8. 


unter 1363 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Z A 
N Möbl. Zimmer 2 


Gut möbliertes 
Zimmer 


Szlolna 3, Whng. 21. frei 


Möbl. 
Zimmer 


mit Telephonbenutzun 


ab 1. 


Diatejti 6, W. 7. 


r A 
« Unterricht X 


Kin 5 Dame oder 
errn für deutſche 
Konverſation 
Dat der gelt die 
e eſer Zeitun 
Poznan 3. R 


% 
> 
S trau 


Suche f. meinen Freund, 
evang., 28 Jahre alt, 
fat a 35 > 
attlihe Figur, gebilde⸗ 
ter Landwirt, mehrere 
Jahre als lanbwirtſchftl. 
eamter tätig, Eigen⸗ 
tümer einer erktlaifigen 


Bauernwirtſchaft von 

75 Morg., eine 

wiriſchaftlide 
Lebensgefährtin 


mit Vermögen -+ 10 000 
Zloty. e an 
einer glückl. Ehe wirk⸗ 
lich gelegen iſt, wollen 
bitte ihre Zuſchriften m. 
Bild, welches 
ſchickt wird, unter 

a. d. ene dieſet 


in gepjlegtem Haushalt iN 


rückge⸗ nach 


Wohnung 


2½ Zimmer u. Küche in 
Poznan -Lawica billig zu 
vermieten. Angeb. unter 
1368 a. d. Geſchſt. dieſer 


Zeitung Poznan 3. 
3 Zimmerwohnung 


"Mazowiecka 20. 


> 


N 


7 
N 2 


ril verm — d Dampfdauerwellen 
5 21 Garantie. 


„Rokoko“ 
éw. Marcin 68. 


Hebamme 
Kowalewſka 


Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


er 2 
in moderner Ausführung 
ıhnell und villigſt. 
Buchdruckerei 


getreue, Concordia Sp. Akc. 


=== Poznań === 


Hl. Marsz. Pitsudskiego 25 
Teleton 6105 — 6275, 


mamm emo ne an a 
Ausführung jämtlicher 
Schuhe 

7 751 Repa- 


taturen 
Alfred Barb: 


1 enden. Diskre⸗ Poznan, Wierzbiec ceõ7a 
tion Chrenſache. 


und fein, kehre in 
Zanbwirtetohter nen Früpftüdsitube von 


Erſparniſſen, ſucht einen | Orpel (früh. Preuß 


ang 40er, mit 


Lebensgefährten 
Witwer mit Kind ange- 
nehm, Alter bis 50 3. 
Am liebſten kl. Landwirt- 
ſchaft od. — 8 
Offert. mit Bild, welches 
zurüdgefandt wird, unter 
1376 a. d. Geſchſt. dieſ er 
Zeitung Poznan 8. 


Einheirat 


Suche netten, ſoliden, 
kath. Ehegefährten, der 


wie ich gemütl., häusl. 


Heim liebt. Kriegever⸗ 
letzter oder gutfituierter 
Rentner im Alter von 
40—55 8. biete ſich Ein- 
heirat in Grundſtück tE 
Stadt, als Ruheſitz p 
eignet. Offert. erbeten 
unter 1375 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Willſt Du ſpeiſen 


die 


Al. M. Pilſſudſkiego 26 
Tel. 27⸗05 


Nähe des Deutſchen 
General⸗Konſulats ein. 
Gute Weine, 
Biete und Litre. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
CHiffeebeiefe werden übernommen und nur gegen 
berweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


7 NI N 
l 4 Mietsgesuche | 2 


Maſſagen 
werden fachgemäß ae- 
geführt. 


G — irti: 16 
en. Sowinftie A 
Sel. 8022 


Graphologin 
ne Berlin 85 * 
a € . 
ie &he u. Odg 
beratung feit 1900. 
Frau Sperber 
Poznań, ul. Gajowa 12, 


Amts trachten 


Talare, Lutherröcke und 
alle ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten fertigt in beſter 
Ausführung an: 

P. Ernitmeier 
Poznan 3 
Telefon 6478 
Maßſchneiderei 
ul. Przeczuica 1. 


Trikotager 


gegen Kälte und Ir 
kältungen durch zweok- 
mäßige Unterkleldung. 


Leine Läger sind gut sertiort. 


J, Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschejabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


nüb. d. Hauptwaohe 
En Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa_10, 
neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Feit- 
ſchriften vermittelt zu Original 


preiſen die deutſche 


Vermittlung 
Kosmos Sp. z o. o. 


a 1 Verlagsanſtalt 
oznan, Aleja Marsz Pilsudskloge 25 
E 


FrRata jezaka 
Wroctawska15u t. 


Eomunp RYCHTER Poznan L OSTRÓW 


ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


Selbſtfahrer 
fajt neu, billig zu ver- 
kaufen. Nachfragen zu 


Deutſche Bü 
PE 8 e a EA 
mehrere Taufend Bå na, 


Die Kleine Anzeige im „Posener 
billig zu verkaufen. 


Bun ichten unter 1361 an die 
Treibriemen Geſchſt. di i d og, 
auch . 8 aus Tageblatt“ gilt Tausenden gut- 9 75 ige NER an mooti. Bere 15 
Leder, b . marſgabs 
ig —— | Herrliche, rein filberne bürgerlicher Leser als unentbehr- Ans und Verkauf 3 j 
iip A Ruderdojen, empftehlt v. Gold, Silber, Kriſtall, Ale Spojina 
ft eliger Ware, zu ungewöhnlich niedri⸗ lich vV ittl 1 D Porzellan, Bilder und ä 4 
Balatoid [Gummi] gen Preiſen Firma cher Vermittler in allen Dingen Antiquitäten hen Spi 
in allen Breiten | $ Au 
in 5 Sie Po Zygadiewicz, des täglichen Lebens. Wenn Sie „SEPET“ u urea, 
hochwertiger qute Lese. Cp Poznan. 27 Grudnia 6. Poznan, Pocztowa 12. — Pii 
Dualität, 3 Elektriſche etwas günstig kaufen, verkaufen Teleion „7:34. Sera 
Kanaren Caesar Mann Poznań Bügeleifen, „Mitorin“- onati, sm. eg e w 
; 2 ; 22 282 
N A ul. Raeczypospollte] 6. e Vf. Eee ı; oe = ae k 
AEN i an Be 0 „ am Plac Swietokrzyfki. 
Poznań Glühbirnen : i f en or — ——.—.—.— — 
u. jmd Elektroartitel eine Kleine Anzeige im „o- Vergnügungs- Lokal Sen J 
fauft man am billigſten i cng i 
Korſetis im Fachgeſchäft 
wer 3 5 doll a sener Tageblatt” schnell den ge- 1 400 * 1 
„Wanda“ Poznan 8 „Longines“ 
. 2 Al. M. Piſſudſtiego 19. ‘wünschten Erfolg herbeiführen. auseinandergeno mmene sw. Marein 7. 
Fr. Ratajczaka 27. (Chriftliches Hofpiz.) Autos, gebrauchte Zeile, 
- Unſere Kundſchaft 2 3 Untergeitelle. 
Klauier kommt durch a v Rubriken- Verzeichnis: Autofttad“, Pozna Farben 
tabellos erhalten, ſchwarz Empfehlung An- und Verkauf Verkäufe — Kaufgesuche — Grund g Dabromwjtiego 1 
poliert, Marke ‚Thürmer* aa EAN gebrauchter Mlaviere stücke — Automobile — Tiermarkt — Tel. 46-74. Lacke 
verkauft. Beweis und Harmonlums ee 7 1 = f Fi 
Noch and . ensionen erte Zimmer — 
wi elk. p 6 ww 11, L infere bisherigen = 925 80 * tsgesuche — Pachtungen — Versteigerungen — irnis 
Wohn. Nr. 1. zufrieden find. K arcin 22 (Hof) Tausch — Unterricht — Geldmarkt — Heirat — billigst 
Die größte Auswahl laviermagazin, Offene Stellen — Stellengesuche. C tr 1 F 10 
Billige die längſten Raten : entrala a 
und Umtauſch alter Poznati, ggg 
aie Perücken en 1 
Tage Neuheit! 
Radio ; euhe Bru Damenſcheitel, Zöpfe. 
, ann Auswechſelbare Pente. e mehrfach prämiiert — 
„sw. Marein u. Schienen zur Preis⸗ Gold > g Haarfarben, Haarroll⸗ 
Handtaschen v. 3,90 zł nur 28. 5 im Schau⸗ old- u. Silberschmied, | jpangen, Lodenwidler, 
Ledertaschen „ 72 1 Telefon 1238. Die weltbekannte Milch- |Teniter, ſowie ſämtliche panai, ner Kämme, Haars 
Rindsleder 7108 zentrifuge Buchſtaben u. Texte für Romana 8 skiogo feile, Bürften, Seifen, Umtauſch 
a m Za ee Aa TITAN“ jede Kaufmannsbranche · e e (fr Wienerstr.; uder, ndulations⸗ getragener 
Reklamepreis e nur 57 Spezialität: Lodartitel u. andere kaufen Sie am Anfertigung von Gold- eiſen. Rafiermeller, Ra⸗ aarderobe gegen u 
wenige Tage ijt gut und billig. Ent- als Geſchenke für Kin- ein en in der Fach- unc Silberarbeiten in ſierapparate. Haarſchnei⸗ Stoffe gegen R 
Matze die Gelegen- rahmt mit größter Ge- der beim Einkauf liefert gedieg. fachmännıscher demaſchinen. Friſeur⸗ 
heit aus. nauigkeit u. hat außer Firma „Ermag“ „Kolasa“ Ausführung bedarfsartikel — 017 
e lun! 90 e Gang Zellul faden 2 Spiel- Poznan, ul. aa Marcin 8 u r i nge 1 a: 
cke sw. Marcın) o um warenfa Poznan. ul. n jedem Feingehalt. x 
Telefon 55-88. Generalvertreter ; für 3 elefon: Suse 28-28. fur l pedia Ponar Sen 2. u u. 
„Sitan er 81. 930z i 100. 0 tech niſche von Uhr - Reparaturen. Reelle Bedienung. 
: — Al. M. Pilfudftiego 19, Bedienung eee eee 
Nadioapparate (christliches Hofpiz.) Appacaten-Umtaufd. 
aller Art, f 2 Silb r Automobilisten! 
a owie er- 
Radio- Vertretung von Kreuz-, Ramezatta-, ta- a 1 Antobereitung 
Seiden-Strümpfe, Empfänger Motorrädern nadiſche u. ibirifhe- eee eee 
Macco-Strümpſfe, Phänomen, Wulgum, Füchſe Trikotagen Mack ier 
File decoſſe. Woll Hecker, Triumph mit s r für Damen, und frische Ware 
ſtrümpfe. Wolle am Sachsmotor, elektr empfiehlt in großer Aus- Herren u. sowie egie es 
Seide, Kinderſtrümpfe. Licht. Registrierung wahl a Kinder Wr 
ee miea mit Batterie gie Decote ai Geide, hiakai A i A. Lajewski, „billigst bei Ersatzteile kauſt 
elefunken erren ·Sotken, Damen: g ' s A, Pi ; 5 man am preiswer® 7 
Kosmos Soden empfiehlt in WUL-GUM |? Poznań, Pieractiego 20 | $ „Haftoplis testen beid Firma i 
Gl großer Aus wahl Poznan, S Wroclawska 3 í 
ektrit . I Wielkie Garbary &. 1 è i | Tel. 28-10. Brzeskiauto $. h 
Eao || e e Steig Bled u Bas, — a 
für Beamten auch ohne An- uao; IE HADTE . ; Inſtrumente aller Art, Nach- Poznan, 
zahlung auf 18 Monats.] J. Schubert || Kosmos, Pionier, Y Die voll. Jazz⸗Inſtrumente. Inventar-Verkauf Dabrowskiego 
raten. Gebrauchte werden Poznan 7 Kreise, 5 Lampen kommene, Grammophone u. Spiel» nyen ir- t al ielsen und ge. 
in Zahlung genommen. Die E 295.— 21): Telefunken. welt- platten in gr. Auswahl. Harren- Hüte Dorsch 5 Jaköba Wujka 8 x 
heiter Bedingungen im Hauptgeſchäft: Capello und. Ele trit berühmte Sämtl. Zubehörteile für von 2.95 zi an a geräuchert Tel- 70-60 f 
Muñtjaus Stary Rynek 76 11% sehr bequemen ‚Milch- alle Juſtrumente, Sai-|f Herren-Hemden Flundern, rösstesAutomobi .“ 
l Abzahlungsbedingungen Zentrifuge , : Bückli Altestesu gi Au 
Rira“ gegenüb. d. Hauptwache niritug ten uſw. Eigene Repa von 295 2 an ; Á nge ezialunterneh dens 
a bis zu 18 Monaten täglich f h S — 
Bodgörna 14 Telefon 1003 8 Westfalia raturwertſtätte. Billige] Mramalten Sy BERATEN — 
Bl. Swietokrzyftt. Abteilung: empfiehlt Preiſe. Reelle Vedie: von 0.50 2} an S- ezialität: Feinste Der Neuzeit ent | 
Tel. 50:68. 5 ten ora di Prospekte und nung. Auf Wolle grosse Tatel- Butter, sprechend enge 
Geigen. Mandolinen Gui ulica Nowa 10 Gef Bezugsquellen- Közlowski reisermässigung! sowie sämtliche richtete Repar“ 
latre 1 Grammophone, Plat. neben der Stadt-Spar- Inh.: Jerzy Mieloch Nachweis durch | x ows So rten Käse. i turwerkstătte 
ten, Akkord on in großer Kasse Poznan D * Poznan. Sl. Cegtouski Bittigste, Einkaufsquelte. || ziets g ünstige 6 hsits- = 
f ; Sa 85 = | rimarus | y 1 stets 9 ünstige belegenbe ' 
„ Auswähl 82% Telefon 18 || Al.Marsz.Pitsudskiego 7] ”. vi. Wroctamila 23-25 Poznan, Fr. Bruski, Poznan] tte in wenig gebrauchten 
— Tel. 3985. I Poznan, Skośna 7. Gegr. 1907. Pocztowa 8. ul. Pölwieiska 10 Wagen am Lager; 
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Für gleichmäßige 
| Bahnermäßigungen 


Ha 
Minsa sen Tagen fand in Warschau eine 
neuer unn statt, die die Ausarbeitung 
zur Aufgabe sätze für die Messepolitik in Polen 
nicht Suben Serie, Diese Politik ist bisher 
Beispiel tlich und 
ermä 
Nies 


Messe ez. . 
eingerichne grosse Abteilung für Erfindungen 
Erfi 8 8 75 werden Zwei in Polen bestehende 
ägung gen Wellten in Posen eine 
Anstalten: interessenten für Erfindungen ver- 
> Sie mussten jedoch ihren Plan 
odz die Fahrpreisermässigungen 


grösse A 
ser wären als zur Messefahrt nach 


ble 
denii 


halb 


Konferenz, die nun stattgefun- 
at, fand diesen Zustand unhaltbar. Des- 


] Es ist zwar schwer, 
Wirts terdeinedene Gebiete wie Sport und 
kann aber miteinander zu vergleichen; man 
keit die „asen, dass die wirtschaftliche Tätig- 
die p Unterstützung verdient, wie 
des Sports. 


Die polnische Schweine- 
und Fleischwarenausfuhr 


i ver Polnische Schweine- 
Stiegen, St seit dem. Jahre 1935 ständig ge- 


nig e iny Mreshnung auf Lebendtiere be- 


95 Ja 
Weitere fi ahr hat im Vergleich zu 1936 eine 
er Strukt olen vorteilhafte Verschiebung in 
waterias an gebracht. Der Anteil des Roh- 
Ve 88 er Gesamtausfuhr ist nämlich 
ý PGE Jahre 1936 auf 27.5% im Vor- 
cl 33. en, der Anteil der Halbfabrikate 
rear 30,5%, während der Anteil der 
ist. Hau a. von 38.6% auf 42.0% gestiegen 
Zange p artike) der Ausfuhr waren im ver- 
Nge, die gure Bacons, und zwar in einer 
Spricht, Dee wa 393.000 Lebendschweinen ent- 
SPrach 381 6 Ausfuhr von Dosenschinken ent- 
von Sch an Lebendschweinen, die Ausfunr 
Dekelten Fie 57000 Stück und die von ge- 
Schweinen, iSchwaren 52000 Stück Lebend- 
Stück An Lebendschweinen Wurden 

und Schwe und an geschlachteten Schweinen 
128 00% Sialnefleisch das Aequivalent von 
Ser Wa 1 vr min Hauptabnehmer 
Von. 39.1 ten war England mit einem Anteil 
it, einem An sten die Vereinigten Staaten 
l 5 0 nteil von 29.9%, Deutschland mit 
Länder er -mit 10.8% und sonstige 


Austeigen der Fabrikbetriebe 
| in der Schweiz 


Die F » 
193], (abrikstatistik hat ergeben, dass der 
Betra 1 Rückgang der Gesamtzahl der 
triahren h der Schweiz 1937 einen Umschwung 
Pakri an ak 1937 hat die Gesamtzahl der 
einen A Ende des Jahres 8262 betrug, 
en. Dans von etwa 140 Fabriken er- 
— — ist der schweizerische Fabriken- 
wen Aff, auf die Höhe des Jahres 1932 
um 000 Die Arbeiterschaft hat sich 1937 
treten. Niet. wodurch der seit 1929 ein- 
dulschelt — um etwa die Hälfte wieder 
ass die Be rden 


5 ist. Bemerkenswert ist, 
st deten 


den Fabrikinspektoraten begut- 
auvorlagen 1937 stark gestiegen 
auten sind jedoch keine bedeuten- 
Ü sondern grösstenteils Erweite- 
en Ae 157 Bautätigkeit 

ubventionen aus 
Chen Mitteln beträchtlich gefördert. 


ks Polens Warenumsätze mit der 
e Tschechoslowakei 


ie 

Ieddesserten ch ~ tschechischen Warenumsätze 
dn ungefähr 10% 1937 im Vergleich zu 1936 
Fer, Tsch 1 85 15%. Insgesamt wurden nach 
8 ill. oslowakei Waren im Werte von 
8 der aren im Werte von 43.97 Mill. Złoty 
36. ware schechosiowakei eingeführt würden. 
d 5 und 38 ie Ziffern entsprechend 49,15 Mill. 
Ko Wakej w ‚62 Mill, Złoty. Nach der Tschecho- 
Stinen W erden aus Polen ausgeführt: Holz, 
löwakei Ollgswebe, Vieh. Aus der Tschecho- 
0 „ Glas elbe werden: Papier, Baum- 
m ds, Kraftwagen und Chemikalien. Die 


um 80% von tschechis 
86% angestiegen. Kraftwagen ist 1937 


rde 
ötfentli 


Die Frage der Registerkredite tür 

f Das au erkstatteinrichtungen 
„Austrie 1a e Ministerium für Handel und 
Ach welche einen Gesetzentwurf fertiggestellt, 
fen ; Register ter bestimmten Voraussetzun- 
Dapdweriesstgtteclte auf Einrichtungen von 
et Verband den gegeben werden können. 

kag der Handels- und Gèwerbekam- 


Mer 
n 2 A 
Achten ausrean esem Gesetzentwurf ein Gut- 


Not eitet, i F 
e ‚in dem grundsätzlich die 
sol Se rett und Möglichkeit der Einführung 
i glaub, orkredite bejaht wird. Im ein- 
jedoch der Verband der Han- 
eden eu müssen skammern. Einwände er- 
deeisterkredite em da die Einführung solcher 
den Mr 1 — in rechtlicher Beziehung mit 
br Zerat ngen des Zivilrechtes in Wider- 
lan könnte, Es ist auch nicht an- 
Kredit mit Einführung des Kredits 
ver Itinstituten den Handwerkern 
redite als bisher zur Verfügung 
ie Krediterteilung müsste 


zun : 
vo * 


erfolgen taats- und Kommunalkredit» , 


apung in 105 es sich zeigte, dass bei einer 


Zloty ausgeführt, während gleich- 


Bilanz der Leipziger Musiermesse 


Verkaufszahlen früherer Messen weit übertroffen 2 


Die allgemeine Mustermesse in Leipzig ging 
am Freitag zu Ende, nachdem tags zuvor die 
Fachmessen Textil und Bekleidung so- 
wie Sportartikel mit günstigen Ergeb- 
nissen beendet worden waren. Der Gesamt- 
eindruck von der Mustermesse war, dass es 
sich um die erfolgreichste Veranstaltung seit 
Jahren handelt. Es war eine Rekordmesse, 
dic bei gutem Besuch aus dem In- und Aus- 
lande eine rege, aber durchaus normale Be- 
durfsdeckung für den Binnenmarkt und einen 
erheblichen Ausbau der Export- 
verbindungen brachie. 


Die meisten Branchen melden, dass die 
fremdländischen Einkäufer den verbesserten 
deutschen Erzeugnissen grosses Interesse ent- 
gegenbrachten. Schätzungsweise lag der Auf- 
tragseingang von den ausländischen Einkäufern 
A zehn Prozent höher als im Vor- 
jahr. 


Von den am Freitag geschlossenen Fach- 
messen ergibt sich durchschnittlich folgendes 
Bild: Lederwaren und Reiseartikel mit 321 Aus- 
stellern hielten ungefähr die Umsätze der vor- 
jährigen Frühjahrsmesse, Das Kunstgewerbe 
mit 764 Firmen war sehr -zufriedengestellt, 
namentlich die Aussteller mit kunstgewerb- 
licken Textilerzeugnissen. Auch hier ing an 
die Umsatzgahlen über das Vorjahr hinaus. 

In Eisen- und Stahlwaren (291 Firmen) ent- 
wickelte sich ein solides Pedarfsgeschäft. Gute 
Bestellungen erteilten europäische Länder und 

rasilien. Auf der Nahrungs- und Genuss- 
mittel-Messe mit 66 Ausstellern kaufte das Aus- 
land Neuheiten in Süsswaren, Süsswaren-Kon- 
serven usw. Die Inlandsnachirage war !eb- 
haft. Bei Galanterie-Waren (409 Firmen) fan- 
den besönders grösse Nachfrage Metallsachen. 
Schr gut kauften Bulgarien, Jugoslawien u 
Rumänien. Frankreizh dagegen enttäuschte, 
was auf die geringere Kaufkraft des Franken 
zurückgeführt wurde. 


Porzellan, Steinzut und Glas (498 Aussteller) 
hatten befriedigendes Exportgeschäft nach dem 
Kontinent und Uebersee Verlangt wurden 
Qualitätswaren. Der Inlandsbedarf war leb- 
haft. Werbe- und Verpackungsmittel (220 Aus- 
steller) verzeichneten auf der Messe gute Ge- 

schäfte. Vom Ausland wurden mit Interesse 
Zellglas und Kunstverpackungen sowie neu- 
artige Verschlüsse und Folien bestellt. Büro- 
bedarf (252 Firmen) hatten stärkeres Inlands- 
geschäft als 1937. Belangreiche Aufträge 
kamen zustande mit den nordischen Staaten, 
den Niederlanden. Bulgarien und Finnland. 

Auf der Automaten-Messe (32 Firmen) 
gingen vor allem Warenautomaten besser als 
Spiel- und Unterhaltungsautomaten. Viel ver- 
langt wurden Zigarettenautomaten und solche 


für Lebensmittel. Ne.konstruktionen in kom- ordentlich hoch. : 


Börsen und Märkte 


Börsen ückblick ; ` 


Posen, den 12.. März 1938. 

Die Börse hatte in dieser Woche eine unein- 
heitliche Tendenz. Im allgemeinen kann mau 
wchl von eiger leichten Belebung des 
schäftes sprechen. Dieses bezieht sich jedoch 
nur auf die Staatsanleihen und Aktien, wäh- 
rend unsere hiesigen Pfandbriefe eher vernach- 
lässigt lagen. Für den 44% Typ war bei 
einem stabilen Kurs von 63—63%% Interesse 
vorhanden. Dagegen konnten die 4% Posener 
landsch. Konversions - Pfandbriefe nur schwer 
Absatz finden. Das Angebot war täglich ziem- 
lich ergiebig, so dass es den Markt belastete. 
Der Kurs musste daher schliesslich auf 55% % 
nachgeben; Es ist nicht ausgeschlossen, dass 
noch eine weitere Abschwächung eintritt, wenn 
nicht die Banken wieder Kauforder erhalten. 
Von den Staatsanleihen war der Kurs für die 
3% Prämien- Investitionsanleihe und die 5% 
Konvertierungs - Anleihe beachtenswert. Die 
erstere wurde mit 84-85%, die letztere. mit 
70% 71% gehandelt. Gesucht waren weiter 
Bank-Polski-Aktien, die mit 114% umgingen- 


Posener Effekten · Börse 


vom 12. März 1936. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . 70.25+ 
mittlere Stücke 7000. 
kleinere Stücke 70.004 
4% Prämien-Bollar-Anleihe (S. MD — 
490 W der Stadt Posen 
1 — 
M% Pojun der Stadt Posen 
5% Pfandbrieie der Westpolnisch. 
` Kredit-Ges. Posen II. Em > — 
5% Obligationen der Kommu al- 
Kreditbank (100 G.-z2 ).. — 
44% umgestempelte Zlatypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold I, Em. 63.00 G 
4% % Zloty-Pfandbrieie der Posener 
Landschaft Serie 1. .. 63.00 G 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
r 54.00 G 
Baak Cuxrownictwa (ex. Divid} . 65.00 


Bank Polski (100 2) ohne Coupon 
8% Div. 6. . 8 

Piecheia. Fabr. Wap. 

H. Cegielski 8 

Luban-Wronki (100 2) 

Zukrowma Kruszwica . « 


Tendenz: unverändert. 


i Cem. (30 20 
»» 2» 8» 
de 


Ge- 


ö 


Staatspapieren etwas schwächer, in den Privat- 
papieren unverändert, 3 


binierten Automaten, Schaufenster und Auto- 
mat oder Tür und Automat, interessierten sehr. 

In Haus- und Küshengeräten (467 Aussteller) 
sowie in Uhren, Metall- und Schmuckwaren 
war das Geschäft uneinheitlich. Auftraggeber 
in letzteren Artikeln war das europäische Aus- 
land. In Musikinstrumenten (86 Firmen) wur- 
den die Vorjahrsumsätze erreicht. Die 349 
Aussteller auf der Reichsmöbelmesse sahen 
ihre Erwartungen erfüllt, namentlich in Serien- 
und Kleinmöbeln, ferner in Polstermöbeln. 
Vom Ausland erteilten Aufträge in kombinierten 
Möbeln die Schweiz, England, Frankreich und 
Aegypten. 


Auch die ausländischen Ausstellerfirmen (818) 
zeigten sich in der grossen Mehrheit befrie- 
digt. Bei den 14 Kollektivausstellungen der 
einzelnen Länder wurden keine Bestellungen 
entgegengenommen. 


Da die Technische Messe und die 
Baumesse noch bis zum Montag dauern 
und besonders für den Sonntag grösserer Be- 
such erwartet wird, der- den bisherigen ge- 
schäftlich günstigen Verlauf noch wesentlich 
steigern dürfte, kann das Gesamtergebnis der 
Leizpiger Frühjahrsmesse noch nicht. zahlen- 
mässig festgelegt werden. Es steht aber 
ausser Zweifel, dass die Verkaufszahlen des 
Vorjahres und früherer Messen bedeutend über- 
troffen werden. 


Mißstände in der chemischen 
Industrie Sowjetrußlands 


Die Klagen über die Zustände in der chemi- 
schen Industrie hören nicht auf. Die chemi- 
schen Fabriken starren derart von Schmutz, 
dass die Durchführung eines genauen Er- 
zeugungsprozesses unmöglich ist; es fehlt an 
der Kontrolle und Kontrollapparaten; die Re- 
paraturwerkstätten der entfernt liegenden und 
auf sich selbst ange wiesenen Fabriken sind zu 
klein und nicht imstande, rechtzeitig die Ar- 
beiten auszuführen. Die neuen Projekte wer- 
den immerfort geändert. Die komplizierten 
Anlagen in der Rubeshaner Fabrik (Farben) 


werden an Hand von “Handskizzen errichtet. 


Die Stickstoffindustrie wird mit grossen Appa- 
raten für die Erzeugung von Ammoniak-Sal- 
peter ausgerüstet, ohne die Erfahrung in den 
tehenden Anlagen und die Versuchsergeb- 
nisse zu berücksichtigen. Die grosse Aus- 
besserung z. B. der in einer kurzen Zeit ab- 
gewirtschafteten Einrichtungen der Kirow- 
grader Fabrik (Kontaktbetrieb) ist derart 
schlecht ausgeführt, dass der Aufenthalt in den 
Arbeitsräumen nur in Gasmasken möglich ist. 
Der Verbrauch ın Salpetersäure ist ausser- 


Warschauer Börse 
Warschau, 11. März 1938. 
Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 


Amtliche Devisenkurse 


13 


11.3 Jiv. 


Geld | Brief 
Amsterdam . 1294 16| 295.64 295.89 
BEIN; u; 212 01| 218.07 218 07 
Brüssel I 88.980 89.37 89.4 
Kopenhagen 117.78 118.30 1183 
Londen 28.37 28.51 26.51 
New York (Scheck J 5.254 5.2834, 
. 16.50 75 


„ „ „ 


bco o * 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.- Anleihe 
I. Em. 84.25-84.38, 3proz. Prämien - Invest.- 
Anleihe 1. Em. Serie 93.50, 3proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe II. Em. 84--83.75--83,88, 4proz. 
Pıämien-Dollar-Anleihe Serie III 42.00, 4proz. 
Konsol.-Anl. 1936 67.50-67.75, 5proz. Staatl. 
Konversions - Anleihe 1924 69.75 bis 70.00, 


4 prozentige Staatl. Innen-Anleihe 1937 66.00, 


Tprcz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank h Em. 94. 7proz. Kom. 
Obi. der Ländeswirtschaftsbank I.—IIL Em. 
83.25. 8proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank l. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank l. Em. 93. 5%proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81 5%proz. 
Pfandbriefe der Laadeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81 5%proz. Kom. -Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81, 5%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaitsbank IV. Em. 81. 4%½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau Serie V 62.75 
bis 62.50—-63, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 75.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 70.75, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1936 72.50, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred der Stadt Lodz 1933 64.25, 


— — S — —— — — — — — — — — a a 


Standardhafer II 2020.50, 


proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Petrikau 
1933 60,09. 


Aktien: Tendenz: unverändert. Notiert war- 
den: Bank Polski 113.50. Wegiel 31.38, Lilpop 
64.75, Mödrzeiow 13.75. Norblin 77, Staracho- 
wice 38.25, Żyrardów 70.50. 


Getreide- Märkte 


Posen, 12. März 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań- 


Richtpreise: 


W 9 26.25—26 75 
Be EHRE, ere 
Braugerste „ „ 1965 20.00 
Mahlgerste 700—717 g . . . 1850—1876 
1 673-678 Cl.. 17.7518 25 
I 633—650 El. a 14.50-17.75 
Standardhafer I 480 g . » 20.20— <0 50 
II 450 el . » 19 00—19 5( 
Weizenmehl I. Gatt, Ausz. 30% 45.25 —45.75 
- Eri 50% . 42.25 —42.75 
4 iT RKE 65% . . 39.25—39.75 
y II. 50—65% . 34.75—35.25 
Weizenschrotmehl 955 5 
ht L Gatt 50%, 30.65 - 31.65 
er E p 65%. 29.15-30.15 
Roggenschrotmehl 95% » — 
Kartoffelmehl Superior“ 29.00— 32.08 
Weizenkleie (grob „ „ „» 16.75—17.24 
Weizenkleie (mitte. e , 1475—18.75 
Roggenkleio » e o e a o o: 13.00-14.00 
Gerstenkleie « » „ >» 1425—15.25 
Viktoriaerbsen « » e „ 22.00—24.50 
Folger erbsen oe se 23.00 —24.00 
Sommerwickben 3 
Sommer -Peluschken 23.50—25. 
Jelblupinen k 8 „ 14.00-15.00 
Blaulubi nen 1» 13.50 — 14.00 
Serradella s. „ oto’ 28.00—32.00 
Winterraos o o o'o è 54.00—55.00 
Leinsamen „ 50.00 52.00 
Sent E 34.00—36.00 
Rotklee (95-97%) e » e a a 115.00-.125.00 
Rotklee, ron 90.00 — 100.00 
Weissklee - » e e e è = a 200.00— 230.00 
RR 
elbklee. entsch a e`» 80.00— 
Wundklee : . o'e 11000-11600 
Engl. Ray grass 65—75 
Timothy . s e 680-40 
Leinkuchen . 0 œ 7 ed è 20.25—21.75 3 
Rapskuchen « e ce e» è> 16.75—17.75 
Sonnenblumenkne! „ o wt 19.75—20,75 
Sojaschrot . „ eso „ „ „ 23.50 2450 
Weizenstroh, lose 5 0 0 L 4.65 4.90 
Weizenstroh, gepresst « e » + 5.15—5.40 
Roggenstroh. lose „„ „ „ 5.00—5.25 
Roggenstroh, gepresst. 5.75—8.90 
Haierstroh. lose ... e „ 5.05—5.30 
Haferstrob, gepresst 5.55—5.80 
Heu loss „ „40 2.85—1.85 
Heu. gepresst e » e „ » 800.00 
Netzehen. lose - . e e e e » &45—8.95 
Netzeheu, gepresst tt 9.45—9.95 


Gesamtumsatz: 2064 t, davon Roggen 545 t, 
Weizen 530 t, Gerste 235 t. Hafer 15t. 


Bromberg. 11. März. Amtliche Notierungen 
der Getreid:- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 26.50 bis 27, Stan- 
dardweizen II 25.752625, Roggen 20.75—21, 
Braugerste 19 19.50, Gerste 17.50—17.75, ver- 
regneter Hafer 19.50 bis 20, Roggenmehl 65% 
30.75— 31.25. Schrotmehl 95% 26.25 bis 27.25. 
Weizenkleie grob 16.50 — 17.25, mittel 15.50 
bis 16.00. fein 16.00 bis 16.50, Roggenkleic 
13.75-14.25 Gerstenkleie 14.50-15.25, Viktoria- 
erbsen 22—25; Folgererbsen 23.50—25.50. Feld- 
erbsen 23—25. Sommerwicken 21—22, Pelusch- 
ken 23—24, Gelblupinen 13,50—14, Blaulupinen 
1313.50, Serradella 26—29, Winterraps 52 bis 


54. Winterrübsen 50—51. Leinsamen 48 bis 51, 
blauer Mohn 103+-108, Senf 32—35, englisches 
Reygras 80-85, Leinkuchen 21.25—22, Raps- 


kuchen - 17.50-13.25, Sonnenblumenkuchen 40 
bis 42% 19.50--20.50. Soiaschrot 24.50 bis 25. 
Trockenschnitzel 8.25—8.75. Setzkartofieln 5 
bis 6, Kartoffelilocken 16.25—ı16.75, gepresstes 
Reggenstroh 6.75—7, Netzeheu 7.75—8,.75, ge- 
presstes Netzeheu 9 bis 9.75. Der Um- 
satz beträgt 1114 t. Weizen 245 — ruhig, Rog- 
gen 291 — ruhig, Gerste 547 — ruhig, Hafer 


80 — ruhig, Weizenmehl 49 — ruhig, Roggen- 


mehl 97 t — ruhig. 


Warschau, 11. März. Amtliche Notierungen 
ider Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 29.25— 29.75, Sammelweizen 28.75 bis 
29.25, Standardroggen I 21.25—21.75, Brau- 
gerste 20.25-20.75, Standardgerste I 1919.25, 
Standardgerste H 18.50-18.75, Standardgerste III 
18 bis 18.50, Standardhafer I 21.50 bis 22.00, 
Weizenmehl 65% 
39.50-41.50, Schrotmehl 95% 24.75—25.50, Kar- 
toffelmehl Superior 31—32, Weizenkleie grob 
16.75—17.25, fein und mittel 15.25—15.75, Rog- 
genkleie 13—13.50,. Gerstenkleie 13.75—14.25, 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 28.50—29.50, 
'Sommerwicken 21.50-22.50, Peluschken 24.50 
bis 25.50, Blaulupinen 14.75—15.25, Gelblupinen 

50—16, Winterraps 55—56, Sommerraps 53 
bis 54, Winter- und Sommerrübsen 50.50—51.50, 
Serradella. 95% 32—34, Leinsamen 90% 47.50 
bis 48.50, blauer Mohn 107—112, Senf 38-41, 
Rotklee roh 100—110, gereinigt 97% 125--135, - 
Weissklee roh 190—210, gereinigt 97% 220-240, 
englisches Raygras 95%, 70 bis 80, Lein- 
kuchen 20 bis 20,50, Rapskuchen 16.50 bis 17, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19-—19.50, Soja- 
schrot 45% 23.50—24, gepresstes Roggenstroh 
6.50—7, gepresstes Heu 10.75—11.25. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1042 t, davon Roggen 
148 t. Tendenz: ruhig. Weizen 25 — ruhig, 
Gerste 50 — ruhig, Hafer 150 — ruhig, Weizen- 


mehl 203 — ruhig, Roggenmehl 267 t— ruhig. 
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[Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Zentrale u. Haupikasse Spółka Akcyjna ; 
en a EN Depositenkasse 


Telefon 2249, 2251, 3054 Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 


Konto bel F. K.O. unter Nr. 200.400 l evi Sen h an 1 relelon 2387 
1 FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław e Rawicz 


5 Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte - Stahlkammern. 


2 3 TEN, iik E i 
% „„ s 5 


„Ra dy k s 


E y * beſeitigt unter Garantie 
Nach längerer Krankheit ſtarb geſtern abend ½9 Uhr unfer lieber Marie John jedes veraltete Hühnerauge. 
Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßvater, Schwager und Onkel — Kräutei⸗Krem gegen Some 
gridı Fischer merſproſſen und gelbe Flecke ES 


Friedrich Stiller Veriobie MR MUNDWASSER-ZAHNPULVER 


im Alter 84 Jah Rawicz. im März 1938 Drogeria Podgórna 6. 
bon ahren. „ im 12 8 X $ ni 8 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen Ng | tag nenon Proben- S ZAH NPASTA 1 


Julius Stiller. ang 
R. Barcikowski S. A. Po á 


“Dehn, Rawicz, Liegnitz, den 11. März 1938. 
8 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
Lokal Licytacji — Auttions lokal 


Die Beerdigung findet am Montag. dem 14. d. Mis., nachm 
Brunon Trzeczak 


Stary Rynek 46 47 (früher Wroniecka DE 
ereideter Taxator und Auktionator 


Verkauf, Reparaturen 


verkauft täglich 8—18 Uhr 


i 3 Füllfederhalter und ; an 
G ra b denk ma le T %% Falten, 1 dann von e . . 
in allen Steinarten empfiehlt billigst fämtl. Originalmar En Möhelfabrik Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen elmö 
2 Pelikan, Montblanc pp. eee Bild kt. Geſchenkartikel, Geldſchränke. 
L. Gasiorek J. Czosnowski Heinrich Günther, — a e uf. (Aebernehme aer de 


Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäften 


(früher Joh. Quedenfeld) Poznan, Fr. Rataſczaka 2, B aa 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld Sehe 4 Spezial » Hand» A Swarzędz, Rynek 4 — Tel. 40 !raggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Poznań-Wilda tung mit Reparaturwerfitatt 


Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8 
Große -Ruswahl. in fertigen Denkmälern. 


| Am minwoch, dem 16. märz 1938, 14 uhr findet im A 
Hauſe (fräh. Loge), Poznan, Grobla 25, die ordentliche 


ii. Berbandstagung (Milgliederverfommlung 


er Tagesordrung: 


Wanderer - Qualitätsarbeit 
Wanderer - Zuverlässigkeit 


sind 


CONTINENTAL" 


1. Eröffnung durch den Derbandsvorfigenden. 
2. Tätigfeitsbericht. 8 11 EN 
Schreib- und Rechenmaschinen ee rg f 
Bekanntmachung. > General- Vertretung: 5. ans: & ga Sefaften, i 
Mit dem 15. März d. 1 enderung der Tagesordnung vorbe 
Büros in Poznań von Ge. sonen Proygodakı, Hamp el i Ska Wir laden alle Mitglieder zur Teilnahme an diefer Tagung eln. 
dem neuen Lokal Grundstück Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 
A Later Verband für Handel und Gewerbe P 


Zwiazek dia Handlu i Przemysi# 


Bukowska 37, 1288-06 


stow. zarej. — Poznańá 
Das Magazin der Ersatzteile bleibt weiter- A 
hin in der ul. Kantaka 10 und die Kun- i. A.: Dr. Chomafdemwjfi 


e e in Henek Grochowe Auto-Reifen mitgliedsausweiſe mitbringen. 3 
x eg für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
oma. i 8 Pap Vertretung der Adlerwerke 
$ F. Szızepanski 
Poznań, pi. Wolności 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


ENG 


Der Tierzucht-Ansschuss bei der WELAGE 


hält am Dienstag, dem 15. März 1938, 2,30 Uhr nachm. 
im Saale des Evangelischen Vereinshauses in Posen eine 


Sitzung 


ab, auf der Herr Dr, Schumann-Breslau, Direktor des Tiergesund“ | 


22 
Ei 3 B 2 L heitsamtes der Landesbauernschaft Schlesien, einen Vortrag über 


Polstermöbel — Einzelmöbel Die Bekämpfung der Unfruchtbarkeit und der 
E. u. F. Hillert |j] Zungtierkrankheiten bei Rindern und Pferden 


A.Denizot - Lubon/Pozuan 
empfiehlt 
Obstbäume u.-Sträucher,-Park- u 
Ziersträucher, Rosen, Koniferen, 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunseh! Preisliste auf Wunsch! 


ANENUHEHENRNERORIKEEHEIEIUHANELUNAHROEARENRLEROEEEAEHEHENEEEAEOEFERUKOEUEEREN 


RERA N 


Unterricht Möbelfabrik E 
Inh: Ernst Hillert, Tapeziermeister Alle Mitglieder der Welage sind herzlich eingeladen, 
IE Ernst Hitlert, Taperlernelster 
Poznań, ul. Stroma 23, Tel.72-23 Sondermann, Przyborówko. 


JInaenieur- 
Schule (HTL) Mittweida 
eutschländ) 


Makhinenbauu —  Betriebsmwillenichaften 
Elektrotechnik. —. Rutomobil= und Flugtechnir 
Prog um koltenlos. 


ANIBAEIRAUBERNDENEISEHIRRIRTTRNIERUBRRRRETRENDORDRAEDEIRTRIRDRDTEERRRRKRRLHDADRAADREERTDDDTELADKERERDRERTERRAEFRRRRDRRODRARRRRDARDG a d 
Restauration „HUNGARIA“ weinst” 


Nach Liquidation unseres ZWEIGGESCHAFTS in der Plac Wolności 1ła. Tel. 2322. 1 


UL. NO WA 3 erfolgt der Verkauf von Weiß weren I E’stklassige Mittage, alkoholische Getränke u | 
GrafenZdz., Tarnowski, von ee itt 


nur noch im Geschäft originale ungarische Mosel - Rhein u. Bordeaux- st 


Tichauer Biere. Lieferungen ins Hi 


t Ab D Nähe Gdynia . 
Dom Konfekcyjiny R. & G. KACZMAREK — — 5 Amgahlung "100.000 2 
Angebote unter 1369 a. d. Expedition d. geitunf » 


Wachstueh vom meter, und 
Tapeten, Tisehdeeken, Linoleum. Reko- 
rationsleisten, Fensterrahmen usw. Linole- 

umverlag. und Reparaturen. 


„Nowy Dom Tapet“ 


L. Oppeln - Bronikowski 
POZNAN, Stary Rynek 62 — Telefon 23-17 


